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Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pig, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. Die Expedition. 


Meifterprüfung und Meiſtertitel. 
(Nach dem neuen Handwerkergeſetz.) 

Ein Handwerker, der den Meiſtertitel führen will, 
muß die Meiſterprüfung beſtanden haben, betreffs deren 
jedoch das Geſetz ſelbſt nur folgendes vorſchreibt: 

Die Prüfung hat den Nachweis der Befähigung zur ſelb⸗ 
ſtändigen Ausführung und Koſtenberechnung der gewöhnlichen 
Arbeiten des Gewerbes, ſowie der zu dem ſelbſtändigen Betriebe 
desſelben ſonſt nothwendigen Kenntniſſe, insbeſondere auch 
der Buch und Rechnungsführung, zu erbringen. 

Die Prüfung erfolgt vor einer Prüfungskommiſſion, die 
aber nicht von den Organen der Handwerker berufen wird, 
denn letztere ſind in dieſem Falle gegenüber dem Prüfling 
nicht unintereſſirt; derſelbe will ja Meiſter, d. h. — 
Konkurrent werden. Dieſe Prüfungskommiſſion wird 
deshalb, wie es zum Schutze des Prüflings geboten er⸗ 
ſcheinen mußte, von der höheren Verwaltungsbehörde 
„nach Anhörung der Handwerkskammer“ errichtet u. |. w. 


Die Zeugniſſe über die Meiſterprüfung ſind ebenfalls 
koſten⸗ und ſtempelfrei. Den Landesregierungen iſt aber 
auch hier die Ermächtigung ertheilt, die Abgangszeug⸗ 
niſſe von Gewerbeſchulen, Fachſchulen und ſonſtigen 
Lehranſtalten, ſtaatlichen und ſonſtigen öffentlichen Lehr⸗ 
werkſtätten u. ſ. w. dem Zeugniß über die beſtandene 
Meiſterprüfung gleichzuſtellen. 

Die Prüfungskommiſſion für die Meiſterprüfung 
beſteht aus einem Vorſitzenden und vier Beiſitzern. Wie 
ſchon bemerkt, erfolgt die Errichtung dieſer Kommiſſionen 
nach Anhörung der Handwerkskammer durch Verfügung 
der höheren Verwaltungsbehörde, welche auch die 
Mitglieder, und zwar ebenfalls auf drei Jahre, ernennt. 
Dagegen iſt die Handwerkskammer berufen, die Prüfungs⸗ 
ordnung zu erlaſſen, durch welche das Verfahren vor der 
Prüfungskommiſſion, der Gang der Prüfung und die Höhe 
der Prüfungsgebühren geregelt wird; doch bedarf dieſe 
Prüſungsordnung der Genehmigung durch die Landes⸗ 
regierung. Die Koſten der Prüfungskommiſſionen fallen 
der Handwerkskammer zur Laſt, welcher dafür die Prüfungs⸗ 
gebühren zufließen. 

Das Geſetz führt im Handwerk den jog. fakultativen 
Befähigungsnachweis ein. Es iſt ausdrücklich zu be⸗ 
merken, daß die hier gewährte, bezw. verweigerte Berech⸗ 
tigung zur Führung des Meiſtertitels nur für Hand» 
werker gilt. Andere berechtigte Jutereſſen ſollen davon 
nicht berührt werden, z. B. bezieht ſich dieſe neue gewerbe⸗ 
rechtliche Einrichtung in keiner Weiſe auf den überlieferten 
Gebrauch, daß in den Werkſtätten und Abtheilungen gewiſſer 
Großbetriebe diejenigen „Meiſter“ genannt, werden, 
welche dieſen Werkſtätten ꝛc. vorſtehen. 


Andrerſeits hat jeder Handwerker, ob er nun zu einer 
Innung gehört oder nicht, — das Recht, ſich der Prüfung 
zu unterziehen, um den Meiſtertitel zu erwerben. Dies 
will zum Verſtändniß des 8 133 Abſ. 1 vorausgeſchickt ſein, 
welcher lautet: 

„Den Meiſtertitel in Verbindung mit der Bezeichnung eines 
Haudwerks dürfen nur Handwerker führen, wenn ſie in ihrem 
Gewerbe die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen erworben 
(8 129) und die Meiſterprüfung beſtanden haben.“ 

Irgend welches andere Vorrecht hat der Juhaber des 
Meiſtertitels nicht, als daß er ſich eben Meiſter in ſeinem 
Handwerk nennen darf, während der Konkurrent, der 
ſich dieſer Prüfung nicht unterzogen hat, ſich lediglich 
Schuhmacher, Schneider, Böttcher, Tiſchler u. ſ. w., nicht 
Schuhmacher meiſter, Schneider meiſter u. ſ. w. nennen 
darf. In die Gewerbefreiheit greift dieſes Vorrecht durchaus 
nicht ein. Es kann nach wie vor Jeder, der da will, irgend 
einem Handwerk ſich zuwenden und dasſelbe betreiben, 
einerlei, wie viel er davon verſteht. Er darf, nur den 
Meiſtertitel nicht führen. Dieſer Titel bleibt denen 
vorbehalten, die 1. das Handwerk im ordentlichen Lehrgang 
erlernt und das 24. Lebensjahr zurückgelegt haben, ſo daß 
ſie auch Lehrlinge halten dürfen, und 2. die Meiſter⸗ 
prüfung beſtanden haben. Man wird nun in Zukunft bei 
demjenigen, der den Meiſtertitel führt, in der Regel vor— 
ausſetzen dürfen, daß er in ſeinem Handwerk von der 
Pike auf gedient hat, daß er die Fähigkeit beſitzt, die ge⸗ 
wöhnlichen Arbeiten des Gewerbes ſelbſtſtändig auszu⸗ 
führen und daß er auch jonft die nothwendigen Kenntniſſe 
zum ſelbſtſtändigen Betrieb ſeines Geſchäfts beſitzt. Sicher 
iſt, daß die äußere Auszeichnung des gelernten Meiſters zur 
Hebung des Standesgefühls und zum größeren An⸗ 
ſehen des Meiſters im Kreiſe der Innung, überhaupt inner⸗ 
halb der Berufsgenoſſen beiträgt, und damit auch die Freude 
der nachwachſenden Generation am Beruf und den Fleiß 
und Wetteifer der Lehrlinge und Geſellen fördert. Dieſe 
Wirkung aber iſt gar nicht gering anzuſchlagen. 


Die unbefugte Führung des Meiſtertitels iſt mit 
Geldſtrafe bis zu 150 Mk., bezw. Haft bis zu vier Wochen 
bedroht. * 

Für die Uebergangszeit mußte nun freilich derart 
weitherzig verfahren werden, daß wohl noch ein Jahrzehnt 
vergeht, bis die erſten tieſeren Wirkungen der Neuerung 
ſich verſpüren laſſen: wer beim Inkrafttreten dieſer Be⸗ 
ſtimmungen perſönlich ein Handwerk ſelbſtſtändig ausfübt, 
iſt nach dem Geſetze befugt, den Meiſtertitel zu führen, 
wenn er in dieſem Gewerbe die Befugniß zur Anleitung 
von Lehrlingen beſitzt; wie ſchon dargelegt, hat aber im 
Grunde genommen beim Junkrafttreten dieſes Geſetzes jeder 
Gewerbetreibende die Befugniß hierzu. Nur eine zweijährige 
Lehrzeit muß er durchgemacht haben, und rde von dieſer 
Anforderung kann die untere Verwaltungsbehörde noch ſoviel 
nachlaſſen, als ihr angebracht erſcheint. 


Saatenſtand und Ernte in Preußen. 


Der Saatenſtand in Preußen war um die Mitte 
Juli nach der Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen Bureaus 
wobei Nr. 1 ſehr gut, Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel, Nr. 4 
gering und Nr. 5 ſehr gering bedeutet): bei Winterweizen 2,4 
(im Juni 2,3), Sommerweizen 2,8 (2,6), Winterſpelz 2,1 
(2,2), Winterroggen 2,5 (2,4), Sommerroggen 3.2 (2,7), 
Sommergerſte 3,0 (2,6), Hafer 3,1 (2,7), Erbſen 3,2 (1,8), 
Kartoffeln 2,9 (2,8), Klee 2,8 (2,1), Wieſen 2,8 (2,3). 

Ju den Bemerkungen des Statiſtiſchen Bureaus heißt es — 
im Gegenſatze zu der Behauptung des Bundes der Landwirthe: 
In Folge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe find die 
Ausſichten auf eine gute Ernte bei der Sommerung weſent⸗ 
lich herabgemindert worden. Großen Schaden ſollen in 
manchen Gegenden die Hagelwetter angerichtet haben. Was die 
einzelnen Feldfrüchte betrifft, ſo hat der Winterweizen der 
Dürre am beſten Widerſtand geleiſtet; im Allgemeinen hat er 
den Stand des Vormonates gewahrt und verſpricht eine gute 
Ernte. Theilweiſe beeinträchtigt, und zwar beſonders auf kräftig 
beſtandenen Feldern, wird der Körnerertrag durch Lagern. Der 
Winterroggen hat die auf ihn geſtellten Hoffnungen nicht doc 
erfüllt, wenngleich die Note im Staatsdurchſchuitte immer no 
um ein Bedeutendes über das Mittel hinaus geht. Da es in 
den öſtlichen Provinzen während der Entwickelung des Kornes 
faſt ganz an Regen fehlte, fo ift vielerorten Nothreife ein⸗ 
getreten. Auch der durch Froſt während der Blüthe verurſachte 
Schaden erweiſt ſich größer, als zuerſt angenommen. Unter den 
Sommerfrüchten hat ſich während der wochenlangen Dürre die 
Sommergerſte am widerſtandsſähigſten erwieſen. Beſonders 
da, wo die Saaten ſo ſtark entwickelt waren, daß ſie den Boden 
beſchatteten, machen ſich die Folgen der Dürre weniger bemerk⸗ 
bar. Immerhin aber bleibt die Note in mehreren Regierungs- 
bezirken unter dem Mittel. Mit am ungünſtigſten lauten die 
Berichte über den Hafer. Während die Trockenheit den Feldern 
mit früher Einſaat weniger geſchadet hat, gilt die Exute in den⸗ 
jenigen Bezirken des Oſtens, in welchen der Acker im Frühjahr 
wegen Übergroßer Näſſe erſt ſpät beſtellt werden konnte, für ver⸗ 
loren. Auch bei den Erbſen kann auf eine Mittelernte kaum 
noch gerechnet werden. In Folge des gänzlichen Negenmangels 
zeigen ſie nur wenig Schotenanſatz, und man erwartet mancher⸗ 
orten kaum die Ausſaat. Die Ausſichten auf eine gute Kar⸗ 
toffelernte waren gerade in den Gebieten, welche für den An⸗ 
bau dieſer Frucht mit die wichtigſten ſind, bisher nur gering; 
doch wird der in den letzten Tagen eingetretene Regen bei dieſer 
Frucht jedenfalls von günſtigem Einfluſſe fein. Während der 
erſte Klee⸗ und Wieſenſchnitt einen ſehr reichen Ertrag ge- 
geben hat und auch in vorzüglicher Beſchaffenheit geerntet werden 
konnte, ſind die Ausſichten auf einen ergiebigen zweiten Schnitt 
geringer. 

Der Ernte-Ertrag des Jahres 1896 weiſt nach der 
„Statiſt. Korreſpondenz“ gegen 1895 bei den für die Volks⸗ 
ernährung wichtigſten Halmfrüchten, dem Winterweizen 
und Winterroggen, ein Mehr von 8,9 bezw. 8,8 Prozeut 
nach. Bedingt iſt dieſe Zunahme theils durch den größeren 
Anbau, theils aber auch durch den höheren Hektarertrag. 
Während im Jahre 1895 als Staatsdurchſchnitt für die in 
Rede ſtehenden Fruchtarten nur 1509 bezw. 1099 Kilogr. 
ermittelt wurden, betrug er 1896 1625 bezw. 1176 Kilogr. 
Aus denſelben Gründen iſt auch die Erntemenge an 
Wintergerſte um 4,2 Prozent größer als im Vorjahre. 
Alle übrigen Getreide- und Hülſenfrüchte zeigen mehr oder 
weniger erhebliche Ausfälle. Unter den Hackfrüchten war 
zunächſt die Kartoffelernte bedeutend geringer als im 
Vorjahr; es wurden nämlich 16089035 Doppelzentner oder 
7,4 Prozent weniger eingebracht. Beeinträchtigt wurde der 
Ertrag noch durch die große Ausdehnung der Kartoffel- 
krankheit. Waren im Jahre 1895 nur 2,1 Prozent der 
geernteten Kartoffeln erkrankt, jo erreichte der Antheil der 
erkrankten Kuollen an der Geſammternte im Jahre 1896 
die ungewöhnliche Höhe von 9,3 Prozent. Eine Abnahme 
der Erntemenge zeigen ferner die als Nachfrucht angebauten 
weißen Rüben und die Kohlrüben, und zwar bei erſteren 
um 12,1 und bei letzteren um 0,3 Prozent. Die übrigen 
Hackfrſichte ergaben Mehrerträge. Die Handelsgewächſe 
erlitten mit Ausnahme von Sommerraps einen Ausfall, 


der beim Winterraps und -Rübſen 5,4, ſowie beim Hopfen. 


15,7 Prozent beträgt. Unter den Futterpflanzen zeigen 
Lupinen zu Heu und Stroh, Luzerne und Mais einen 
um 0,6 bezw. 2,2 und 6,9 Prozent höheren Ertrag. Nicht 
unerheblich in ihren Erutemengen zurückgegangen ſind Klee, 
Eſparſette, Seradella als Hauptfrucht, Grasſaat aller Art 
und Wieſen, und zwar um 11,1 bezw. 6,4, 5,9, 6,3 und 
4,3 Prozent. Einen reichen Ertrag hat dagegen der Wein 
geliefert, von dem 590 943 Hektoliter gegen 295 894 Hekto⸗ 
liter im Vorjahr geherbſtet wurden. 


Geerntet wurden in Tonnen zu 1000 Kilogr. im Jahre 


1895 1896 

Winterweizen 1555 254 1692 905 
Winterroggen 4852 266 5 277 848 
Sommergerſte 1277224 1152 935 
Hafer 3 333 632 3 084 919 
Kartoffeln 21 731 513 20 122610 

davon krank Prozent 12.4 9.3 
Futterrüben 4717 854 5 003 378 
Winterraps 77 410 73 254 
Kleehen 3 291 796 2926 018 
Wieſenheu 8 559 394 8 139 730. 


Berlin, den 22. Juli. 


— Der Kaiſer iſt am Mittwoch Abend 8 Uhr iy 
Gudvangen eingetroffen. 


— Der König und die Königin von Italien werden, 
einer Einladung des Kaiſers folgend, am 3. September in 
Homburg v. d. Höhe eintreffen, um den großen Manövern bei⸗ 
zuwohnen. Den Sultan hat der Kaiſer eingeladen, zu den 
deutſchen Manövern einige Offiziere zu entſenden. Der Sultan 
ſprach ſeinen Dank aus und wird Grumbkow⸗Paſcha mit 
einem Adjutanten und wahrſcheinlich noch einigen Oſſizieren da⸗ 
zu kommandiren. 

— „Fürſt Bismarck nach ſeiner Entlaſſung“ iſt 
die Ueberſchrift eines Artikels in der „Schleſ. Ztg.“ von 
„einer Seite, die mit Friedrichs ruh Beziehungen unterhält“. 
Es heißt darin: 

Dem Fürſten Bismarck boten ſich nach ſeiner Entlaſſung ver⸗ 
ſchiedene Wege dar, auf denen er dazu gelangen konnte, den großen 
Schatz ſeiner politiſchen Erfahrung in den Dienſt des Vater⸗ 
landes zu ſtellen. Der Weg des direkten und perſön⸗ 
lichen Meinungsaustauſches zwiſchen dem Kaiſer reſp. deſſen 
neuen Räthen und ihm war dem Fürſten nach ſeiner Verab⸗ 
ſchiedung naturgemäß verſchloſſen; der Ausdruck der Hoffnung, 
die in dem Abſchiedserlaß an den Fürſten ausgeſprochen war, 
daß ſein bewährter Rath dem Vaterlande auch in Zukunft nicht 
fehlen werde, hatte unteren obwaltenden Umſtänden mehr die 
Bedeutung einer höflichen Redewendung; es ſollte damals wicht 
nur keine Bismarckſche Politik mehr gemacht, ſondern ſelbſt der 
bloße Anſchein vermieden werden, als ob dies geſchehe. Dement⸗ 
ſprechend wurde Fürſt Bismarck nie um Rath gefragt, und 
er hätte ihn auch, wenn nicht höchſte Gefahr vorgelegen, 
ſtets verweigern müſſen, weil er prinzipiell in den politischen 
Augelegenheiten von Land und Reich nie einen Rath ertheilt, 
auf deſſen Ausführung er keinen amtlichen und verantwortlichen 
Einfluß beſitzt. Ein anderer Weg, der dem Fürſten offen ſtand, 
wenn er mit ſeiner Anſicht gehört werden wollte, war der ſeiner 
Betheiligung an den parlamentariſchen Verhandlungen. Wir 
glauben zu wiſſen, daß der alte Kanzler im Sommer 1890 den 
Entſchluß gefaßt hatte, ſeinen Sitz im preußiſchen 
Herrenhauſe einzunehmen und in dieſer Körperſchaft öffent⸗ 
lich zu ſagen, was er für nothwendig hielt; wir glauben aber 
auch zu wiſſen, daß es ſchließlich Gründe der höchſten Loyalität 
geweſen ſind, welche den Fürſten davon abgehalten haben, ſeinen 
Entſchluß auszuführen. Er war der Anſicht geworden, daß, 
wenn er perſönlich und in einer öffentlichen Parlaments» 
verhandlung aufträte, er damit Schwierigkeiten und 
Situationen ſchaffen würde, die er mit dem Wohle des Landes 
nicht vereinbar hielt. Aehnliche Erwägungen haben ihn davon 
zurückgehalten, ſ. Zt. das Mandat wirklich auszuüben, das ihm der 
19. hannoverſche Wahlkreis für den Reichstag übertragen hatte. 
Fürſt Bismarck hätte davon nur im alleräußerſten Noth⸗ 
falle Gebrauch gemacht und dieſer iſt nach ſeinem Ermeſſen 
nicht eingetreten. So blieb dem Altreichskanzler, wenn er, ohne 
die Landesregierung mehr zu ſchädigen, als er dem Landes⸗ 
intereſſe nützen konnte, mit ſeiner Anſicht gehört werden wollte, 
nur der Weg übrig: die Antwort bei Huldigungsanſprachen, 
die Gewährung von Interviews und eine angemejjene Benutzung 
der Preſſe. 

— Der bisherige Botſchafter in Waſhington, Freiherr 
von Thielmann, wird heute (den 22.) mit dem Dampfer 
„Fürſt Bismarck“ die Reiſe von New⸗York nach Deutſchland 
antreten, 

Ein Mitarbeiter der New Norker Staatszeitung hatte 
neulich mit dem Botſchafter eine Unterredung. Auf die 
Frage, ob nicht in der Regel vorausgeſetzt werden könne, 
daß ein Miniſterwechſel auch einen Syſtemwechſel bedeute, 
erwiderte Frhr. v. Thielmann: 

„Ein derartiger Schluß iſt durchaus nicht zuläſſig. Ich habe 
außer der Kabeldepeſche des Fürſten Hohenlohe, worin er mich 
im Namen Sr. Majeſtat des Kaiſers von meiner Ernennung 
zum Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes benachrichtigte, 
weiter keine Mittheilungen erhalten und erwarte keine. In⸗ 
zwiſchen arbeiten drüben die Maſchinen ſelbſtverſtändlich weiter. 
Die Etat⸗Voranſchläge werden ausgearbeitet und mir bei meiner 
Ankunft vorgelegt werden. Ich weiß heute nichts näheres 
darüber.“ 


— Der Bundesrath hat den Vorſchriften, nach denen 
die Kontingentirung der Brennereien für die Kon⸗ 
tingentsperiode 1898/1903 zu erfolgen. hat, ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. Nach dieſen Vorſchriften iſt eine Neu⸗ 
veranlagung zum Kontingent zuläſſig: 

a) für die vor dem 1. Oktober 1897 entſtandenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen und Materlalbrennereien, welche bisher ein endgiltiges 
beſonderes Kontingent nicht beſaßen, ſofern ſie am 30. September 
1897 in betriebsfähigem Zuſtande ſich befunden haben, 

b) für diejenigen landwirthſchaftlichen Brennereien, deren 
wirthſchaftliche Lage durch Verringerung oder Vergrößerung ver 
regelmäßig beackerten oder ſonſt landwirthſchaftlich genutzten 
Fläche während der abgelaufenen vier Betriebsjahre eine weſent⸗ 
liche Veränderung erfahren hat, 

e) für diejenigen landwirthſchaſtlichen Brennereien, welche 
als dickmaiſchende Getreide- oder als Hefebreunereien am Kon⸗ 
tingent betheiligt waren und im Laufe der vorhergehenden 
vier Jahre dauernd und vollſtändig entweder zur Verarbeitung 


von Kartoffeln übergegangen find oder die Heſenerzeugung auf⸗ 
gegeben haben, 


d) für diefenigen landwirthſchaftlichen Brennereien, bezuglich 


deren bei einer früheren Kontingentirung weſentliche Ver⸗ 
änderungen des Areals unberückſichtigt geblieben ſind. 

Zur Herbeiführung der Neuveranlagung iſt — abgeſehen 
von beſonderen Ausnahmefällen — ein Antrag ſeitens des 
Eigenthümers oder Beſitzers der Brennerei erforderlich, welcher 
nur dann berückſichtigt werden darf, wenn er bei der Steuer⸗ 
behörde, in deren Bezirke die Brennerei liegt, vor dem 
1. Oktober 1897 ſchriftlich eingereicht oder zu Protokoll erklärt 
wordon iſt. 5 

Beſitzer von Abfindungsbrennereien können die Anträge 
außer bei der Steuerbehörde auch bei einem Steueraufſichts⸗ 
beamten zu Protokoll erklären 

Die Anträge auf Neuveranlagung können bis zur Erſtattung 
des ſchriftlichen Gutachtens über die Neuveranlagung zurück⸗ 
genommen werden. 

Ein Abdruck der Vorſchriften wird zur Einſichtnahme der 
betheiligten Gewerbetreibenden bei jedem Steueramte bereit 
gehalten. 

— Auch verfaſſungsrechtlich nicht zuläſſig iſt 
das vom Bund der Landwirthe beantragte Einfuhrverbot 
für ausländiſches Getreide. Die Handelsverträge ſind, 
worauf die „Kölu. Ztg.“ hinweiſt, durch Reichsgeſetz ein⸗ 
geführt, ſie können ſomit vor ihrem Ablauf auch nur durch 
Reichsgeſetz wieder aufgehoben werden; eine Aufhebung, 
auch nur eine theilweiſe, auf dem Wege der Verordnung, 
iſt verfaſſungsrechtlich nicht zuläſſig. Der Vertrag zwiſchen 
Deutſchland und Defterreich-Ungarn vom 6. Dezember 1891, 
deſſen Beſtimmungen inſoweit von typiſcher Bedeutung ſind, 

trifft aber in Artikel 1 folgende Anordnung: „Die vertrag⸗ 
ſchließenden Theile verpflichten ſich, den gegenſeitigen Ver⸗ 
kehr zwiſchen ihren Ländern durch keinerlei Einfuhr⸗, 
Ausfuhr oder Durchfuhrverbote zu hemmen. Ausnahmen 
hiervon dürfen nur ſtattfinden a. bei Tabak, Salz, Schieß⸗ 
pulver und ſouſtigen Sprengſtoffen, ſowie bei auderen Ar⸗ 
tikeln, welche in dem Gebiete eines der vertragſchließenden 
Theile den Gegenſtand eines Staatsmonopols bilden; b. aus 
Geſundheitspolizeirückſichten; e. in Beziehung auf Kriegs⸗ 
bedürfniſſe unter außerordentlichen Umſtänden.“ Eine Er: 
weiterung dieſer Ausnahmen durch einjeitige Anordnungen 
des einen oder andern der vertragſchließenden Staaten iſt 
unſtatthaft. Daß aber ein Einfuhrverbot, welches behufs 
Erhöhung der Getreidepreiſe erlaſſen werden ſoll, nicht unter 
die vorſtehend aufgezählten Ausnahmen fällt, iſt klar, und 
ſomit ſcheitert der Antrag des Bundes der Landwirthe ſchon 
an dieſem rechtlichen Hinderniß. Deutſchland muß ſeine 
Verträge halten. 

— Die in Berlin 800 Mitglieder zählende Bäck er⸗ 
innung „Germania“ hat jetzt beſchloſſen, gleich der 
„Concordia“ eine Mehlbörſe zu errichten. Die Mehlbörſe 
(Börſenverſammlungen) ſollen wöchentlich zweimal im 
Innungshauſe in der Chauſſeeſtr. 103 zu Berlin abgehalten 
werden. Die Mehlnotizen werden vom Börſenvorſtand der 
Innung nach ſorgfältiger Prüfung der Preisnotirungen 
veröffentlicht. Man glaubt, auf dieſe Weiſe dem Mangel 
an amtlichen Preisnotirungen abhelfen und über den Mehl⸗ 
handel eine Kontrole, die ſeit Schluß der Produktenbörſe 
fehlte, ausüben zu können. 

— Die erſte That des neuen Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
poſtamts v. Podbielski iſt für deſen Untergebene hoch er⸗ 
freulich. Den Unterbeamtenwittwen ſoll in Rückſicht 
darsuf, daß deren Männer der Gehaltserhöhung nicht theil⸗ 
haftig geworden ſind, eine einmalige Unterſtützung in der 
Höhe der jedesmal jährlichen Unterſtützung zu Theil werden. 
Zu dieſem Zwecke ſind mehrere Hunderttauſend Mark 
bereitgeſtellt worden. 

— Als muthmaßlicher Nachfolger des Unterſtaatsſekretärs 
im Reichspoſtamt, Dr. Fiſcher, wird der Geheime Rath 
Sydow genannt. 

— Dem Miniſter von Miquel iſt auf ſeiner Reiſe zur 
Eröffnungsfeier der Müngſtener Brücke durch die Un⸗ 
vorſichtigkeit eines Beamten beim Schließen der Wagenthür ein 
Finger gequetſcht worden. Der Miniſter iſt von ſtarken 
Schmerzen geplagt worden und hat in Folge der letzteren die 
Nachtruhe ſo ſehr entbehren müſſen, daß er zeitweilig an eine 
frühere Rückkehr nach Berlin dachte. Der Miniſter iſt mehrfach 
wegen des Vorfalls vom Arzte beſucht worden und trug ſchließlich 
den Finger in einem ſchwarzen Verbande. 

— Nachdem den Lan dwirthen militäriſche Hilfe für 
die Ernte vom Kriegsminiſter gewährt worden, hat man nun 
den Juſtizminiſter gebeten, daß die Geſuche um Ueber⸗ 
weiſung von Gefangenen zu landwirthſchaftlichen, beſonders 
den Erntearbeiten, nach Möglichkeit berückſichtigt werden 
möchten. Der Juſtizminiſter hat die Erfüllung des Wunſches 
zugeſagt. 

— Der Finanzminiſter hat die Normalarbeitszeit im 
Betriebe des Haupt⸗Münzamtes vom 1. Auguſt ab von 10 
auf 9 Stunden herabgeſetzt. Jede über neun Stunden zugebrachte 
Arbeitszeit im Dienſte wird als Ueberſtunde bezahlt. 

— Dem General der Kavallerie, v. Haeniſch, komman⸗ 
direnden General des 4. Armeekorps, iſt der Schwarze Adler⸗ 
orden in Brillanten verliehen worden. 

— Auf dem 17. Allg. deutſchen Glaſertage, der, wie 
bereits erwähnt, in Karlsruhe (Baden) tagt, wurde u. a. auf 
Antrag der ſchleſiſchen Innungen eine Rohſtoff⸗Einkaufs⸗ 
genoſſenſchaft unter dem Titel „Deutſche Glaſerverbands⸗ 
bank“ gegründet. Die Bank wird mit der Glasverſicherungs⸗ 
bank „Hammonia“ in Hamburg vereinigt. Lebhafte Klage wurde 
geführt über die Abhängigkeit der Meiſter von den Gewerkſchaften, 
und es wurde beſchloſſen, einen Arbeitsnachweis durch den 
Verband einzurichten. Ferner wurde der Vorſtand erſucht, die 
nöthigen Vorbereitungen zur Begründung einer Unfallver⸗ 
ſicher ung zu treffen. Der ſeitherige Vorſitzende Jeſſel⸗Berlin 
wurde, ebenſo wie ſein Stellvertreter Meyer⸗ Hamburg, wieder⸗ 
gewählt. Zum nächſtjährigen Verbandsorte wurde Kaſſel 
beſtimmt. 

— Der 26. Verbandstag des Verbandes deutſcher 
Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen, der 
318 Innungen mit 10834 Mitgliedern umfaßt und kürzlich in Deſſan 
verſammelt war, hat den Bundesvorſtand beauftragt, nochmals 
eine Petition an den Reichstag einzureichen auf Abänderung 
der geſetzlichen Beſtimmungen über den Geſchäftsſchluß an 
Sonn⸗ und Feſttagen, nachdem die letzte Petition nicht mehr zur 
Verhandlung gekommen iſt. In der Erörterung wurde beſonders 
hervorgehoben, daß eine einheitliche Regelung des Geſchäftsſchluſſes 
am Sonntag unter allen Umſtänden herbeigeführt werden müſſe, 
wenn das Friſeurgeſchäft nicht zu Grunde gehen ſolle. Sodann 
erklärte ſich der Verbandstag unter allen Umſtänden gegen eine 
etwaige Einführung des Achtuhr⸗Ladenſchluſſes, der mit 
dem Ruin des Geſchäfts gleichbedeutend ſein würde; da die 
Angeſtellten, welche um dieſe Zeit in ihren Geſchäften frei werden, 
dann verhindert wären, die Barbiergeſchäfte aufzuſuchen, und 
ihnen eine andere Zeit zum Beſuch derſelben nur ausnahmsweiſe 
freiſtehe. Wegen der Organiſation des Handwerks, wurde ein 
Antrag angenommen, in welchem ausgeſprochen wurde, daß es 
noch nicht zeitgemäß ſei, ſich zu entſcheiden, ob im Bereiche der 
Friſeurinnungen freie oder Zwangsinnungen einzuführen 
ſeien. Auf alle Fälle müßten freie und Zwangsinnungen für 
alle Zeiten als gleichberechtigte Einrichtungen gelten. Gegen 
jeden Verſuch einer Trennung innerhalb des Friſeurberufes müſſe 
Front gemacht werden, da unter allen Umſtänden die Friſeur⸗ 


und Perrückenmacher⸗Innungen und die Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗ Innungen zuſammen gehörten. — Mit dem 
Verbandstage war eine gut beſchickte Fachausſtellung verbunden. 
Bei der Prämiirung errangen diesmal die Berliner Ausſteller 
die meiſten Preiſe. 

Frantreich. Cornelius Herz fährt fort, die „Pa⸗ 
namakommiſſion“ zu „uzen“. Einem Korreſpondenten des 
„Figaro“ gegenüber erklärte er, er ſei nach wie vor entſchloſſen, 
der Kommiſſion die verſprochenen Enthüllungen (?) 
zu machen. Wenn er das Datum der Zuſammenkunft 
hinausgeſchoben habe, ſo ſei dies geſchehen, weil er erſt 
die Urſchriften ſeiner Dokumente aus Amerika, wo dieſe 
3 in ſicherem Gewahrſam () befänden, kommen laſſen 
wolle. 

Die Panama ⸗Kommiſſion beſchloß, die mit der Ver⸗ 
nehmung von Cornelius Herz beauftragte Abordnung ſolle 
während der Parlamentsferien verſammelt bleiben, um die 
Akten zu prüfen. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 22. Juli. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerstag von 0,96 auf 1,00 Meter geſtiegen. 

Im polniſchen Oberlauf iſt die Weichſel, wie berichtet 
wird, jetzt ſo ſeicht, daß der Schluß der Schifffahrt 
bevorſteht; mehrere Dampfer haben bereits ſchwere 
Havarie erlitten. 


— [Fahrpreis Ermäßigung für das Provinzial⸗ 
Schützeufeſt in Marienburg. ] Durch Verfügung der Eijen- 
bahn⸗Direktion Danzig iſt die Fahrpreisermäßigung für die Reiſe 
von Graudenz nach Marienburg über Laskowitz⸗Dirſchau 
genehmigt worden. Die Fahrkarten koſten 6,90 Mk. für die 2. und 
4,60 Mk. für die 3. Klaſſe und ſind möglichſt am 24. Juli bei 
der Ausgabeſtelle zu beſtellen. 

Ferner werden am 24. und 25. Juli zu den Zügen 7 und 9 
in Schneidemühl, zu den Zügen 81, 85 und 87 in Brom⸗ 
berg und Maximilianowo ſowie zu den Zügen 201 und 203 
in Thorn Bahnhof, Thorn Stadt, Mocker und Culmſee 
Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen Perſonenzugpreiſe 
nach Marienburg ausgegeben, welche zur Rückfahrt (mit Aus⸗ 
ſchluß der Schnellzüge) noch am dritten Tag, den Tag der 
Löſung als erſter Tag gerechnet, gelten. Gepäckfreigewicht wird 
nicht gewährt. 


— [Reinigung von Saatgut in Gefangenen: c. 
Anſtalten.] Aus landwirthſchaftlichen Kreiſen war an den 
Landwirthſchaftsminiſter die Bitte gerichtet worden, zu ver⸗ 
anlaſſen, daß Seitens der Staatsregierung durch Aufſtellung 
einheitlicher Grundſätze und durch Verzicht auf den dem Fiskus 
aus der Arbeit der Strafgefangenen, bezw. der Inſaſſen der 
Beſſerungs⸗, Pflege- und Armen⸗Anſtalten erwachſenden Gewinn, 
die im Jutereſſe des landwirthſchaftlichen Betriebes ſehr wünſchens⸗ 
werthe Reinigung des Saatgutes durch mechaniſches Aus⸗ 
leſen ſeitens der Strafgefangenen bezw. der in den genannten 
Anſtalten Untergebrachten ermöglicht werde. 

Der Landwirthſchaftsminiſter theilt nun mit, daß der Miniſter 
des Innern nicht in der Lage iſt, den Landwirthen zu dieſem Zweck 
Arbeitskräfte unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf aber, daß zu einer ſolchen Saatreinigung auch kurze 
Zeit ſitzende, ältere und ſchwächere Gefangene verwendet werden 
können, iſt der Miniſter des Innern bereit, den ſonſt mit 40 Pf. 
für den Tag und Kopf berechneten Arbeitslohn der zu land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten verwendeten Gefangenen für die Saat⸗ 
reinigung auf die Hälfte, alſo auf 20 Pf. herabzuſetzen. Die 
Koſten der Zufuhr der Saatfrucht würden die Landwirthe zu 
tragen haben. 7 


— [Befeitigung des Lehrermaugels in Weſtpreuſten.] 
Seit dem Beginn der 80er Jahre herrſchte in unſerer Provinz 
Lehrermangel. Infolge der ungünſtigen materiellen Lage des 
Lehrerſtandes ließ der Zudrang zu dem Lehrerberufe nach, und 
viele jüngere Lehrer verließen ihre Heimathprovinz, um im 
Weſten beſſer beſoldete Lehrerſtellen zu übernehmen. Durch 
Begünſtigung der Privatpräparandenbildung, Beſchränkung der 
Freizügigkeit der Lehrer und Einrichtung von Parallelkurſen an 
den drei evangeliſchen Seminaren zu Löbau, Marienburg 
und Pr. Friedland ſuchte die Behörde dieſem Uebel eutgegen⸗ 
zutreten. Thatſächlich iſt denn auch der Lehrermangel beſeitigt. 
Während früher die jungen Lehrer gleich nach der Prüfung eine 
Lehrerſtelle erhielten, müſſen ſie jetzt bereits bis zu einem 
Jahre und darüber auf Auftellung warten. Der Kultus⸗ 
miniſter hat deshalb die die Freizügigkeit der Lehrer 
beſchränkenden Beſtimmungen aufgehoben. Auch iſt verfügt 
worden, daß die Parallelkurſe an den drei genannten Seminaren 
aufgehoben werden. Der Parallelkurſus an dem Marien» 
burger Seminar ſoll, wie ſchon mitgetheilt, zum Herbſte d. Js. 
aufgehoben werden. In den nächſten beiden Jahren werden 
dann die Parallelkurſe an den Seminaren zu Löbau und 
Pr. Friedland eingehen. 


— [Polniſches.] Der Uebermuth der Polen macht ſich 
nicht nur bei Reichstags⸗ und Landtagswahlen geltend; die Vor⸗ 
ſtüße, die fie mehr im Stillen, bei Vereins⸗ und anderen Angelegen⸗ 
heiten unternehmen, legen ein beredtes Zeugniß ab für die 
zunehmende agitatoriſche Bewegung des Polenthums. So iſt 
beiſpielsweiſe jetzt der Verſuch gemacht, den Provinzial⸗ 
Bienenzüchterverein für Poſen mit national ⸗polniſchen 
Beſtrebungen zu verguicken. In dem Entwurf für die Satzungen 
des Vereins heißt es in $ 2,4, daß das Vereinsorgan in beiden 
„Lande sſprachen“ redigirt werden ſoll, ferner im 8 3 „daß 
Vorträge auch in polniſcher Sprache gehalten werden können“ und 
endlich unter § 5, daß nur Mitglieder, die der beiden „Landes⸗ 
ſprachen“ mächtig ſind, in den Vorſtand gewählt werden dürfen! 
In Preußen giebt es nur eine Landesſprache, das iſt die 
deutſche. Erwähnt ſei, daß in den bienenwirthſchaftlichen 
Vereinen die Deutſchen die Mehrzahl bilden. 

Der Schriftführer des Provinzial ⸗ Vereins, Herr Lehrer 
Radler⸗Königsbrunn beſtätigt die Richtigkeit des Vorſtehenden 
in einem Schreiben an den „Kuj. B.“ und ſchreibt dann weiter: 
„Um aber der etwaigen Meinung entgegenzutreten, daß der 
Entwurf vom Vorſtande des genannten Vereins ausgearbeitet 
und den Spezial» Imker⸗Vereinen der Provinz zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung unterbreitet worden iſt, bemerke ich, daß im 
vorigen Herbſte bei Gelegenheit der Wanderverſammlung in 
Inowrazlaw der Imkerverein Lubonia im Kreiſe Liſſa von der 
Vertreterverſammlung beauftragt wurde, ein neues Statut aus» 
zuarbeiten. Dieſer Verein iſt dem Auftrage uun nachgekommen und der 
Vorſtand des Provinzialvereins hat lediglich die Pflicht, dieſenEntwurf 
der nächſten Vertreterverſammlung vorzulegen.“ Treffend bemerkt zu 
der Angelegenheit ein Mitglied des Provinzial⸗Bienenzüchtervereins: 
„Ich halte es nicht für angängig, das Vereinsblatt in beiden (!) 
Landesſprachen erſcheinen zu laſſen, da abgeſehen vom Koſten⸗ 
punkt, unter den 1200 Mitgliedern des Vereins ſich etwa nur 
250 Perſonen () befinden dürften, deren Mutterſprache die 
polniſche iſt. Aus dieſem Grunde leuchtet es mir auch nicht ein, 
weshalb in den Provinzial⸗Vorſtand nur ſolche Mitglieder 
gewählt werden ſollen, welche „beider Landesſprachen“ mächtig 
ſind (ſoll heißen Polen). Die Vorſtandsmitglieder des Provinzial⸗ 
Vereins kommen nie in die Lage, mit nur polniſch ſprechenden 
Mitgliedern, wenn anders es auch noch ſolche geben ſollte, zu 
verhandeln.“ 


— IVienenzucht.] Um die Vienenzucht zu heben, ſollen 
in dieſem Jahre außer dem Hauptkurſus in Marienburg noch 
zwei Nebenkurſe abgehalten werden, welche nur drei Tage 
dauern. Dieſe eignen ſich beſonders für ſolche Imker, welche 


nicht lange von Haufe wegbleiben können. Der eine Kurſus 
wird jetzt in Bahrendorf durch Lehrer Gerwens, der zweite 
ſoll in Dubielnd bei Wrotzlawken vom 5. bis 8. Auguſt durch 
den Lehrer Romatzki abgehalten werden. Den Theilnehmern 
werden Tagegelder gewährt. 

— Der Konſiſtorial⸗Präſident Truſen in Magdeburg iſt 
an einer Lungenentzündung geſtorben. Der Verſtorbene hat 
faſt zwanzig Jahre lang in der Provinz Poſen gewirkt. Durch 
die Herausgabe eines Werkes über das preußiſche Kirchenrecht 
hat er ſich in kirchlichen und auch in juriſtiſchen Kreiſen einen 
Ruf erworben. 

— Eichenſtämme, deren Durchmeſſer von mehr als 
tauſendjährigem Alter zeugen, ſind bei den Baggerarbeiten 
in der Weichſel bei Graudenz zu Tage gefördert worden. 
Der ſtärkſte der Bäume liegt noch jetzt am Ufer unterhalb des 
Schloßberges und hat einen Durchmeſſer von mehr als zwei 
Meter; die übrigen Bäume ſind zu gewerblichen und anderen 
Zwecken benutzt worden. 


— Das Sommerfeſt des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins zu Grandenz findet am Sonnabend, den 7. Auguſt 
im Garten der Loge ſtatt, weil der Adlergarten anderweitig 
beſetzt iſt. Da der Verein ſeine Thätigkeit auf das Laud aus⸗ 
dehnen will und u. a. in Kl. Tarpen ſchon am 1. Oktober eine 
Station mit zwei Schweſtern beginnt, iſt eine Verſtärkung ſeiner 
von allen Seiten in Anſpruch genommenen Mittel nothwendig, 
und es wird gewiß die bekannte Wohlthätigkeit unſerer Mit- 
bürger auch hier hervortreten. Für Amuſement wird beſtens 
geſorgt werden. 

— I[Ordensverleihungen.] Den emerjtirten Lehrern 
Treptow zu Konikow im Kreiſe Köslin und Wolter zu Starkow 
im Kreiſe Stolp iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern, ſowie dem Förſter a. D. Boelte zu Rekownitza 
im Kreiſe Neidenburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

I[Perſonalien von der Schule.] An die Kgl. Baugewerk⸗ 
ſchule in Dt. Krone ſind vom 1. Oktober ab berufen: Reg. 
Baumeiſter Schwedt in Fordon und Kunſtmaler Vorländer 
in Holzminden. 


A. Danzig, 22. Juli. An den Uebungen des Manöver⸗ 
geſchwaders wird Prinz Heinrich in ſeiner Eigenſchaft als 
Kontreadmiral und als Kommandeur der zweiten Divijion theil⸗ 
nehmen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Kaiſer auf der 
Rücktehr von Petersburg mit ſeinen begleitenden Diviſionen die 
hieſige Rhede paſſirt; die hieſigen Marinebehörden ſind darauf 
vorbereitet. 

Die hieſige Panzer-Reſervediviſion wird, wie nunmehr 
beſtimmt feſtſteht, am 4. Auguſt unter Flaggenparade in Dienſt 
geſtellt. Sämmtliche PBauzerfanonenboote werden zu dieſem 
Zweck kriegsbereit fertiggeſtellt; an den Manövern der Flotte 
wird die Diviſion gleichfalls, und zwar als Flottenſchutz der 
Hafenmündung, theilnehmen. 

Herr Regierungsrath Mieſitſchek von Wiſchkau, der 
neuernaunte Kabinetsminiſter von Lippe ⸗ Detmold, iſt am 29. 
Juni 1859 in Berlin als Sohn des Oberſtlieutenants gleichen 
Namens geboren. Die Familie entſtammt einem alten böhmiſchen 
Adelsgeſchlecht. Nachdem er in Breslau, Genf und Berlin die 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften ſtudirt hatte, beſtand er im Herbſt 
1883 das Referendar⸗Examen und wurde 1883 im Bezir! des 
Kammergerichts angeſtellt. Zur Regierung trat er im Jahre 1885 
über und beſtand im Frühjahr 1888 die zweite Staatsprüfung, 
worauf er als Regierungsaſſeſſor nach Danzig verſetzt wurde. 
Im Sommer 1889 ging er als Landrathsamts⸗Verweſer nach 
Mogilno und im ſelben Jahre als Landrath nach Wongrowitz. 
In dieſer Stellung iſt Herr v. Mieſitſchek zum erſten Male in 
perſönliche Beziehungen zum jetzigen Regenten von Lippe⸗Det⸗ 
mold getreten. Der Graf von Lippe⸗Bieſterfeld erkannte ſofort 
die hervorragenden Eigenſchaften des Herrn v. M. und hat da⸗ 
mals bereits geäußert, daß er, wenn das Schiedsgericht zu ſeinen 
Gunſten ſpreche, Herrn v. M. als Leiter ſeines Landes berufen 
werde. Herr v. M. hat vor etwa acht Tagen in Berlin eine 
Unterredung mit dem Regenten gehabt. Ueber den bisherigen 
Lebenslauf iſt ferner zu- erwähnen, daß Herr v. M. bis zum 
Herbſt 1895 in Wongrowitz Landrath war und dann Landrath 
in Thorn wurde. Im Sommer 1896 wurde er als 
Dezernent beim Oberpräſidium und Vorſitzender der Aus⸗ 
führungskommiſſion der Weichſelregulirung nach Danzig berufen. 
Zu erwähnen iſt, daß mit der Ernennung der Titel „Excellenz“ 
verbunden iſt und daß der Regent den neuen Leiter des Miniſte⸗ 
riums, das übrigens nur ein einziges Portefeuille beſitzt, mit 
der Vertretung im Bundesrath betraut hat. In politiſcher Be⸗ 
ziehung ſteht der Miniſter auf freikonſervativem Standpunkte. 
Demnächſt findet zu Ehren des Scheidenden ein großes Feſt⸗ 
eſſen in Danzig ſtatt. 


O Thorn, 21. Juli. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der Entwurf zum Neubau eines Knaben⸗ 
Mittelſchulgebäudes vorgelegt. Dieſes ſoll auf der Wilhelms⸗ 
ſtadt gegenüber der neuen Garniſonkirche errichtet werden und 
außer 24 Klaſſenzimmern eine Aula von 200 Quadratmetern, 
einen Zeichenſaal und Zimmer für den Rektor, die Phyſikalien ꝛc. 
enthalten. Die zur Bebauung kommende Fläche beträgt 1128 
Quadratmeter. Mit Einſchluß der Ausgaben für die innere 
Ausſtattung werden ſich die Koſten für den ganzen Schulbau 
auf 325000 Mk. belaufen. Von dem Entwurf wurde Kenntniß 
genommen. Sodann wurden zur Errichtung zweier Bedürfniß⸗ 
auſtalten in der inneren Stadt und von je einer auf dem Alt⸗ und 
dem Neuſtädtiſchen Markte 8000 Mk. bewilligt. Im Ziegeleiwalde, 
wo ebenfalls das Bedürfniß für eine ſolche Anſtalt vorhanden 
iſt, ſoll ein billigerer und einfacherer Bau ausgeführt werden. 
Die Herren Stadtbaurath Schmidt⸗Kiel und Oberingenieur 
Zechlin beabſichtigen, ein Werk über die Kanaliſation und 
Waſſerleitung in Thorn herauszugeben, in welchem die hieſigen 
Anlagen nach der techniſchen und finanziellen Seite genau er⸗ 
örtert werden ſollen. Der Magiſtrat wollte dies Unternehmen 
durch eine Beihilfe von 500 Mk. unterſtützen, die Stadtverordneten 
lehnten indeſſen die Gewährung der Beihilfe ab, da man der 
Meinung war, daß die Herausgabe des Werkes ausſchließlich im 
Intereſſe der Autoren liege. Hierbei wurde der Magiſtrat aufs 
Neue erſucht, die Abrechnung über Waſſerleitung und Kanaliſation 
baldigſt vorzulegen. Der Abſchluß der Kämmereikaſſe für 1896/97 
ſchließt mit einem Fehlbetrage von 7212 Mk. ab, der aus 
der Forſtkaſſe gedeckt werden ſoll. Der Fehlbetrag iſt durch 
größere Ausgaben bei der laufenden Verwaltung entſtanden, 
denen zwar größere Einnahmen an Gemeindeſteuern, aber nicht 
in der Höhe entgegenſtehen, daß durch ſie die Mehrausgaben 
hätten gedeckt werden können. Beſchloſſen wurde, fortan in der 
Zeit vom 15. Juli bis 1. September Ferien zu halten. 

Im Alter von 61 Jahren ſtarb nach längerem Leiden der 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Gurske und Deichhauptmann 
für die 3 Stadtniederung, Herr Hofbeſitzer Aug. Marohn 
in Gurske. 4 

ER Stuhm, 21. Juli. Der Kutſcher Baſener aus 
Stuhmerfelde, welcher geſtern in der Bahnhofsſtraße ver⸗ 
unglückte, iſt heute früh ſeinen Qualen erlegen. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. Juli. In Gruczuo und 
in den umliegenden Ortſchaften werden ſeit Anfang dieſer Woche 
Birnen, die ſogenannten „Margarethen“, von Danziger und 
Königsberger Händlern zum Preiſe von 8 bis 9 Mark der Zentner 
gekauft. Früher wurden aus dieſer Gegend viele Wagenladungen 
Bergamotten von Händlern nach Rußland ausgeführt und 
ziemlich hohe Preiſe, bis 16 Mark der Altſcheffel, dafür gezahlt. 
Jetzt hat dieſer Verſand leider ganz aufgehört. 

Konitz, 21. Juli. Ein Kaufmann aus einem Orte unſeres 
Kreiſes, welcher nach der Station Dirſchau fahren wollte, 
ſprang aus unbekannter Urſache in der Nähe von Mittel! 
plötzlich aus dem Zuge, und erlitt Verletzungen. Er wurde 
nach dem hieſigen Krankenhauſe gebracht. 
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Jaſtrow, 21. Juli. Heute Nachmittag entlud ſich Hier 
und in der Umgegend ein ſchwexes Gewitter mit orfanartigem 
Sturm, ſtarkem Regen und Hagelſchlag. Die Getreidefelder 
haben arg gelitten. Die Nie derſtadt ſtand unter Waſſer. 

X Zempelburg, 21. Jull. Heute Nacht braunte das 
Wohnhaus des Schneidermeiſters Tieks hierſelbſt vollſtändig 
nieder. Da T. gegenwärtig mit ſeiner Familie beſuchsweiſe in 
Stettin weilt und ſein Haus verſchloſſen hatte, konnte von ſeiner 
nur gering verſicherten Habe ſo gut wie gar nichts gerettet 
werden. 

Marienburg, 21. Juli. Zum Provinzialſchützenfeſt 
haben ſich bisher 425 fremde Schützen angemeldet, man hofft 
auf eine Betheiligung von 500 Kameraden von auswärts. Ehren ⸗ 
preiſe ſind geſtiftet von der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
und vom Bürgerſchützenkorps in Danzig, von den Gilden in Neu⸗ 
teich, Dirſchan, Elbing, Marienwerder, Roſenberg, Graudenz, 
Culm, Thorn, Brieſen, Konitz, Bromberg. — Ferner iſt je ein 
Ehrenpreis geſtiftet von der Stadt Marienwerder, von den 
Herren Dr. Wilczewski, O. Meißler, Guſtav Panknin, Janke, 
Otto Biſchoff und E. Laasner. Sodann ſind geſtiftet: zwei Ehren⸗ 
preiſe von den Frauen der hieſigen Schützen, zwei Ehrenpreiſe 
von Kameraden der Gilde, ein Preis des Kegel⸗Klubs Gemüthlichkeit. 
Endlich hat Herr Dr. Wilezewski noch einen Preis für den 
ſchlechteſten Schützen (ohne Pudel und Scheibe, nur für Ringe) 
geſtiftet. — Der vor acht Tagen aus dem Gerichtsgefängniß 
in Pr. Holland ausgebrochene Arbeiter Krauſe wurde 
geſtern hier bei einer Reviſion der Papiere der am Blumedenkmal 
herumlungernden Leute erkannt und feſtgenommen. 

G Königsberg, 22. Juli. Unter den littau iſchen 
Kartoffelhändlern kam es in der letzten Nacht an der oberen 
Fiſchbrücke wegen der Verkaufsſtände zu einem Krawall, bei 
dem es blutige Köpfe gab. Als ſämmtliche Beamte der Nacht⸗ 
wache auf der Polizei aufgeboten wurden, flohen die Littauer, 
indem ſie zum Theil in den Pregel ſprangen. Nur zwei konnten 
verhaftet werden. 

„Königsberg, 20. Juli. Der von hier gebürtige, auf 
dem Polytechnikum Ilmenau in Thüringen ſtudirende Sohn 
Olof des in dieſem Frühjahr plötzlich geſtorbenen bekannten 
hieſigen Landſchaftsmalers Monien hatte auf ſeinem Rade einen 
Ausflug in die Umgebung Ilmenaus unternommen und ſich da- 
bei auf einen abſchüſſigen Felſen gewagt. Dabei ſtürzte er 
mit ſeinem Rade in die Tiefe. Er wurde unten zwar noch 
lebend aufgefunden, aber die durch den Sturz erlittenen Ver⸗ 
letzungen waren jo ſchwer, daß er alsbald ſtarb. 

I: RNaſten burg, 21. Juli. Neulich weilte der Kommandeur 
der zweiten Diviſion nebſt dem Kommandeur des nach Raſten⸗ 
burg zu verlegenden Greuadier⸗Regiments Nr. 4 (Alleuſtein) in 
unſerer Stadt und beſichtigten geeignetes Gelände zum Schieß⸗ 
platz für die Garniſon. — Eine fünfte große Ziegelei wird 
im hieſigen Kreiſe in der Nähe des Dorfes Wilkendorf errichtet. 
Auf dem Gelände iſt man auf umfangreiche Thonlager geſtoßen. 

* Aus dem Kreiſe Pillkalle u, 21. Juli. Der Grund⸗ 
beſitzer Angrabeit in Bärenfang hatte in ſeiner Eigenſchaft als 
Gemeindevorſteher 10 Mk. Jagdpachtgeld und 100 Mk. Forſt⸗ 
kaſſengeld vereinnahmt, dieſe Summen jedoch nicht an die Ge⸗ 
meindekaſſe abgeführt, ſondern zu ſeinem Nutzen verwandt. In 
der letzten Strafkammerſitzung wurde er wegen dieſer Unter- 
ſchlagung zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Inowrazlaw, 21. Juli. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Anſtellung folgender Beamten bei 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung beſchloſſen: eines Ingenieurs mit 
2400 Mk. Gehalt, eines Kontrolleurs mit 1800 Mk., eines Keſſel⸗ 
wärters mit 1320 Mk., eines Bureaugehilfen und zweier Heizer 
mit je 900 Mk. Die Oberleitung des Waſſerwerkes, welches erſt 
kürzlich für 150 000 Mk. in ſtädtiſchen Beſitz überging, übernimmt 
Herr Stadtbaurath Seeliger. Ferner wurde beſchloſſen, das 


Waſſerrohrnetz in mehreren Straßen zu erweitern; die Kojten, 


belaufen ſich auf 3769 Mark. — Der Magiſtrat wird, infolge 
einer Anregung in der heutigen Stadtverordnetenverſammlung, 
eine Petition an das Reichspoſtamt richten, damit Inowrazlaw 
Fernſprechverbindung mit größeren benachbarten Städten 
erhäfl 

* Frauſtadt, 21. Juli. Der bei dem Bahnſpediteur H. 
in Arbeit ſtehende Vorarbeiter Gottlieb Mühlfried wollte 
heute Vormittag auf dem hieſigen Güterabladeplatz mit noch 
zwei Arbeitern einen Waggon Kantholz entladen. In der Ans 
nahme, daß das Holz den nöthigen Halt haben werde, löſte er 
die Bolzen des Waggons; hierdurch verlor das Holz den Halt 
und glitt vom Waggon. Während es den beiden Arbeitern ger 
lang, bei Seite zu ſpringen, wurde Mühlfried von dem Holz ber 
graben. Als man das Holz weggeräumt hatte, fand man den 
Mühlfried entſeelt. Der Verunglückte hinterläßt eine in ge⸗ 
ſegneten Umſtänden befindliche Wittwe ſowie zwei Kinder im 
Alter von 13 und 2 Jahren; er ſtand im 43. Lebensjahre. 

* Jarotſchin, 21. Juli. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften haben einſtimmig beſchloſſen, den deutſchen Botſchafter 
zu Petersburg, Fürſten Radolin, Majoratsherr der Graf⸗ 
ſchaft Jarotſchin, in dankbarer Anerkennung feiner vielen Ver⸗ 
dienſte um die Stadt Jarotſchin zum Ehrenbürger zu ernennen 

Tremeſſen, 20. Juli. Flüchtig geworden iſt, wie 
ſchon erwähnt, der Kaufmann Naderſohn von hier. N., der 
auf Grund eines von der Staatsanwaltſchaft in Graudenz er⸗ 
laſſenen Haftbefehls feſtgenommen werden ſollte, iſt in eine 
Unterſuchung verwickelt, die gegen ſeinen in Graudenz wohnenden 
Bruder wegen Hehlerei (es handelt ſich um den widerrechtlichen 
An- und Verkauf militäriſcher Bekleidungsſtücke) eingeleitet 
worden iſt und die auch den Flüchtigen ſehr ſtark belaſtendes 
Material ergeben hat, ſo daß er es vorzog, ſich der Verhaftung 
durch die Flucht zu entziehen. 

Kriewen, 20. Juli. Der Nachtwächter Kulik erſtach in 
der vergangenen Nacht den Maurer Dudziak von hier. Die 
Urſache ſteht noch nicht feſt. Der Thäter iſt verhaftet. 

Z Liſſa i. P., 21. Juli. In Belenzin hat geſtern ein 
großes Feuer die zu 6 Wirthſchaften gehörenden Gebäude 
eingeäſchert. Große Erntebeſtäude, mancherlei Wirthſchafts⸗ 
und Ackergeräthe, das geſammte Haus mobiliar ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Die Verunglückten, die zum Theil nicht 
einmal die Gebäude, geſchweige denn Mobiliar und Ernte verſichert 
hatten, ſind durch das Feuer faſt an den Bettelſtab gebracht. 


Eine aufregende Fahrt. 

Der Lloyddampfer „Spree“, deſſen Maſchine, wie er⸗ 
wähnt, auf der Fahrt von Amerika nach Europa ſchadhaft ge⸗ 
worden war, hatte am 26. Juni mit etwa 600 Perſonen an Bord 
New⸗Nork verlaſſen. Am 2. Juli hatte die „Spree“ bereits 
2324 Seemeilen zurückgelegt und war nur noch 630 Seemeilen 
von dem franzöſiſchen Kriegshafen Cherbourg entfernt, als 


um ½ Uhr Morgens plötzlich der 6. Wellenzapfen dicht am 


großen Kurbelſchenkel der Maſchine brach, wodurch das mächtige 
Schiff zum willenloſen Spielzeug der Wellen wurde. 

Die Unglücksnachricht verbreitete ſich trotz der frühen 
— re mit großer Schnelligkeit unter den Paſſagieren. 
Alles eilte in großer Beſorgniß an Deck, doch legte ſich die Auf- 
regung bald, als Kapitän Meyer und ſeine Offiziere erklärten, 
daß keine unmittelbare Gefahr vorliege, da der Bruch rechtzeitig 
entdeckt und die Maſchine zum Stillſtand gebracht worden ſei, 
wodurch zweifellos eine furchtbare Kataſtrophe verhindert 
wurde. Großes Lob zollt ein Lübecker, der nach 16jähriger 
Abweſenheit auf der „Spree“ in ſeine Heimath zurückkehrte, den 
Damen an Bord, deren Haltung Angeſichts des Ernſtes der Lage 
bewunderungswürdig war. Da die „Spree“ keine Segel führt, 
beſtand die einzige Hoffnung darin, von einem vorüberfahrenden 
Dampfer ins Schlepptau genommen zu werden. 

Nach eingetretener Dünkelheit wurde am Bug des Schiffes 
ein mächtiges Pechfeuer angezündet und Raketen abgeſchoſſen, 
um die Aufmerkſamkeit der Dampfer auf uns zu lenken, doch 
fuhren dieſe in dem dichten Nebel, der gegen Mitternacht ein⸗ 

s 


trat, an der „Spree“ vorüber. Am Sonnabend, den 3. Juli, 
war die „Spree“ bereits 31 Meilen aus dem Kurs der großen 
Dampfer nach Süden getrieben, und es zeigte ſich während des 
ganzen Tages kein Segel. Da die hoffnungsfreudige Stimmung 
des erſten Tages der Irrfahrt anfing, herabzuſinken, ſo wurde 
zur Erheiterung der Paſſagiere im Eßſalon ein großes 
Konzert zum Beſten des Seemannsfonds abgehalten, deſſen Er⸗ 
trag ſich auf ungefähr 400 Mk. belief. 

Am Montag, den 5. Juli, waren wir nahezu hundert Meilen 
in ſüdöſtlicher Richtung getrieben worden, als nachmittags 5 Uhr 
plötzlich die Dampfpfeife ertönte. Alles eilte an Deck, und bald 
richteten ſich Hunderte von Augen auf einen kaum ſichtbaren 
Punkt am fernen Horizont, über welchem ein dunkler Schleier 
ſchwebte. Es war ein Dampfer! Ein mächtiges Freudengeſchrei 


erhob ſich. Die Paſſagiere lagen ſich in den Armen, küßten ſich 
Andere kehrten ihre Röcke um und 


und jauchzten und jubelten. i j 
führten wilde Indianertänze auf, kurzum, es war eine Freuden⸗ 


ſzene, die man miterlebt haben muß, um fie würdigen zu können. 


Aber die Zeit unſerer Prüfung war noch nicht ganz vorüber. 
Noch hatten wir keine Gewißheit, daß man uns geſehen hatte. 
Wiederum krachte Schuß auf Schuß, wiederum ließ die Dampf⸗ 


pfeife ihren ſchrillen Hilferuf erſchallen, da legte ſich ein dichter 
Nebelſtreifen zwiſchen den fremden Dampfer und unſer Schiff. 
Dreißig Minuten verſtrichen, da theilte ſich der Nebel und wir 
Die Stunde der 


ſahen den Dampfer direkt auf uns zukommen. 
Erlöſung hatte geſchlagen. Es war ein kleiner engliſcher Vieh⸗ 
dampfer Namens „Maine“. Ein Boot trug den 
Offizier hinüber, und bald hatten wir die Nachricht, daß wir 
im Schlepptau nach Queenstown gebracht werden würden, wo 
wir am Freitag, 9. Juli, gegen zehn Uhr Vormittags endlich 
glücklich anlangten. 


Verſchiedenes. 


— Der Kaiſer unterhält mit Berlin auf feinen Reiſen 


einen regen telegraphiſchen Verkehr, und bevor er eine Reiſe 
ins Ausland antritt, werden mit den Telegraphen-Berwaltungen 


der Länder, die er ber ührt, Abmachungen getroffen, um den 
Kaiſer in die Lage zu verſetzen, von jedem Orte aus, wo er 


Aufenthalt nimmt, möglichſt raſch und unmittelbar mit Berlin 
telegraphiſch zu verkehren. Iſt der 


Anweſenheit des Kaiſers die erforderliche Verbindung eigens 
hergeſtellt. Ferner wird darauf geachtet, daß die kaiſerlichen 
Depeſchen ſo ſelten wie möglich umgeſchaltet werden. 
kaiſerlichen Depeſchen wird, ſoweit ſich das mit der Beförderung 
überhaupt verträgt, die Bahn freigegeben. Die Telegramme des 
Kaiſers von Odde nach Berlin ſind höchſtens einmal, nämlich 
in Chriſtiania, umgeſchaltet worden. Mit Chriſtiania arbeitet 
Berlin direkt, und die norwegiſche Telegraphen verwaltung wird 
dafür geſorgt haben, daß Chriſtlania mit Odde unmittelbaren 
Verkehr pflegen konnte. Die Kaiſerliche Pacht wird in der Regel an 
das Telegraphennetz angeſchloſſen, ſodaß von der „Hohenzollern“ 
aus nach Chriſtiania kelegraphiert wurde und Chriſtlanla die Depeſche 
nach Berlin weiter gab. Telegraphenbeamte ſind auf der 
„Hohenzollern“ ſtets anweſend, und die telegraphiſche Ver⸗ 
bin dung der acht mit dem Lande iſt raſch hergeſtellt. Der 
Ort, bei dem ſie vor Anker gehen wird, iſt vorher, gleichfalls 
von der „Hohenzollern“ aus, davon in Keuntniß geſetzt, und die 
Vorbereitungen, die Pacht an das Telegraphennetz anzuſchließen, 
werden demgemäß getroffen. 

— Ein ſchweres Hagelwetter hat die Umgegend von 
Zürich am Dienſtag betroffen. Gras und Feldfrüchte find wie ge⸗ 
walzt, Weinſtöcke und Obſtbäume find entlaubt, das Obſt iſt ab» 
geſchlagen. Längs der Bahnlinie bemerkt man viele ent⸗ 
wurzelte und abgebrochene Obſtbäume. An dem Stationsgebäude 
in Au wurden auf der Wetterſeite ſämmtliche Fenſter ſowie die 
Bahnuhr zerſchlagen. Bei Horgen fuhr ein Schnellzug gegen 
einen quer über die Schienen geſtürzten Birnbaum wodurch die 
Maſchine ſtark beſchädigt wurde. 

— ISchiffszuſammenſtoſt.! In Southampton iſt am 
Mittwoch der Liverpooler Dampfer „Sant Tillans“, von Rotter⸗ 
dam nach New⸗Hork beſtimmt, mit beſchädigtem Bug einge⸗ 
troffen. Er meldet, daß er am Dienſtag bei Owers mit dem 
belgiſchen Dampfer „Concha“, welcher Eiſen geladen hatte, zu» 
ſammengeſtoßen ſei. Die „Concha“ ſei untergegangen. 
Neun Perſonen ſeien ertrunken, ſieben gerettet. 

— Seit dem Aufſtieg Andrees find jetzt bereits 10 Tage 
vergangen und nicht eine einzige ſeiner Brieftauben iſt in den 
heimiſchen Schlag zurückgekehrt. Er hat eine größere Zahl von 
wohl eingeübten Brieftauben mitgenommen, von denen täglich 
einige, mit kurzen Depeſchen verſehen, losgelaſſen werden ſollen. 
Im Augenblick des Aufiteigens überließ Andree ſeinem Gefährten 
Strindberg eine Brieftaube, um ihm die Möglichkeit zu geben, 
ſeiner Verlobten ein letztes „Lebewohl und auf glückliches Wieder⸗ 
ſehen“ zu ſchicken. Leider ſcheint es, daß auch dieſe Taube von 
Spitzbergen aus ihren Beſtimmungsort nicht erreicht hat; damit 
verlieren ſich oder verringern ſich jedenfalls höchſt beträchtlich 
die Ausſichten, von der Expedition während der Fahrt Nach⸗ 
richten zu erhalten. Finden die Tauben ihren Weg nicht zurück, 
und die meiſten in Schweden ſehen dies als wahrſcheinlich an, 
ſo dürfte es im glücklichſten Falle zwei bis drei Monate dauern, 
bevor es der Expedition gelingen wird, bewohnte Gegenden zu 
erreichen und von dort irgend ein Lebenszeichen zu geben. Kurz 
vor ſeiner Abreiſe aus Stockholm bat Andrée ſeine Verwandten 
und Freunde, ſich nicht übermäßig zu beunruhigen, ſelbſt wenn 
ſie zwei volle Jahre ohne Nachricht von ihm bleiben ſollten. 


— Lieutenant z. S. v. Hahnke.]! Das Unglück, dem 
wie bereits erwähnt, Lieutenant v. Hahnke von der „Hohen⸗ 
zollern“ zum Opfer gefallen iſt, geſchah 6 —7 Kilom. oberhalb des 
Sandvenwaſſers und 1 Kilom. unterhalb des Laatewaſſerfalls. 
v. Hahnke ſtürzte in einen Strudel, kam ſofort zwiſchen z wei 
Steinen im Waſſer wieder nach oben, rief um Hilfe und verſchwand 
alsdann ſpurlos. Zur Auffindung der Leiche wurden au einer 
ſtilleren Stelle des Waſſers quer Netze ausgeſpannt, jedoch ver⸗ 
geblich. Eine in Mannesgröße hergeſtellte Puppe wurde an der 
Unglücksſtelle ins Waſſer geworfen; auch dieſe kam bei denſelben 
Steinen nach oben und wurde dann nicht mehr geſehen. Man 
will jetzt verſuchen, das Waſſer oberhalb des Falles abzudämmen 
und abzuleiten. 

— Ein Liebespaar, ein 19jähriger junger Mann und ein 
16jähriges Mädchen ſind am Mittwoch Vormittag in Köln in 
der Nähe des Bonner Thores, erſterer mit durchſchoſſenem 
Schädel, letztere mit tödtlichen Schußwunden, aufgefunden 
worden. Allem Anſcheine nach hat der junge Mann ſeine Braut 
zu tödten verſucht nud ſich alsdaun ſelbſt getödtet. Etwa eine 
halbe Stunde vom Thatorte entfernt, fand man eine zweite 
Mannesleiche mit mehreren Schußwunden auf. Ob der Tod 
dieſes Mannes gleichfalls mit der Ermordung des Mädchens zu⸗ 
ſammenhängt, iſt noch nicht ermittelt. 


— [Ein Himmelſtürmer.] Die Idee, dem Himmel bie 
Flugbahn für Menſchen abzugewinnen, fordert immer 
mehr Opfer. Das jüngſte Opfer dieſer hochfliegenden Pläne iſt 
Herr Patrick Cook in New⸗ York. Er hat wie Lilienthal eine 
Flugmaſchine erfunden, die ein Mittelding zwiſchen Flugmaſchine, 
Fallſchirm und Drachen zu ſein ſcheint. Cook entfaltete zur 
Nachtzeit auf der Waſhingtonbrücke ſeine Maſchine, aber eingedenk 
der vielen Unfälle, die ſeine Kollegen gehabt, war er ſchlau 
genug, einen langen Strick an ſeinem Beine mit einem, an der 
Brücke mit dem andern Ende zu befeſtigen. Dann ſprang er 
mit ſeiner „Erfindung“ in die Leere. Er fiel und fiel, aber 
plötzlich gab's einen Ruck, und Cook baumelte mit dem Fuße am 
Strick, kopfüber nach unten hängend, den Fallſchirm unter ſich. 
War er vorher weiſe geweſen mit ſeiner Vorſicht, ſich anzubinden, 
ſo war Cook jetzt geiſtesgegenwärtig. Er fing an, aus Leibes⸗ 
kräften zu brüllen. Erſchreckt fuhren zwei Poliziſten auf, die 
in der Nähe geſchlummert hatten und hißten den zwiſchen Brücke 


und Erde baumelnden Cook ſammt ſeiner Maſchine auf. Cook 


erſten 


betreffende Ort an das 
Telegraphennetz nicht angeſchloſſen, ſo wird für die Dauer der 


Den 


war natürli hg aufgeregt und wurde es noch mehr, als er 
wegen nächtlicher Ruheſtörung verhaftet ward. „Das iſt das 
Schickſal eines modernen Erfinders,“ jammerte er. „O, wäre 
ich doch lieber abgeſtürzt!“ — „Dann hätten Sie ſich nicht feſt⸗ 
binden dürfen“, erwiderte mit großer Ruhe der Eine der beiden 
Poliziſten, der keinen Sinn für moderne Erfindungen zu haben 
ſchien. Cook wurde ſchließlich freigelaſſen. Er behauptet ent⸗ 
ſchieden, er habe trotz alledem das lenkbare Luftſchiff entdeckt 
> könnte damit bis zum Mars fahren, wenn Luft gemag dazu 
a wäre. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 22. Inli. Das Herrenhaus nahm das 
Vereinsgeſetz in zweiter Leſung mit 112 Stimmen gegen 
19 Stimmen an. (Die Vorlage geht unn noch an das 
morgen wieder zuſammentretende Abgeordnetenhaus. 
welches hoffentlich das rückſchrittleriſche Geſetz ablehnen 
wird. D. Red.) N . 

* Stuttgart, 22. Juli. In ganz Oberſchwaben 
haben geitern ſchwere Hagelwetter beträchtlichen Schaden 
angerichtet. 

P. Stavanger, 22. Juli. Bei Soevde (im Bezirk 
Rigylke) iſt heute eine Brieftaube eingefangen worden, 
welche für eine der von Andrée nach dem Nordpol mit- 
genommenen gehalten wird. Sie trägt einen Silberring 
am Fuß und folgenden Vermerk auf dem Flügel: „Nord⸗ 
pol. 142. W. 4762.“ Andr&es vorjähriger Begleiter, 
Eckholm, erklärte jedoch, er halte dieſe Taube nicht für 
eine der Audréeſchen. Deſſen Tauben trügen keine ſil⸗ 
bernen Fußringe, zudem fehle der Name Audrecd am 
Flügel der Taube. 

CPyilippopel, 22. Juli. In dem Prozeſt gegen 
den bulgarischen Kapitän Boitſchew, perſönlichen 
Adjutanten des Fürſten Ferdinand, wegen Ermordung 
feiner Geliebten, der Ungarin Unna Simon, bekaunte 
ſich heute im erſten Verhöre der Polizeiſoldat Waſſilew 
vollkommen ſchuldig. Polizeivorſtaud Novelie geſtand 
die That ebenfalls ein, beſtritt jedoch, die Anna Simon 
ſelbſt getödtet zu haben. Nach feiner Ausſage hat 
Boitſchew die Simon erwürgt. Boitſchew leugnet alles, 
auch daſt er Novelie mit der Tödtung beauftragt habe. 


( Kouſtautinopel, 22. Juli. Der Sultau nimmt 
in einem Erlaß die Grenzregulirung, wie fie die Bot: 
ſchafter der Mächte vorgeſchlagen haben, au, macht aber 
einige Vorbehalte. 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Feitag, den 23. Juli: Wolkig, ſchwül, vielfach Gewitter⸗ 
regen. Sonnabend, den 24.: Veränderlich, mäßig warm, 
ſtrichweiſe Regen, Gewitter. — Sonntag, den 25.: Schwül, 
warm, wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Graudenz 22./7.— 23/7. — mim Mewe 21./7.—22./7. — um 
Mocker b. Thorn. — „Konig . „ „ „% 17,3 
Stradem bei Dt. Eylau — „IG. Roſainen / Neudörfchen — „ 
Neufahrwaſſer. — Marienburg — . 
Pr. Stargard — Gergehnen / Saalfeld Op. — „ 
Dirſchau .... „I Gr. Schönwalde Wor.— 
Wetter⸗Depeſchen vom 22. Juli, Ik 
— 138 
= meterel Wind-: 8 meter 2 5 83 
ationen fand rie Ei ach Celſius] S || 
Nanb richtung 3 Be) 8232 
Memel 755 3 bedeckt +22 Dee 
Neufahrwaſſer 756 3 bedeckt +20 | 15” 
Swinemünde 755 3 | woltig +18 138 
Hamburg 756 3 bedeckt 17 Be: 12 
annover 757 3 Regen 17 2550 
Berlin 756 3 bedeckt 18 2,0% 
Breslau 759 3 heiter 19 3 bu 
Haparanda 762 2 heiter ＋17 94 
Stockholm 758 4 woltig +21 28 8 
Kopenhagen | 753 | 1 | Dunit +17 138 1 
Wien 760 2 heiter T 19 E 
Petersburg 761 1 bedeckt +17 „n&E 
Paris 762 } 2 bedeckt ＋ 16 33 
Überdeen 760 NW. 3 [bedeckt 14 8 
Varmouth 759 WRW. 1 balb bed. +16 = 
Danzig, 22. Juli. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 


Aufgetrieben we 


ıren 25 Bullen. I. Qual.: 28, II. Qual.: 25, 
23, 


III. Qual.: 21-2 IV. Qual.: — Mk. — 4 Ochſen. I. 
—, II.: 25—20, III.: 23—24, IV: — Mk. — 12 Kal ben u. 
Kü be. I.: 30, II.: —, III.: 24-25, IV.: 21—22, V.: —— Mk. — 
29 Kälber, I.: 43, IL: 38, III.: 36, IV.: — Mk. — 149 
Scha fe. I.: — II.: 23, III.: 13—19 Mark. — 290 Schweine. 


[+ 43—45, II. 40-42, 111. 8839, 1V.: — Me. — Keine JZkege. — 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgaug: Lebhaft. 
Danzig, 22. Juli. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſteln.) 


Für hetrelde Hülſenfrü hte n. Oelſazten werden außer den notirten Breifen 2 Rt pee 
Tonne ſogen. Factorel-Proolſton wiancemäftg vom Käufer an den Verkäufer veraltet. 


22. Juli. | 21. Juli. 
Weizen. Tendenz: Ruhig, unverändert. Feſt, unverändert. 
Umſattzz 100 Tonnen. 150 Tonnen. 


777 Gr. 187,00 ME. 
740 Gr. 164,00 Mk. 
160,00 Me. 
132,0) Me 
122—125,00 Mk. 
125—130,00 Mk. 


höher. 
Mk. 720, 732 Gr. 122 Mk. 
| 87,00 Mk. 


inl. hochb. u. weiß 750,761 cg r. 168-167 ME, 
„ hellbunt 164,00 Rt, 
DIET 160,00 Mk. 

132,00 Mk. 
126,00 Mk. 

118 124,50 Mt. 
Unverändert. 
738, 741 Gr. 122 


87,0) Mk. 


„ hellbunt 

n 
Roggen, Teudenz: 
inländiſcher . » . 
ruſſ. poln. z. Trni.| 
alter 


Gerste gr. (656.680) | 130,00 „ 130,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer ini... 132,00 „ 125,0) „ 
Erbsen in.. 105,00 „ 105,00 „ 

* Trani. .. 91,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. 235.248,00 „ 240 246,00 „ 
Weizenkleie) ox 30-425 „ 3.35—3,67½ „ 
Roggenkleie) „3,35 —3,90 „ 3,65 —3,85 „ 
Spiritus Tendenz 

tonting. 5 60,30 Mk. 60,30 Mk. 


nichtkonting. dan 40.50 „ 40,50 „ 


Königsberg, 22. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Soir.- u. Wolle⸗Romn.⸗Geſch.) 

Preiſe per 1000) Liter 8. Loco unkonting: Mk. 42,59 Brief 
Mt. 4220 Geld; Juli unkontingentirt: Mk. 42,50 Brief, 
Mik. 42,20 Geld; Frühlahr unkontingentirt: Mk. 42,00 Brief, 
Mk. 41,6) Geld; Juli⸗Auguſt unkontingeutirt: Mk. 42,00 Vrief, 
Mk. 41,70 Geld. 


Berlin, 22. Juli. Börſen⸗Depeſche. 
Getreide⸗Notirungen 23/7. 21./7. 
ehlen, da die Verſammlungen | Deutſche Bank. . 210,40 210,50 
es „Vereins Berliner Ges 3½ Wp. ritſch. Pfdb. I 100,40 100,40 
treide- u. Produkten⸗ Händler“ 3½ „ * „II 100,40 100,40 
polizeilich verboten worden ſind. 3½ „ neül. „1 100,40 100,40 
3% ä Weſtyr. Pföbr. 93,00 93,40 


Spiritus. 22.7. 21/7. 3½% Oſtyr. „ 100.40) 100,40 
loco 70er! 41,60 42,10 N = 120 182 
3/0/ Boj, 7 00.40 100, 
Werthpapiere. 22,7. 21.7. Disk.⸗Com.⸗Anth. 207,50 207.25 
4% Reichs- Anl. 104,00 103,90] Laurahütte .| 160,52) 162,40 
3 / ͤ „ 104,00 103.90 5% Ital. Rente. 94,40 94,40 
30% 7 „97.80 97,84% Mittelm.⸗Oblg.) —.— —,— 
40% SR. 104,00 104.00] Ruſſiſche Noten .. 216,15 216,20 
3½%, „ „ 104,00 10400 Privat Diskont 2/8 ¼öß [28/8 


N „98,30 98,20 Tendenz der Fondb.| feſt träge 
Chicago, Weizen, feſt, p. Juli: 21,7: 78¼; 20./7.: 76%¾. 
New York, Weizen, feſt, p. Juli: 21./7.: 86¼ ; 20.7; 8417 


Nachruf. 


Der hier am 20. d. Mts. verstorbene 
Kaufmann (9600 


A. Hoffnung 


gehörte ununterbrochen seit ca. 30 Jahren 
unserer Gemeinde-Vertretung als Vorsitzender 
des Vorstandes an. 

Als solcher hat er die Interessen der 
Gemeinde nach innen und aussen hin stets 
auf beste wahrgenommen. Er hat dieses 
Ehrenamt mit voller Hingebung und grosser 
Pflichttreue verwaltet. 

Ehre seinem Andenken! 


Freystadt Wpr., im Juli 1897. 
Die Vertretung der Aynaoogen - Gemeinde, 


Der Vorstand. 


Die Repräsentanten. 


Dr. Warschaner’s Wasserheil- U. Kuranstälf‘ 


Einrichtungen im Soolbad Inowrazlaw. — 


* . 1 aller Art, Folgen von.Verletzun en, ehronısche 
Für Ner venleiden Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp, fr. 


Ostseebad Zoppot. 


Sanatorium und Waferheitanfalt, 
Nekonvalescentenheim. 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


X Geſammtes Waſſerheilverfahren. 
6305] Alle modernen Erfahrungen auf dieſem Gebiet werden 


Rother Adler, Dragass. 


Sonntag, den 25. Juli: 


Großes Volks- Feſt. 


Abends bengaliſche Beleuchtung. 


Karouſſels, Luſtſchaukeln und andere ane 16g 
Anfang 5 Uhr. Eintritt 20 Pf., 


Kind. unt. 10 Fahr. frei. 0. Nipkow. 


[aldhalnen 


N 1. u t und 

individuell verwerthet. — Maſſage. — Diätkuren. — Alkohol-, Mor⸗ fen 

phiumentziehung. — Heilanitalt für Nervenleiden (Unterzeichneter trausportabel, 7 
it pſychiatriſch vorgebildet). — Rheumatismen, Ernährungs⸗ Stahl⸗ und Holzlo 
ſtörungen aller Art (Blutarmutb, chroniſcher Magendarmkatarrh). 2c. 0 

es bestelle Indikationen ſ. Proſpekt. — Herrliche See. u. Waldluft |} 1289] nen und gebraucht, 

in einer Vereinigung, wie kaum in einem anderen Seebad.— Direkte 


Eiſenbahnverbindung nach Zopvot von Berlin, Breslau, Poſen ꝛc. 
Dr. med. Kern, Inhaber u. ärztl. Leiter. 


1111177777777 


% Franz Wehle, Mechaniker & 


zu Kauf und Miethe 


für alle Zwecke, zu billigſten Preiſen. 


stein & Koppel 


Feldbahnfabrik 


Am 20. d. Mts. entschlief nach langem 
schweren Leiden Herr Hofbesitzer 


August Marohn 


zu Gurske 
Ritter des Kronen - Ordens IV. Klasse. 


AlsMitglied des Kreis-Ausschusses, des Vor- 
standes der Kreissparkasse, als Amtsvorsteher, 
Deichhauptmann und Verwalter mehrerer 
Ehrenämter in der Gemeinde, hat der Ent- 
schlafene mit Hingebung und Pflichttreue 
für das Wohl des Kreises, des Amtsbezirks, 
des Deichverbandes und der Gemeinde ge- 
arbeitet. (9685 

Die Eingesessenen des Kreises Thorn 
werden sein Andenken mit dankbarem 
Herzen stets in Ehren halten. 


Thorn, den 21. Juli 1897. 


Der Vorsitzende des Kreisausschusses. 


von Schwerin. 


Nachruf. 
Am 17. d. Mts. entschlief nach schwerem Kranken- 


lager unser Vorsitzende, (9570 
Herr Premier-Lieutenant a. D., 


Fürsllieher Rentmeister Wiesand 
in Raudnitz, 


Wir verlieren indem allzufrüh in bestem Mannes- 
alter Heimgegangenen einen liebevollen, treuen 
Leiter. Sein Andenken bleibt allzeit in Ehren. 


Die Mitglieder des Raudnitzer Krieger-Vereins, 


Heute Nachmittag 2 uhr WE 
eutſchlief nach kurzem 
Kampfe mein lieb. Mann, 
unſer guter Vater, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und 
Urgroßvater, der Rentier 
Herr 1966 


i Michal he 


im 91. Lebensjahre, wel— 
ches tiefbetrübt anzeigen 
Gr. Lobenſtein, 
den 21. Juli 1897. 
Karoline Schielkeß& 
Franz Freiwald, 
Gutsbeſitzer. 


8. Auguſt. 


Sämmtliche 


arbeiten 


Die Berrdigung findet 
Sonnabend, den 24. d. M., 
Vormittags 9 Ühr, auf 
dem evangl. Kirchhofe in 

Löbau ſtatt. 


langjähriger Garantie, 


. ern 5 
Sildungsanflalt für Kinder: 


gärtnerinnen J. u. 2. fl. 


(gegründet im Jahre 1868 durch 
ir. J. Grossmann. 
301] Der neue Kurſus, halb⸗ 


Special - Geschäft für 
dachungen. 
Institut Rudow 


Proſpekte gr. Bromberg, Bahn⸗ 
Stellen⸗Nachweis. Peuſion im heiten. Prosp. kosten 


Hauſe. Daſelbſt Klavier, Ge: ET 
fang, Malunterricht. 


F Diejenigen | (Rarzellir „Verichtigungen 
Hebenknefus. end, on arten nase began 


au dem Kurſus v. 5.—8. Auguſt ſchaftstaxe, Chau zepokarbeſten 
tbeilnehmen wollen, werden er⸗ and, Schlußvez gen, ſowie 
such, ſich bis zum 2. Auauſt bei | Melioratiousr ſpez. Bra nage, 
dem Unterzeichneten zu melden. Projekte u. deren ed d 


übernimmt 


Hesse, 


Tagegelder werden gewährt. 
Romatzki, Lehrer, 
Dubielno bei Brotzlawken. 


a eg J Fg baer ont 
Chocoladen- u. Aplelsinen-Reste 9709] Kutſchwagen,  verihie: 
dene Sorten Selbitfahrer mit 


offerirt billigſt € 2 1 
Eduard Madeiske, berjtellbaren Sitzen verkauft 
Biſchofswerder pr, 


9633] Berr e ij e an | 
vierzehn Tage bis zum 


Dr. med. Droese 


Hammerſtein Wpr. 
e 


Dachdecker - 


werden sachgemäss, unter 


geführt. 19249 
Kostenanschlägeund Vor- 
besichtigung kostenfrei, 


C. Behn, Grandenz, 


Berlin W., Leipzigerstr. 
13, besorgt für alle Plätze 
exakt u. diskr. Auskünfte 
u. Ermittelnngen ed 
jährig, beginnt am 1. Oktober. A rt, Beobachtung efe., 

i sowie ale sonstigen Ver- 
hofſtraße 83 Nach Ausbildung trauens - Angelegen- 


te Geometriſche und 
Anna Münlenbach, kulturtechn. Arbeiten 


Gründer, Graudenz. 


Danzig, Fleiſcherg. 43 


Te 2 . 
Nähmaschinen-Werkstatt 2 
Graudenz, Pohlnaunſtr. 30. 1 


billigſte und reellſte Bezugsquelle für % 


8410 


Das ziemlich große Lag 


N 


thig 


fertiger Maſchinen 


ſoll Erbſchaftsrogulirungshalber ausverkauft werden. 
Es befinden ſich darunter: 


Noßwerke, Dreſchmaſchinen und Strohſchüttler in ver⸗ 
ſchiedenen Größen, Hädjelmaihinen für Kraft- und 
Haudbetried, 2 Dampfdreſchmaſchinen mit vollſtändiger 
Reinigung, 2 fahrbare Lolomobilen von A 10 HP., 
Getreide » Reinigungs - Majhinen, Torſſtechmaſchiuen, 
Torfpreſſen, Grubber, Unterarundpflüge, Schwingpflüge, 
Käſepreſſen, Oelkuchenbrecher, Futterquetſchmaſchinen, 
Rübenſchuelder. Ferner: ein eif rnes Walzengatter, 
2 ſtehende Dampfmaſchinen und kleine transportable 
ſtehende Dampfkeſſel, die ſich beſonders für Molkereien 
und zum Futterdämpfen eignen. 


Die Maſchinen-Fahrik von 
II. Hotop in Elbing. 
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Lieben Sie 


es, die in jeder Beziehung vorzüglichſte und dauer⸗ 
bafteite Gras⸗ oder Getreſde-Mähmaſchine zu beſigen, 


7 N 4 . 


N. 
4 Mn in den Apotheken 
Marke Pfellring > und Drogerien. 
In Dosen à 10, 20 u.60 Pf.,inTuben à 40 U. Fo Pf 


"odopdinep anz 


„Pfeilring“. 


Nur ächt mit Marke 


eee 


4 
i 


5 — — 2 ſo laſſen Sie Druckſachen über [7946 
- Mähmaſchinen 
7 er von Hodam & Ressler, Danzig 
2 gratis und franko kommen. 
N * $ N N ee 
| S | | „ 7 7 
I * U 
| — Ledertreibriemen ee 
1 , bochfeinem, polirtem Blahldraht, 5 [in allen Lüngen u, Breiten, „ründe „ 
i 2 von reinem Ker elg 
2 vernickelt, versilbert oder vergoldet. er Leder welche aeitredt. ind, ir. 
63 E Absolut rostfrei, 8 5 daher gerade lauſen, oſſerirt 
27 8 n 2 zu den billiaften Preiſen die ee 
822 ss m/f Lederbaudlüng von [8110 Culmsee. 
er © 512 FF. Czwiklinski. 9336| Ein Laden in m. Haufe, 
2 E — ingericht. z. Fleiſcher ed. 
23 Fester u. billigster Kamm der Welt. 238 hazelle-Fahrräder | au Gesch f ch eben aeg, 
22 + 3 5 2 1 8 Seinho mi . 
3 Grosse Dauerhaftigkeit (unzerbrechlich), elegant vernickelt, ein iſt vom 1. Oktober zu vermietden, 
8 Schont das Haar. Kratzt nicht, f Jaber Warantie, p. Stück 80 R 17 555 ndt, Culmſee. 
Wirkt wohlthuend auf die Haut und Kopfnerven. I efferirt 941 KOTZNO. 
Eine Zierde für jeden Toilettetisch 5 Alfred Strecker, 9557] In meinem neu erbaute 
— : Schmiegel. Hauſe iſt ein 
4 2 — | 
In verschiedenen Grössen j 2 | Faden 
zu haben in allen besseren Galanterie- und Toilette-Geschäften. RN mit 2 Schaufenstern und an⸗ 
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Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Juli. 


— [Kohtenverkehr auf der Eiſenbahn.] Da im kommen⸗ 
den Herbſt ein ſehr ſtarker Eiſenbahngüterverkehr zu erwarten 
iſt, ſo ſind die Eiſenbahn⸗Direktionen angewieſen worden, wie 
im vorigen Jahre die Kohlenverbraucher zu erſuchen, auf 
möglichſt frühzeitige Deckung des Herbſtbedarfs Bedacht zu 
nehmen, um im allgemeinen Intereſſe an der Herbeiführung 
einer gleichmäßigeren Vertheilung des Güterverkehrs nach Kräften 
mitzuwirken. 

— IMalzausfuhrtarife.] Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat die Einführung von Ausnahmefrachtſätzen für 
Malz von Bayern nach den deutſchen Nord⸗ und Oſtſee⸗ 
häfen zur Ausfuhr über See nach außerdeutſchen Ländern, 
unter Einrechnung der Sätze des Seehafen⸗Ausnahmetarifs C. 
mit halber Abfertigungsgebühr für die außerbayeriſchen Strecken, 
widerruflich genehmigt. 

— Boll- und Steuerweſen.] Dem Nebenzollamt I. zu 
Proſtken iſt die Befugniß zur Ausfertigung von Begleit- 
ſcheinen I. über Auswanderer, Eſfelten auf Hamburg und Bremen 
ſowie über Pferde und dem Steueramt I. zu Neuſtadt i. Weſtpr. 
e zur unbeſchränkten Erledigung von Begleitſcheinen II. 
ertheilt. 

— [Stadtverordneten Wahlen in Grandenz.] Die 
Wählerliſte für die in dieſem Jahre ſtattfindenden Stadtverord⸗ 
netenwahlen liegt zur Zeit im Rathhauſe aus. Sie enthält 
1814 (gegen 1522 im Jahre 1895) ſtimmberechtigte Bürger, davon 
486 Hausbeſitzer, 1328 Miether mit einem Geſammtſteuerſoll 
von 359619 Mk. 3 Pf. (280 870,63 Mk.) und zwar 84 207 Mb 
Staatseinkommenſteuer (68 880 Mk.), 11 932,80 Mk. Ergänzungs- 
ſteuer (9207 Mk.), 115 179,50 Mk. Realſteuern (89 987,48 Mk.) 
und 148 299,73 Mt. Gemeindeeinkommenſteuer (112 796,15 Mk.). 
In der erſten Abtheilung wählen 50 (48), davon 45 Haus⸗ 
beſitzer, in der zweiten Abtheilung 190 (171), davon 144 Haus» 
beſitzer, in der dritten Abtheilung 1574 (1303), darunter 297 
Hausbeſitzer. — Der Höchſtbeſteuerte der erſten Abtheilung zahlt 
9383,47 Mk. (7283 Mt.), der Niedrigſtbeſteuerte 1051,82 Mk. 
(940 Mk.); der Höchſtbeſteuerte der zweiten Abtheilung zahlt 
1050,20 Mk. (921,72 Mk.), der Niedrigſtbeſteuerte 365,80 Mk. 
(328,80 Mk.); der Höchſtbeſteuerte der dritten Abtheilung 
365,80 Mk. (328,60 Mk.), der Niedrigſtbeſteuerte 6 Mk. (6 Mk.). 
— Mit dem 31. Dezember 1897 ſcheiden aus der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung aus: von der erſten Abtheilung die Herren 
Anker, Fabian, Obuch, Scheller, von der zweiten Ab⸗ 
theilung die Herren Breuning, Kyſer und Gerike; außerdem 
iſt für den zum Stadtrath gewählten Herrn R. Braun eine 
Neuwahl vorzunehmen; aus der dritten Abtheilung ſcheiden die 
Herren Flindt, Glaubitz, Gramberg und Levinſohn aus. 
Erſatzwahlen finden ſtatt: in der erſten Abtheilung für den 
verſtorbenen Herrn O. Kuhn bis zum 31. Dezember 1899, in 
der zweiten Abtheilung' für den zum Stadtrath gewählten 
Herrn Roſanowski bis zum 31. Dezember 1899 und in der 
dritten Abtheilung für Herrn Eiſendahnbau⸗Inſpektor Struck 
bis zum 31. Dezember 1901. 

— l Auszeichnungen.] Den königlichen Förſtern Hintze 
zu Safiniec in der Oberförſterei Jagdſchütz und Gröger zu 
Seewald in der Oberförſterei Mirau iſt in Anerkennung ihrer 
angläbeigen Dienſtführung der Charakter als Hegemeiſter 
verliehen worden. Ferner iſt aus gleicher Veraulaſſung den 
Förſtern: Bertram I zu Glembitz in der Oberförſterei Tauben⸗ 
walde, Lehmann zu Pulkau in der Oberförſterei Stronnau, 
Schröder zu Kerugrund in der Oberförſterei Taubenwalde, 
Hähnel zu Stefanswalde in der Oberförſterei Stefanswalde, 
Vergin zu Thereſia in der Oberförſterei Schönlanke das 
goldene Ehrenportepee verliehen worden. 

— [Berfonalien beim Gericht.] Der Rechtsanwalt 
Lewinsky in Culmſee iſt zum Notar ernant. 

Der Vizefeldwebel Breetz in Stettin iſt zum Gerichts⸗ 
vollzieher kraft Auftrags bei dem Amtsgericht in Karthaus 
ernannt. 

— l[Amtsvorſteher.] Der Beſitzer Schvepke in Waldek 
iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Grabau auf eine fernere 
Amtsdauer von 6 Jahren ernannt. 

— [Beurlaubung.] Der Rentmeiſter Totzek in Neumark 
iſt bis zum 11. Auguſt beurlaubt und wird durch den Steuer⸗ 
ſekretär Daske in Neumark vertreten. 


5 Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 
21. Juli. Die Feruſprechverbindung von Gottersfeld über 
Villiſaß nach Kgl. Neudorf iſt geſtern in Betrieb geſetzt 
worden 

eb Culmer Stadtniederung, 20. Juli. Heute 
Nachmittagbraunte in Kollenken der aus Bohlen aufgeführte 
Stall des Beſitzers Eduard Stephan nieder. Das Wohnhaus, 
geh vom Stalle durch eine Brandmauer geſchieden war, blieb 
tehen. 

Culm-⸗Thorner Kreisgrenze, 20. Juli. Geſtern 
hielt der Regierungsaſſeſſor Goerke aus Marienwerder im 
Beiſein des Kreisſchulinſpektors Dr. Seehauſen aus Brieſen 
im Schulhauſe zu Heimbrunn eine Sitzung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand die Erweiterung des Schulzimmers bezw. Ver⸗ 
größerung des Schulgebäudes zu Heimbrunn wegen Ueber ; 
füllung der Schule; es beſuchen zur Zeit 113 Kinder die Schule 
und werden nur von einem Lehrer unterrichtet. Die Schule zu 
Heimbrunn wird von den Gütern Heimbrunn und Joſefsdorf 
unterhalten. Herr Plehn auf Joſefsdorf will auf eigene 
Koſten eine Schule für Joſefsdorf bauen, und zwar wird er 
ſchon mit dem Bau im Frühjahr nächſten Jahres beginnen. 

C Entmfee, 21. Juli. Die Roggenernte verſpricht in 
unſerer Gegend recht befriedigende Erträge. — Der hieſige 
Bienenzuchtverein gewinnt in der Stadt ſowohl, als auch 
in der Umgegend immer mehr Mitglieder. Vorſitzender des 
Vereins ift der als erfahrener Imker bekannte Herr Schlachthaus ⸗ 
inſpektor Thierarzt Haeſſelbarth von hier. 

p Strasburg, 21. Juli. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung berieth geſtern nochmals eingehend die 
Schlachthaus⸗ Angelegenheit. Der Herr Regierungs- 
präſident hatte auf Grund eines Gutachtens des Herrn Reg.⸗ 
Bauraths vom Dahl den von dem früheren Stadtbaurath 
Herrn Bartholomé in Grandenz gefertigten Bauplan und 
Koſtenanſchlag über 120000 Mk. für unſere Stadt als zu weit⸗ 
gehend zurückgereicht und die Stadtbehörde an den Stadt⸗ 
baurath a. D. Oſtrau in Berlin gewieſen. Dieſer hat nun ein 
viel beſchränkteres Projekt ohne Kühlraum, Reſtauration, 
Wohnung für den Thierarzt und ohne Raum für krankes Vieh, 
mit nur einer Schlachthalle für Klein⸗ und Großvieh für 
85000 Mk. bei noch einigen Tauſend Mark Nebenkoſten vor⸗ 
geſchlagen, ohne die Verhältniſſe und Bedürfniſſe Strasburg's 
zu kennen, die bei dem erſten Plan vollſtändig berückſichtigt 
waren. An der Hand eines weiteren eingehenden Gutachtens 
des Herrn Bartholoms, das die Unvollſtändigkeit des zweiten 
Plaues Punkt für Punkt darthut und beſonders an einen bei 
der Entwickelung unſerer Stadt in 5—10 Jahren nöthig werdenden 
Erweiterungsbau erinnert, wie leider andere Orte es zu beklagen 

ben, beſchloß die Verſammlung, dem Magiſtratsbeſchluß gemäß, 
ei dem ſich rentirenden erſten Bauplane zu bleiben und unter 


Darlegung aller Verhältniſſe den Herrn Regierungs-Präſidenten 
dringlichſt zu bitten, dem Projekt nunmehr die Genehmigung 
nicht zu verſagen. Eine Anfrage bei der Stadt Culmſee, die ein 
Projekt für 51 000 Mk. zur Ausführung beſchloſſen hat, über 
Umfang und Einrichtung wurde für wünſchenswerth gehalten. — 
Der Lehrerin Fräulein Ritter wurden 60 Mk. als Beihilfe zur 
Theilnahme an einem Kurſus zur Ausbildung für Jugend- und 
Volksſpiele in Berlin bewilligt. Das Statut der zu gründenden 
Stadtſparkaſſe wurde angenommen. Ebenſo wurde der mit 
der Nordiſchen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Danzig nach 
weiter vereinbarten Zuſätzen und Sicherungspunkten geſchloſſene 
Vertrag vollzogen. Zwei Beamte der Unternehmerin weilen hier, 
um den geeigneten Platz für die Centrale zu erwerben und 
betreffs der privaten Anſchlüſſe an das Netz einen erläuternden 
Vortrag zu halten. Die Geſellſchaft hat die Pflicht, unter gleichen 
Bedingungen Erleuchtungsanſchlüſſe bis zu zwei Kilometer Luft⸗ 
linien⸗Entfernung von der Centrale einzurichten. Dabei iſt be⸗ 
ſonders an die Fabrik und die Schneidemühle 2c. in Michlau gedacht. 
Der Kreisausſchuß hat die elektriſche Beleuchtung des Kreis- 
hauſes und des Kreislazareths genehmigt. Bahnhof, Kaſerne 
und Amtsgericht werden ſich ebenfalls anſchließen. Endlich 
wurde beſchloſſen, den Ausbau und die Einrichtung der dritten 
Schulklaſſe D ſchon jetzt vorzunehmen, bevor ungünſtige Witterung 
eintritt. Auf einen Zuſchuß ſeitens der Regierung wird ſicher 
gerechnet. 

EP Rieſenburg, 21. Juli. Der Schlachthaus⸗Inſpektor 
Herr Oberroßarzt Krüger wird während ſeiner Abweſenheit zu 
dem Brigade⸗Exerzieren und dem Manöver durch den Thierarzt 
Herrn Vallbracht aus Schwetz vertreten werden. 

Marienwerder, 21. Juli. (N. W. M.) Unſere 
Artillerie-Abtheilung iſt, von den Schießübungen zu Arys 
kommend, wieder in unſerer Stadt eingetroffen. 

Sedlinen, 21. Juli. Der Tabak wächſt in dieſem 
Jahre ſehr gut und läßt eine gute Ernte erwarten. Der Tabak 
wird jetzt gegeizt, d. h. die aus den Blattwinkeln kommenden 
Triebe werden ausgebrochen. 

Di. Krone, 21. Juli. Nach dem Rechnungsabſchluß der 
Sterbekaſſe beſitzt der Verein ein Vermögen von 14411,52 Mk., 
was bei dem jetzigen Veſtande von 201 Mitgliedern faſt 72 Mk. 
auf das Mitglied ergiebt, ſo daß bei der Zinſeneinnahme von 
jährlich etwa 600 Mark und den von 87 Mitgliedern noch zu 
zahlenden Beiträgen auf eine Statutenänderung hingewirkt 
werden ſoll, wonach den Angehörigen der Mitglieder nicht wie 
bisher 60 Mark, ſondern 75 Mark ausgezahlt werden ſollen. 
Der Kaſſenabſchluß des Leichenbeſtattungsvereins ergab 
am 1. Januar einen Beſtand von 188,93 Mark. 

Dirſchan, 21. Juli. Die Fahrt des Militärluftballons, 
der geſtern hier landete, galt als kriegsgemäße Uebung. 
Die Offiziere haben ihre Aufgabe, aus der belagerten Feſtung 
Thorn Nachrichten nach Danzig zu bringen, ſchnell und ſicher gelöſt. 

J Zoppot, 21. Juli. Unſer Badeort iſt jetzt von Bades 
gäſten ſehr belebt. Faſt ſchon das ſechſte Tauſend iſt erreicht. 
Feſt reiht ſich an Feſt, und zu jedem findet ſich große reiche 
Betheiligung. Zu den intereſſanteſten Ausflügen über See gehört 
der Beſuch des Weichſeldurchbruchs bei Schiewenhorſt. Zwei⸗ 
hundert Kurgäſte nahmen vorgeſtern auf zwei Dampfern daran 
Theil. Geſtern tummelten ſich die Kinder der Badegäſte bei 
einem Feſte, das ihnen die Badedirektion auf dem Schloßberge 
veranſtaltet hatte. Heute fand ein Ausflug mit der Eiſenbahn 
nach Marienburg ſtatt. Wer Ruhe und Stille liebt, findet trotz 
allen Trubels der Hochſaiſon köſtliche Einſamkeit am Strande 
und in den Waldbergen. 

* Putz ig, 21. Juli. An Kreis⸗ und Provinzial⸗Abgaben 
hat unſer Kreis für das laufende Rechnungsjahr 71043 Mk. 
(gegen 72 860 Mk. im Vorjahre) aufzubringen, wovon 9400 Mk. 
auf die Stadt Putzig fallen. Von 1 Mk. der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer, ſowie der ſtaatlich veranlagten Realſteuern ſind 106 Pfg. 
zu zahlen. 

Neuteich, 20. Juli. Die ausliegende Liſte der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger der Stadt zählt in der erſten Abtheilung 5 
Wähler mit 13919 Mark Geſammtſteuer, in der zweiten Ab⸗ 
theilung 15 Wähler mit 12950 Mark, in der dritten Abtheilung 
188 Wähler mit 12596 Mark. 

Elbing, 21. Juli. Herr Landrath Etzdorf hat einen bis 
zum 17. Auguſt währenden Urlaub angetreten und wird während 
dieſer Zeit durch den Kreisdeputirten Herrn Vollerthun⸗ 
Fürſtenau vertreten werden. 

Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich geſtern Abend in 
Markushof. Der Bulle des Amtsvorſtehers M. in Markushof 
war auf die Strecke gerathen und wurde von dem Zugperſonal 
nicht früher bemerkt, als bis er in den Lichtkreis der Lokomotiv⸗ 
laterne kam. Der Bulle wurde überfahren und vollſtändig 
zermalmt. Die Maſchine erlitt dabei ſo ſchwere Beſchädigungen, 
daß der Zug nur mit Mühe bis zur Station Eſchenhorſt gebracht 
werden konnte; von hier aus wurde eine Maſchine von 
zur herbeigernſen. Nach zwei Stunden fuhr der Zug nach 
Elbing. 

S Mühlbauſen, 21. Juli. Bei dem Feſt der jungen 
Schützen erraug die Königswürde Herr Kaufmann A. Koch, 
erſter Ritter wurde Herr Schloſſermeiſter Ullrich, zweiter 
Herr Mühlenbeſitzer Weil von Abbau Mühlhauſen. 

*Liebemüh l, 21. Juli. Zum Rektor der hieſigen ſtädtiſchen 
Elementarſchule wurde in der heutigen Magiſtratsſitzung der“ 
er an der Mädchenſchule in Gerdauen, Herr Otto Kirſch 
gewählt. 

rc Gerdauen, 21: Juli. Der Kreistag hat mit 19 
gegen zwei Stimmen beſchloſſen, der Staatsregierung den zum 
Bahnbau Gerdauen-Löwenhagen erforderlichen Grund 
und Boden unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Damit 
ſind alle Bedingungen erfüllt, von denen der Bahnbau ſeitens 
der Staatsregierung abhängig gemacht war. Es iſt die In⸗ 
angriffnahme des Baues nunmehr bald zu erwarten. 


D Bromberg. 21. Juli. Bei einem Waldfeſte, welches 
ein volniſcher Handwerker⸗Verein in Mieltſchin ver⸗ 
anſtaltet hat, haben bei einem Hoch, das auf den Kaiſer aus⸗ 
gebracht wurde, der Hauptlehrer S. und ein katholiſcher 
Geiſtlicher ſich nicht von ihren Sitzen erhoben. Infolge dieſer 
von der Behörde feſtgeſtellten Thatſache ſoll nunmehr auf Antrag 
der Regierung gegen den Hauptlehrer S. aus Mieltſchin das 
Disziplinarverfahren eingeleitet werden. 


Gueſen, 20. Juli. Auf dem Kreistage iſt der Bau 
eines Kreisſtändehauſes endgiltig beſchloſſen worden. Das 
Gebäude ſoll auf dem Platze gegenüber dem Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmal errichtet werden. 

Oſtrowo, 21. Zult. Die hieſigen Maurer und Zimmerer 
haben ſich mit dem Beſchluß der Arbeitgeber, wonach erſtere 
pro Stunde 27 Pf. erhalten, der Normalarbeitstag auf 11 Stunden 
feſtgeſetzt und etwaige Ueberſtunden beſonders bezahlt werden 
ſollen, einverſtanden erklärt. 

Witkowo, 20. Juli. Von einem entſetzlichen Unfalle 
wurde das 1%,jährige Söhnchen der Wittwe Wersky geſtern 
betroffen. Als die Mutter, die ſoeben einen Keſſel 83 
Waſſers vom Herde auf den Fußboden geſetzt hatte, das Zimmer 
für eine kurze Zeit verließ, fiel das Kind in das kochende Waſſer. 
Hierbei erlitt es ſo ſchwere Brandwunden am Unterleibe, daß es 
heute früh ſtarb. 


Wreſchen, 21. Juli. In unſerm Kreiſe tritt wlederum 
die Maul» und Klauenſeuche unter dem Rindvieh auf. — 
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Der hieſige Männergeſangverein will Ende des nächſten 
Monats ein größeres Geſangsfeſt veranſtalten. Der Nachbar⸗ 
geſangvereine ſollen dazu eingeladen werden. 

Landsberg a. W., 20. Juli. Der angebliche Kindes⸗ 
mord hat ſich dahin aufgeklärt, daß es ſich um eine Fehlgeburt 
handelte. Bei der Geburt waren Frauen thätig, welche eine 
richtige Hilfe nicht zu leiſten vermochten. Dadurch erklärt ſich 
das Fehlen des Kopfes. 

Lauenburg, 20. Juli. Die hieſige freiwillige Feuer ⸗ 
wehr feierte am Sonntag ihr 20 jähriges Beſtehen. Nach 
einem Angriffsmanöver auf einen markirten Brand marſchirte 
man nach dem Bahnhofe zum Empfang der Stolper und Neu» 
ftädter Kameraden. Nach herzlicher Begrüßung ſtellte Herr 
Brandmeiſter Veit ſeiner Wehr den Gründer und erſten Brand» 
hauptmann der Lauenburger Feuerwehr, Herrn Eckſtädt⸗ 
Danzig vor, worauf es unter Vorantritt der Muſik nach dem 
Schützenhauſe ging. Bei dem Frühſchoppen brachte Herr Eckſtädt⸗ 
Danzig ein Hoch auf die Feuerwehr zu Lauenburg aus. Nach- 
mittags fand, nachdem die Vertreter der Stadt aus dem Rath⸗ 
hauſe abgeholt waren, der Umzug durch die Straßen nach dem 
alten Schügenhauſe ſtatt. Dort wurde für treue langjährige 
Pflichterfüllung zwei Gründern der Feuerwehr eine Dienſt⸗ 
auszeichnung überreicht. Es find dies die Kameraden W. Wolff⸗ 
berg und H. Krauſe. Herr Gaſt, welcher auf eine Dienſtzeit 
von 15 Jahren zurückblickt, erhielt das auf dem linken Arm zu 
tragende weiß⸗ſchwarze Band. 


——— 
a Verſchiedenes. 

— Su Tegernfee, dem Sommeraufenthalte der beutiggen 
Kaiſerin und ihrer Kinder, amüſiren ſich die Prinzen ganz 
außerordentlich. Täglich machen ſie Ausflüge zu Wagen oder 
zu Waſſer, und rudern bei Bootsfahrten kräftig mit. Prinz 
Adalbert, welcher zu ſeinem 13. Geburtstag am 14. Juli von 
ſeiner Mutter, der Kaiſerin, eine prächtige Zither geſchenkt 
erhielt, nimmt jetzt täglichen Unterricht im Zitherſpiel, und 
zwar iſt es ein Tegernſeer Bürger, der Bäckermeiſter Silber⸗ 
bauer, der ſich eines großen Rufes als Zitherſpieler erfreut, 
welcher den Prinzen unterrichtet. Die Kaiſerin verkehrte ſehr 
viel mit der Familie des Herzogs Karl Theodor in Bayern, 
bis dieſer vor einigen Tagen mit ſeiner Gemahlin nach Nor» 
wegen zum Kaiſer gereiſt iſt, deſſen verletztes Auge er, wie 
ſchon mitgetheilt, behandelt. Der Herzog betreibt, wie bereits 
früher öfter erwähnt wurde, die Augenheilkunde in München, auf 
ſeinem Schloſſe zu Tegernſee und auch gelegentlich zu Meran in 

irol aus tiefinnerſtem ärztlichen Berufsempfinden und dabei 
mit ſolcher Einfachheit und Beſcheidenheit, daß namentlich das 
bürgerliche Krankenpublikum dem Herzog gegenüber bisweilen 
ſchueller aus ſeiner Scheu und Zurückhaltung hervortritt als bei 
Aerzten von weniger vornehmer Abſtammung. Von der Liebens⸗ 
würdigkeit des Herzogs erzählt man ſich in Tegernjee und 
Umgegend folgende hübſche Geſchichte: Vor kurzem kam eine 
Frau aus dem Gebirge in die Augenklinik des Herzogs und 
wartete dort auf dem Korridor auf das Erſcheinen des fürſtlichen 
Arztes. Als dieſer nun aus ſeinem Zimmer trat und die Treppe 
hinaufeilte, rief ihm die Frau nach: „Herzog, halt a w ent!“ 
Vergnügt lächelnd, folgte der Herzog dem Rufe der Bäuerin, 
fragte ſie nach ihrem Begehr und nahm ſie ſofort mit zur ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung. 

— Nanſens Schiff „Fram“ wird eine zweite Polar- 
Expedition unternehmen. Diesmal wird Kapitän Syerdrup, 
der ſchon unter Nanſen der Führer des „Fram“ war, das Unter⸗ 
nehmen ſelbſtſtändig leiten. Sverdrup geht im nächſten Jahre 
mit dem „Fram“ die Weſtſeite Grönlands hinauf und womöglich 
an deſſen äußerſte nördliche Grenze. Kann er Grönland um⸗ 
ſegeln und die Oſtküſte hinabkommen, ſo betrachtet er ſeine Auf⸗ 
gabe, für die er zwei Jahre in Anſpruch nehmen will, als gelöſt. 
Bleibt er im Eiſe ſtecken, ſo will er mit einigen Begleitern über 
das Eis ſoweit nördlich wie möglich vordringen. 

— [Ein kühner Ansreiker.] Der 24jährige Matrofe 
Alexis Richon hatte in dem Marinegefängniſſe von Cherbour 
eine fünfjährige Haftſtrafe wegen Fahnenflucht zu verbüßen 
Er beſchloß kürzlich, einen Fluchtwerſuch zu unternehmen. Ji 
der Nacht brach er aus feiner Zelle aus, erkletterte die Gefängniß 
mauern und eilte davon. Aber die Wache hatte ſein Entweicher 
bemerkt. Als Richon bemerkte, daß ſeine Verfolger ihm auf der 
Ferſen waren, lief er auf das Meer zu und warf ſich hinein 
Man ließ eine Schaluppe ins Waſſer, um ihn aufzuſiſchen; aber 
dieſe vermochte ihn in der tiefen Dunkelheit nicht zu finden. De 
man nach längerem Suchen annehmen zu müſſen glaubte, der 
Deſerteur ſei ertrunken, ſo ſtellte man weitere Nachforſchungen 
ein und kehrte in den Hafen zurück. Richon, ein vorzüglicher 
Schwimmer und baumſtarker Menſch, war inzwiſchen auf's hohe 
Meer hinausgeſchwommen. Als er ſich Sicherheit darüber ver⸗ 
ſchafft, daß er nicht mehr verfolgt werde, ſchwamm er wieder 
auf's Land zu und flüchtete ſich in einen Wald, wo er ſeine 
Kleider trocknen ließ. Beim Tagesgrauen brach er auf und 
marſchirte quer durch die Felder. Als er Bauern begegnete, 
ſchloß er mit ihnen einen Tauſchhandel; er wechſelte mit ihnen 
jeine Gefängnißkleidung gegen Bauerngewänder aus. Darauf 
ging er nach Cherbourg zurück, verſteckte ſich in einen Güter⸗ 
wagen und ließ ſich in dieſem nach Paris befördern, wo er un⸗ 
entdeckt ankam. Mehrere Tage konnte er hier, im Freien über⸗ 
nachtend und etwas Geld zum Lebensunterhalte durch Hilfe⸗ 
leiſtungen in den Hallen verdienend, ungeſtört verbringen. Un⸗ 
glücklicherweiſe für Richon wurde am Tage vor dem National- 
feſte wegen mehrerer an den Präſidenten der Republik gerichteten 
Drohbriefe eine große Suche veranſtaltet, bei der der Deſerteur 
friedlich ſchlafend im Botaniſchen Garten aufgeſtöbert und feſt⸗ 
genommen wurde. Da man ihn bald nach den übermittelten 
Notizen und Meſſungen als den durchgebrannten Richon er⸗ 
kannte, wurde er auf Staatsunkoſten nach Cherbourg zurück⸗ 
gebracht. 

— 630 Millionen Handſchuhe werden jährlich in Eng⸗ 
land verbraucht; drei Viertel davon gehen in den Beſitz der 
Damen über. Die Ausdehnung der Handſchuh⸗Fabrikation in 
England iſt ſehr bedeutend; eine engliſche Firma allein beſchäftigt 
50000 Perſonen, und in Worceſter allein bedecken Handſchuh⸗ 
fabriken eine Strecke von acht Kilometern, Manche Engländerinnen 
find ſehr verſchwenderiſch mit Handſchuhen: 600 Mk. für Hand⸗ 
ſchuhe gilt als eine beſcheidene Summe, einige Damen bringen 
es fertig, jährlich 200) Mk. in Handſchuhen aufgehen zu laſſen. 
Freilich koſtet das Paar feinſter Sorte über 40 Mk. Eine große 
Dame pflegt unter ihrer Toilette gleich einen ganzen Laden voll 
Handſchuhe zu haben. Bei der Auktion des Nachlaſſes der 
Herzogin von Somerſet wurden über 2000 Stück verſteigert. 


Dr. Emmerich’s Heilanstalt 
ur Nerven - „ Morphium- . Kranke 


Entziehungskuren ohne Qualen 
Baden-Baden. 
(Prospecte.) Siehe Dr. E. Die Heilung d. chronisch. Morpks 
ohne Zwang u.Qualen. Verlag H. Steinitz, Berlin. II. Aufl 
Dirig. Arzt: Dr. Emmerich. 1L Arzt: Dr. Hörsen, 


Fix und fertige Adressen jeder nur erwünschten Art 
und aus allen Städten, Provinzen und Ländern der Welt | 
auf Abreissbogen elegant geschrieben und mit der richtigen | 
Titulatur versehen, braucht jeder Erfinder zum direkten 
Angebot seiner Erfindung an die vermuthlichen Inter- 
essenten — jeder Fabrikant zur direkten Bekanntmachung | 
neuer Produkte bei theilweiser Ersparung der grossen | 
Kosten und Spesen für Reisende und Vertreter — jeder | 
kleine und grosse Geschäftsmann, welcher Absatz von | 
Waaren in seiner Provinz oder in fernen Ländern direkt | 
an die Konsumenten erlangen will — jeder Verlagsbuch- | 
händler behufs direkter Versendung seiner Prospekte an 
die muthmasslichen Interessenten seiner Verlagswerke, 
zurkraftvollen Unterstützung der Bemühungen des Wieder- | 
verkäufers — jeder Zahnarzt, jeder Händler, jeder Grossist 
und Agent, jeder Geschäftsreisende (als Kundenregister), | 
jede junge Firma, die sich empfehlen will — jedes alte | 


Nochmals: \ 
tehendster Weise. 


Die „direkte“ Offerte 


| 


Taus, um neue Absatzgebiete zu erwerben. ID 


Unsere im Jahre 1864 


ist jetzt im Stande, 


Pfg. = 35 Kırzr. ö. W. = 


Wehr-, Nähr-, 
geordnet u.solltesich 


ıst die wırksamste und billigste Art der 
Reclame! 


egründete Anstalt stellt es sich 
zur Anfesbe, Adressen jeder Art, übersichtlich geordnet, 
für alle Zwecke zusammenzustellen und zu liefern. 
mehr als 6 Millionen Klebe-Adressen, 
welche fortwährend unter Kontrolle stehen, 
Bestellung liefern zu können und zwar zu einem noch wicht 
einmal die Kosten ihrer Abschreibung erreichenden Preise. 
Unser Adressenkatalog specifizirt alle vorräthigen Adresen 
und steht Jedermann gegen vorherige Einsendung von 
65 cts. 
ee Man findet alle weiteren Fragen über das 
Vesen unserer Adressen darin beantwortet; 
essante Buch bildet eine Statistik über alle nur denkbaren 
Geschäftszweige und giebt Aufschluss über die Anzahl aller 
ee e ite, Behörden und Privatleute des Lehr-, 
Zehr-, Verkehr- etc. 
in jedem Komptoir, beijedem Beamten 
und in der Bibliothek eines jeden Privatmannes vorfinden. 
Unsere Adressen sind nicht gedruckt, sondern auf Streifchen (Grösse 10:2,5 cm) sauber geschrieben 
) ummirt und perforirt — also fix und fertig zum Versandt — und eignen sich sowohl zum Aufkleben au 
ouverts als auch auf Streifbänder. Wir garantiren für die Richtigkeit jeder einzelnen Adresse in weit- 
Lieferbar innerhalb 24 Stunden: bis 2 Millionen. [1197 


C. Herm. Serbe — Iıternationale Adressen - Terlags-Austall — Leipzig. 


und 


sofort nach 


in Briefmarken zur 


das inter- 


Standes nach Branchen 


Im Namen des Königs! 


1965] In der Privatklageſache des Beſitzers 3 01 Ziemens 
In Richlawe, vertreten durch Rechtsanwalt Lau hier, Privat⸗ 
klägers, gegen den Beſitzerſohn Carl Liedtke in Richlawe, ver- 
treten durch Rechtsanwalt Entz hier, Angeklagter, wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung, hat das Königliche Schöffengericht au Neuen⸗ 


burg in der Sitzung vom 22. Juni 


nommen haben: 


1897, an welcher Thell ge⸗ 


1. Amtsrichter Engel als Borfibenber, 4 
a 


2. Konditor Plathe 
8. Böttchermeiſter 


Burges meyer Schöffen. 


Referendar Meyer als Gerichtsſchreiber 


für Recht erkannt: 


Der Angeklagte wird wegen öffentlicher Beleidigung des 


Privatklägers 


zu zehn Mark Geldſtrafe, im Unvermögens⸗ 


falle zu zwei Tagen Haft und zu den Koſten des Verfahrens, 
auch zur Erftattung der dem Privatkläger erwachſenen noth⸗ 
wendigen Auslagen verurtheilt. Außerdem wird dem Privat⸗ 


kläger die Befugniß 


zugeſprochen, 


den Eingang und den 


entſcheidenden Theil des Urtheils binnen einem Monat, von 
der Behändigung der Urtheilsausfertigung an gerechnet, im 


Weichſelboten und im Graudenzer 


Geſelligen auf Kojten 


des Angeklagten bekannt zu machen. 
B. R. 


9429) Wir haben baldigſt den 


Banu einer ca. 2500 Meter langen 


Rüben bahn 


bon 90 cm Spurweite ohne Ma⸗ 
terial⸗Lteferg. zu vergeben, wozu 
ſich geeignete Unternehmer in 


unſerem Komtoir melden wollen. 
Daſelbſt liegen auch das Projekt 

und die Baubedingungen aus. 

Zuckerfabrik Tuczno 


bei Jakſchitz. 


Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt u. prakticch, 
offerirt a 25 Pig. pr. Schock. 
Lieferung ſofort. 15375 
Leopold Kohn, Gleiwitz. 


Hirſegrütze a Ml. 9,50 
weihe Kochbohnen „ „ 8,0 


offerirt ab Bahn Thorn [6923 


H. Saflan, Thorn. 


IE 


Ein erfahrener, älterer 


Buchhalter 


verheir, ſucht z. 1. Oktober cr. 


Stellung als Leiter eines Ges 
Watts reſp. Vertreter des Chefs. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9612 durch den Geſell. erb. 
E. ig. Mann, Eiſenwaarenhändl. 
u. Material., deutſch.n poln. ſprech., 
d. Buchführ. vollſt. mächt., ſ. a. gute 
Zeugn. z. 1. Okt. dauernde Stell. als 
Komm., & „Geſchftsf. o. Buchh., Branch. 
gl. Off u. F. R. G. 400 pftl. C olberg. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt), 19 J. alt, gegenw 
in Stell., ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn., zum 1. Auguſt od. ſpäter 
Stellung. Meld. briefl. unter Nr. 
9143 an den Geſelligen erbeten. 

Junger Mann 
(Materialiſt), 19 J. alt, kath., der 
poln. Sprache mächtig, ſucht per 
1. Septbr. oder 1. Oktbr. cr. in 
einem größer. Materialw.⸗ reſp. 
Deſtillations⸗Geſchäft Engagem. 
Gefl. Off. unter A. 8. Hauptpoſt⸗ 
lagernd Danzig erbeten. [9138 


Aelterer Gehilfe 
mit Drogen, Farben, Kolonial-, 
Kurz⸗ u. Eiſenwaaren vollſtändig 
vertraut, deutſch und polniſch 
ſprechend, ſucht per ſofort event. 
15. Auguſt anderwelt Engement. 
Selbiger befindet ſich in einem 
größer. Drogengeſchäft in Stell. 
und beſitzt la. Referenzen. Gefl. 
Meldung. unt. Nr. 9644 an den 
Geſelligen erbeten. 19644 


Gewerbe ü. Industrie‘ 


Junger Brauer 
g. anſt. Fam., ſucht beh. Erweit. 
. Kenntn. Stellung unt. beſcheid. 
Anſprüchen in klein. oder mittl. 


Brauerei. Meldung. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9291 durch den 
Geſelligen erbeten. 

9483] Junger, verh., ſelbſtſtänd. 
l ben m. ſämmtl. Mas 
ſchin. vertr. z. Sept. od. ſpät. 
Stellung ale“ 


rkführe 
Off. u. N. 8. ort. Nebbof erbet. 
Suche v. jof. od. ſpät. dauernde 


States Werkführer. 


auf fl. od. gr. Sägewerk. Bin m. 
d. Ausnutzg. d. Hölz., vorkommend. 
= arat. an Gatt. u. Dampfmaſch r 
eub. d. Schneiden. ſow. Verk. 
voll vertr. Suchd. i. n. a. dauernd. 
Stell. geleg. Meld. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9647 d. d. Ge ellig. erb. 


J. M. 


9700 Tüchtiger, zuverläſſiger 


Mühlenbeſcheider 


verheirath, jucht dauernde Stell. 
Offert. erbitt. Mühlenbeſcheider 
Zerbe, Berlinchen Neum. 


Eein Müller 


unverheirath., kautionsfähig, mit 
Geſchäfts⸗ und Kundenmüll. ver⸗ 
traut, der Holzarbeit verſteht, 
ſucht von gleich od. ſpät. auf klein. 
Mühle als Werkführ. od. groß. 
als Walzenführer, Schärfer 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
Nr. 9111 an den Geſelligen erb. 


Wäülenbeſitzerſohn 
4 J. beim Fach, ſ. Stell i. größ. 
Mühle bei fr. Stat. u. Famflien⸗ 
anſchluß. Gefl. Offerten unter 
Nr. 9043 an den Geſelligen. 
9323] Suche für meinen Meier 
(verheirath.) in einer Guts⸗ od. 
Genoſſenſchafts-Molkerei dau⸗ 
ernde Stell. und kann ihn mein. 
Kollegen aufs Wärmſte empfehl. 
Fr. Rathke, Molkereibeſitzer, 
Culm a. W. 


‚Landwirtschaft. 


9428] Suche z. 1. Oktbr. 97 St. 
als Inſpektor, wo ich gleich 
heirathen kann, evtl. ſpäter, Bin 
Beſitzerſohn, 28 J. alt, 9 J. im 
Fach, von jung auf bei d. Land⸗ 
wirthſch., m. Zuckerrübenb., Drill⸗ 
kult. „Brennekei,Viehz. ‚Mait. voll⸗ 
ſtänd. vertr. ſpr. deutſchu polniſch. 
Gute Ref. ſt. z. Dienſt. Off. u. „In⸗ 
ſpektor“ poſtl. Dt. Eylau erbet. 


Polontärftelle 


auf gr. Gute ſucht kaufm. geb. 
Tücht. fachm. Ausbildung 
8 Offert erbeten unt. 

F. 823 an Haaſenſtein & 
Vogler A.⸗G., Berlin SW. 19. 


Gürtnerſtellengeſuch. 


Ein verheir. Gärtner, Ende 
30er J., mit kl. Familie, der 
gründl. in ſein. Fach bewand iſt, 
auch die Landwirthſch. viele J. 
beaufſichtigt gu mit gut. Zeugn. 
u. Empfehl., ſucht p. 15. Anguſt 
ab. ſpäter dauernde Stell. Gefl. 
DT, an Gärtner P. P. i. Rieſel⸗ 
feld b. Heubude, Kr. Danzig, erb. 


errſchaftsgärtner 

Gardiſt gew., 9 noch ungekünd. 
Stell., verh., ohne Kind., in all. 
Smeigen der Gärtnerei erfahren, 

icht, geſtützt auf d. beit. Zengn., 
dauernde Stellung als Gärtner 
od. Förſter, zu Martini od. ſpät. 
Auf jetz. Stell. 14 J. thät. Gefl. 
Angebote erbet. an F. Schewe, 
Handelsgärtn., Memel Oſtpr. 


— 


9687] Eine größere Lohn⸗ und Handelsmühle Oſtpreußens 
ſucht zum ſofortigen Eintritt einen älteren, ev. verheir. Herrn, als 


Buchhalter 


Derſelbe muß ſelbſtſtändig disvoniren können, 
und Getreidebranche beſitzen, mit der 
Buchführung, deren Abſchlüſſen und dem Kaſſenweſen 
vertraut, ſowie gewandt im Umgange mit dem Publikum ſein. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen sub K. 8721 beförd. die Annonc.. 
Expedition von Haasenstein & Vogler, A. -G, 


zu engagiren. 
genaue Kenntniſſe der Mehl⸗ 
doppelten 


Königsberg 1. Pr, 


9703] Suche von jofort oder 
ſpäter dauernde Inſpektorſtelle. 
Bin 28 Jahre alt, recht g. Zeugn. 
ſtehen mir z. Seite. Meldung. an 
Inſpektor Dieſel, Neu⸗Wey⸗ 
nothen per Kallwen Oſtpreuß. 
9024] Suche für einen 


jungen Mann 
(einjähriges Zeugniß) zur Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft eine 
Stellung zu ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober, Familiengnſchluß Beding. 
Müller, Collishof 
bei Oſterode Ditpr. 


Ein Brenner 
10g. b. Fach, ſucht, geſt. a. gut. . Of 
v. ſof. od. ſpät Stellung. Gefl. 

unt. Nr. 100 poſtl. Hoch⸗ Stiiblau. 


Brennerti⸗Verwalter 


unperh., mit den neueſt. Einricht. 
vollitänd. vertr., ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, bald oder zum 
Beginn des Betriebes Stellung 
in einer größer. Dampfbrennerei. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
9228 an den Geſelligen erbeten. 
Brennerei⸗Verwalter. 

ſelbſtſt., ſucht ſof. od. ſpät. Etell.; 
ſelbiger iſt tüchtig u. durchaus 


zuverl., am liebſten, wo ſpätere 


Verheirathung zulä 0 iſt. Gefl. 
Off. z. richt a Dunkel, e 
berg a. Elbe. 19701 


Ein ſolider Meier 


ſucht ſofort dauernde Stellung. 
Dffert, an Purrmann, poſtlag. 
Münſterberg in Schl. 


Gutsmeier 


verh. (Schweizer), in Vieh⸗, Kälb.⸗, 
Schweinezucht erfahr., d. nur gute 
Butter u. Käſe macht, ſucht, mit 
guten Zeugn,, 
Stellung, wäre a. 
Oberſchweizerſtelle zu 
nehmen. Gefl. Off. erb. Meier 
C 
on 50, II Tr. 19495 


Für Landwirthe 


koſteufrei 
empfiehlt ſtets tüchtige Ober⸗ 
ſchweizer ſowie . zu 
kl. Viehſtand. Zöbeli, Königs⸗ 
berg i. Pr., Hint. Vorſtadt 51. 


Ein Unternehmer 


mit 20 Leuten ſucht zum ſofart. 
Antritt in der Ernte Arbeit. 
unt. I. R. 


Off. 


voitlan. Kl. Czyſte. 


Anſtändiger, nücht., gewandter 
Hotelhansdiener ſucht ſof. 9.1 
Auguſt Stellung. Off. erbet. an 
Mitler's Hotel, Berndt, in 
3 bel Vands urg 


96821 Ich ſuche zum 1. Oktober 
einen in Prozeßpraxis, Notariat 
und Koſtenſachen erfahrenen, zu⸗ 


verläſſigen und der volniſchen 
Sprache und Schrift kundigen 

Bureauvorſteher 
bei hohem Gehalt. Nur mit den 
beſten Zeugniſſen verſehene Be⸗ 
werber, die Abſchriften mit kurzem 
Lebenslauf einjenden wollen, 
haben Anſpruch auf Berüdjichtig. 

Ortelsburg, d. 21. Juli 1897. 

Gutows ki. 

9571]. Geſucht möglichſt ſofort 
wird ein durchaus tüchtiger, ord⸗ 
nungsliedender und nüchterner 

Bureaugehitſe 
der bereits mehrere Jahre auf 
einem Diſtriktsamt gearbeitet 
haben muß und gute Zeugniſſe 
über ſeine de — und ſeine 
Führung aufzuweiſen hat. 

Bewerbungen, denen Zeugniſſeſ 
und Lebenslauf beizufügen ſind, 
ſind unter Angabe der Gebalts⸗ 
anſprüche an das Kgl. Diſtritts⸗ 
amt Exin zu richten. 


der doppelten Buchführung ver⸗ 


Witten⸗ 


25 25 
LD KRREIARERE 


Handelsstaud 
Ein Buchhalter 


möglichſt vom Lande, der mit 


traut iſt, wird bei einem An⸗ 
fangsgehalt von 400 Mark und 
freier Station exl. Wäſche ge⸗ 
ſucht. Antritt ſogleich. [9535 
Dom. Bethken hammer 
bei Jaſtrow. 
9582] Zum baldigen Antritt 
ſuche für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren- Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
welcher auch zu dekoriren ver⸗ 
ſteht. Den Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpr üchen bei freier Station find 
Zeugniſſe und Bhotograpbie bei⸗ 
zufügen. Adolf Lehmann, 
Bütow Pomm. 


28 8 2% * 


9301] Ein älterer wirk⸗ 
K lich tüchtiger, ſeloſtſtänd. 
Verkäufer 
findet in meinem Tuch», 
88 Manufaktur: u. Mode⸗ 
waarengeſchäft per 15. 
Auguſt od. 1. September 
dauernde Stellung; der⸗ 
1 ſelbe muß der polniſchen 


aa 


Sprache mächtig ſein. 8 
Offerten mit Gehaltsan⸗ 
* ſprüchen erbittet 
B. Borchert, 
Sensburg. 


2 flotte Verkäufer 


die gleichzeitig dekorixren können, 


ſuche ich für mein Manufaktur⸗ 


v. gleich od. ſpäter 


> reſp. 
. Nate u. Gehaltsanſprüch. 


u. e e v. 1. Sept. 
Oktober er. Offert. mit 


i freier Station. [9679 
Louis Gutmann, 
Birch a. d Oſtbahn. 

95855] Für mein Manufaktur: 
und Koufektions ⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
n 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Ebenfalls findet 
ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, von ſofort 
Engagement. H. Meyers Ww., 
Neuenburg Weſtpr. 
9504] Zwei tüchtige, chriſtliche 
Verkäufer 
welche Fenſter dekorir. können u. 
wenn möglich polniſch ſprechen, 
ſuchen per ſofort für ihre Mode⸗ 
waaren Handlung 
Thiel Döring, Oſterode Opr. 
Gehaltsanſpr. Photogr. u. Zeug⸗ 
niſſe ſind ſind beizufügen. 


Für gute u. Are Stell. ſucht 


älter. Verkänfer( Material.) 


mit guten Empf, d. poln. Sprache 
mächtig, bei 600 Mk. Anfangsgeh. 


Ostd. Stellen. Comtoir 


Graudenz, Lindenſtraße 33. 
Inh. Adolph 8 


Zwei ält. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig 
u. mit dem Deforiren v. Schau⸗ 
fenſtern vertraut, find. dauernde 
Se bei 

henſtein 


H o 
Mauuattu⸗ u. Konfekt. „Beichäft, 
Marienburg Wpr. 


Ein Büffetier 
findet am 1. Auguſt in meinem 
e mit 

00 Mt. k. Kaution, u. ein [9658 

junger Mann 
am 1. Sept. f. m. Deſtillations⸗ 
ansich. m. 500 Mk. Kaut. Stell. 

G. Bandelow, Bromberg. 


fattur- und Modewaarengeichäft a 
ſuche ich zum 1. September d. 
Is. einen tüchtigen, gewandten 


welcher der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig. 
ſind die 
niſſe, Gehaltsanſprüche u. wenn 
irgend möglich die Photographie 
beizufügen. Wurisisjentdel, 


— — ͤ dä; A 


Den Offerten bitte Photograph., 


9277] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 


4 bis 5 tüchti kd. d Ofenſetzer 

a. beſſ. Bauarb. b. gut. Lohn 
läng. Zeit Beſchäft. 3. Korna⸗ 
Szewski, Töpfermſtr., Inow⸗ 
razlaw, Soolbadſtr. 14. 19667 


6 Lohukellner 


werden zu Sonntag, den 25., im 
Rothen Adler zu Dragaß geſ. 


2—3 Malergehilfen 
finden von ſofort bei hoh. Lohn 
und freier Reiſe dauernd. Beſch. 
Franz Borrmann, Schönſee 


Verkäufer 


Den Meld. 
Abſchriften der Zeug⸗ 


Biſchofs burg. 


Für mein Herren- 


Confectionsw.- un Weſtpreußen. 19480 
— 3 9274] Ein tüchtiger 8 
suche p. I. resp. 15. 
Aug. einen durch- - Maurerpolir 
aus tüchtig., selbst- wird für einen Rohbau zum jo- 
ständigen 19590 fortigen Antritt geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften x. Geh.⸗ 
Verkäufer u. ıivrüsen erbittet 
F. Woiwodt, Maurermeiſter, 
Decorateur. Ortelsburg Oſtpr. 


9680] Tüchtiger, energiſcher 
Maurerpolier 
ſofort geſucht. Meld. m Zeugniß⸗ 
abſchrift. an Guſtav Kirſch, 
Architekt und Baugewerksmſtr., 

Danzig, Schießſtange 5 b. 


Maurer 
zum Stallban in Thier⸗ 
garth bei Freyſtadt Wpr. 
können ſich beim Polier 
Rudezinski melden. 19595 
C. Hanne, Rosenberg Wp. 


Maurer 


IN Bienel- . Pukarbeil 


Of. sind Zeugniss., 
Photogr., sowie Ge- 
haltsansprüche bei 
freier Station bei- 
zufügen 


8. Heumann’s Nachfolg. 


Inh, Louis Lehmann 
Celle. 25 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
ſaktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Konfektions = Geſchäft ſuche per 
ſofort zwei tüchtige, ſelbſtſtändige 


Verkäufer. 


Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
betaufünen, 
Jſakowski, 
A Opr. 


SSchss:ssee 
Jüng. Verkäufer (Material.) 


mit poln. Sprache vertraut, ſucht 


5 1 nach Auswärts geſucht. Pro 
Ostd. Stellen Comtoir, Stunde 45 Pfennige. Reiſe wird 
Graudenz, Lindenſtraße 33. vergütet. [9691 


Zu melden in Jerſitz bei 
Poſen, Hotel Kaiſerhof, Kaiſer 
Wilhelmſtraße, Freitag von 
Far 10 Uhr bis Abends 

Ir, 


2 Putzer⸗Colonnen 


für glatten und Fagaden- Fuß, 
ſucht von ſofort 
B. Ulmer, . 


20 9 1 1 * 

30 Zimmergeſel. 

finden bei gutem Lohn eg 

Beſchäftigung. 

Victor Paſtor, gimmet uitr 
Bromberg, Sedanſtr. 2. 


8837] 1 tüchtiger energiſcher 


Werkführer 


für meine Bautiſchlerei 
mit Dampfbetrieb zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. 


6. Soppart in Thorn. 
drei Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, können jofort eins 
treten bei [9629 
A. Hubrich, Culmerſtraße 64. 


Maſchinen⸗Tiſchler 
ſuchen bei hohem Lohn a 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
. MRBLuRe  — 
Ein Glaſergeſelle kann in 
Arbeit tret. (Winterwerkſt.) Otto 
Siemens, Danzig, Goldſchmg 26. 
9672] E. ord. Glaſergeſell. find. 
dauernd. Beſchäft. bei O. Tilly, 
Glaſermſtr., Oliva bei Danzig. 

Ein Sattlergeſelle, der in 
Wagenlackirarbeſten erf. iſt, kann 
b. hoh. Lohn u. dauernder Stelle 
v. gleich od. ſpäter eintreten bei 
F. Schack, Sattlermſt., Oſterode Op. 


2 Sattlergeſellen 


ſucht von ſofort [9230 
C. Streblau jun, Strasburg. 


Ein tüchtig. Sattler 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
für Wagenbau, wird für jojort 
gegen hohen Lohn, dauernde 
Stellung zugeſichert, verlangt. 
Gebr. Kulecki, Wagenfabrik, 
Marienburg Wpr. [9562 
9283] Zwei tüchtige 
Schneidergeſellen 
finden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
W. Neumann, Schneidermſtr., 
Liebſtadt Ditor. 
9338] Junger, tüchtiger 
Du 1 
Schornſteinſeger⸗ 
Geſelle 
für dauernde Arc bei hohem 
Lohn und Nebenverdienſt ſucht 
von ſofort Oskar Bertram, 
Schornſteinfegermſtr., Culmſee. 
9602] Inu dem Dorfe Dice, 
Kreis Schwetz, iſt die Nieder⸗ 
laſſung eines tüchtigen 
Schloſſers 
und eines tüchtigen 


Sattlers 


ſehr erwünſcht. Beſchäftigung 
genügend vorhanden. 


9579] Ein tüchtiger 
chloſſergeſelle 


kann eh eintreten bei 


9307) Für mein Kolonial⸗ 
wagren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen 

jungen Mann. 
Louis Zerenze, Rogaſen. 

9498] Suche für mein Material-, 
Eiſen⸗ u. Webebaumwollwaareng. 
von ſofort einen 


jungen Mann. 
A. Loewenſtein, Gilgenburg. 
9144) Per 15. Auguſt cr. ſuche 
ich für mein am Sonnabend nu. 
den jüd. Feiertagen geſchloſſenes 
Ledergeſchäft einen tüchtigen 


jungen Manıt, 

Off. ſind Zengn. u. Gehaltsanſpr. 
bei freier Station beizufügen. 

H. Daniel, Allenſtein Opr. 

Fir mein Getreide, Sämereien⸗ 
und Futterſtoffe-Geſchäft ſuche ich 
einen jungen Mann 
welcher mit der doppelten Buch⸗ 
führung vertraut, Branchenkennt⸗ 
niß beſitzt, und auch der polniſch. 
Sprache mächtig iſt, zum ſofortig. 
Antritt eventl. 15. Auguſt. Mel⸗ 
dung. mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9689 d. d. Geſelligen erbet. 


Einen jungen Maun 


einen Lehrling 

gleichviel welcher Konſeſſion, ſucht 
für ſein Manufaktur⸗Geſchäft 

Moritz Cohn, Damerau, 

Kreis Eulm. 

96621 Suche zu ſofort. Eintritt 
für mein Material- und Schank⸗ 
geſchäft einen jüngeren, tüchtigen 


jungen Mann. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Perſönl. B ritellung bevorzugt. 
Joh. Olſchewski, 
Opaleniec Oſtpreuß. 
9569] Wir ſuchen per ſofort 
od. auch ſpäter ein. tüchtig., ſolid. 


jungen Mann 


für n und Reiſe 
gegen gutes Gehalt. 
Bewerber der Maſchinen⸗ oder 
Eiſenbranche erhalten d. Vorzug. 
Angebote mit Lebenslauf, Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſind ar an 
Ph. Mayfarth & Co., 
Inſter burg, 
Fabrik landwirthſch. Maſchinen. 


Tücht. Komm. plaz. ſchnell u. ſicher 
J. Koslows ti, Danzig, Breitg.62. 
9683] Suche zum Eintritt von 
ſofort einen 


jüngeren Kommis 
für meine Kolonial- u. Material⸗ 
wagren-Handlung, ſowie Schank⸗ 
Geſchäft. Gehaltsanſprüche erb. 
G. Trzaska, Podlechen 
per Korich: N. 


Gewerbe: u: Industrie, 


9642] Barbiergehitie findet 
bon ofort Stellung. 
L. Mus zzynski, Inowrazlaw. 


Ein zunger Barbiergehilſe 
tücht. Arbeiter, findet z. 9. n. M. 
dauernde Stell. b. W. Rommel, 
Danzig, Reitergaſſe 14. 19674 
9665] Für ſofort od. 1. Auguſt 
ſuche einen tüchtigen 


Konditorgehilfen en beer bee 
mithelfen a in der Bäckerei] Schloſſerei und Maſchinen ban, 
Aker. Soſcinsti, - Ebriitburge 
Konditor ae Maſchinenſchloſſer 
9297] Zwei tüchtige 5 oe Samen = 
Ofenſ ſetz = Dampfdreſchappaxaten kann ſo⸗ 


auf weiße Arbeit 1 von ſofort 


0 fort eintreten bei 
n Töpfermeiſter, 


19287 
Carl Somnitz, Biſchofswerder 
Weſtpreußen. 


2 As ae Me u 


mn. — ee 


ar EI ah 


12 


E 


ke den 


Maſchinenſchloſſer, 


Dreher und Former En, 


finden jofort dauernde Beſchäftig. 
bei Petzold & Company, En. 
Ltd, Inowrazlaw. 12095 


1 Beſchlagſchmied, 1 Wagen; 
ede ſtellt ein Hufbeſchlaglehr⸗ 
chmiede Marienwerder. 19657 


Einen tücht. Schmied 
mit einem Geſellen 
und zwei Burſchen 


ſucht per 1. Oktbr. b. bob. Lohn 

ie Adminiſtration der Herrſchaft 

Lindenwald, Poſt Biſchufg 4 
Poſen. 1961 


"Zwei Geſellen und 


einen Lehrling 
ſucht von ſofort 19260 

Schmiedemeiſter Wetzel, 
Schulwieſe bei Schadewinkel. 


Ein Heizer 
gelernter Schmied, und ein 


Kämmerer 
werden geſucht. Offerten nebſt 
Zen gnißabſchriften. zu richten an 

A. Wolff, Dampfſägewerk, 
Altendorf bei Gerdauen. 


Tüchtiger, erfahrer 


Maſchiniſt 


vertraut mit Dampfmaſchin. m. 
Condenſation, geſucht. Solche, 
die bereits im Ziegeleibetriebe 
thätig geweſ,, erh. den Vorzug. 
Meld. unt. Nr. 9293 a. d. Geſell. 


9449] Ein verheiratheter 

2 5 - 12 
tüchtiger Maſchiniſt 
welcher im Stande iſt, eine Dampf⸗ 
dreſchmaſchine zu führen und die 
an derſelben vorkommenden Re⸗ 
paraturen auszuführen, findet 
von ſogleich Stellung auf Gut 
Gr. Koslau Ditvr. 

Auf ein Gut bei Poſen zum 
1. Oktbr. er., auch früher, tücht., 
deutſcher, verheiratheter 


Führer zur Dampf⸗ 
maſchine 


eſucht, am liebſten, wenn der⸗ 
elbe gleichzeitig Schmiede ver⸗ 
ſieht und Geſellen hält. Nur 
Leute mit guten Empfehlungen 
wollen ſich briefl. unt. Nr. 8846 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Kupferſchmiede⸗ 
geſelle u. mehrere 
Schloſſer 
nden bei gutem Lohn 97481 
auernde Beſchäftigung. 451 
Stange & Vofer, 


Bartenſtein Oſtpreußen, 
Fahrradiabrik 


55501 Tüchtige 
Klempuergeſellen 


bei dauernder Arbeit und freier 
Reiſe ſucht R. Falkowski, 
Ortelsburg Oſtpr. 
9337] Tüchtige F 
Klempuergeſellen 
finden Beſchäftigung bei 
A. Litkowski, Culmſee. 


92811 Dom. Golmtan per 
Sobbswitz ſucht zum ſofortigen 
Antritt einen rüſtigen, energiſch. 


und fleißigen 


Stellmacher 
derſelbe muß Burſchen ev. auch 
Geſellen halten und beſonders im 
Wagenbau gute Arbeiten liefern 
können. 


2 Stellmachergeſellen 
ſucht von jofımt 19270 
G. Pelz, Oſterode Oſtyr. 


E. verh. Stellmacher 


und zwei 


verh. Pferdeknechte 
finden Stellung auf [9304 
Dom. n bei 
Schulitz. 
9254] Ordentliche, tüchtige, ver⸗ 
‚beivatbete u. unverbeirathete 
Drechsler 
werden von ſoſort geſucht. Ver⸗ 
beirathet. werden Umzugskoſten 
vergütigt. 

Otto Tominski, 
Holzbearbeitungs-Fabrik, 
Schwichow b. Lauenburg i. Pom. 
93891 E. erf. Windmüller find. 
Stellung in Mühle Bitonia, 

»Bahnſtation Hoch Stüblau. 


9463] Einen ı jungen, tüchtigen 
Windmüllergeſellen 
ſucht vom 1. Auguſt 
E. Meiſter, Neuenburg. 
9605] Wir ſuchen zum 1. Auguſt 
2 durchaus tüchtige u. gewiſſenh. 
Müllergeſellen 
als Gange und Walzenführer. 
„Off. nebſt Zeugnißabſchriften erb. 
Oſtpreußiſche Handelsmühlen 
Aktien⸗Geſellſchaft, 
Neumühl bei Raſtenburg. 


T. Müllergeſ. u. DLehrl. zur 
Müll. u. Holzſchneid. z. 1. Aug. geſ. 
Schwolow, Waldow i. Pomm. 


E. Ringofenbrenner 
ein Setzer und 


4 Arbeiter 


bei hohem Lohn geſucht. [9666 
Dampfziegelei Baumgarth 
bei Chriſtburg. 


Dachpfannen⸗ und 


Röhrenmacher 


den bei h N nd 
175 jopfei 8 8 bn in 


2 Steal f 19573 m 


St. Stargard. 


9525] Zwei tüchtige 
Brunnenmachergeſ. 


können 1 


ort eintreten bei 
er, Brunnenbaumſtr., 
Eöslin in Pommern. 
9587] 2—3 Dachdeckergeſellen 
auf Ziegeldach finden v. ſogleich 
1 W b. hohem 

Lohn. 3. Perſchke, Dackdecker⸗ 
meiſter, Culm a. W. 


Land w 


Ein Älterer 


erfahrener Beamter 


der auch mit künſtl. Dünger 
Beſcheid weiß, wird unter 
Rechunugsleaunng zum 12. 
Auguſt auf ein Eut in Weſt⸗ 
preußen von ca. 1000 Morg. 
zur faſt ſelbſtſt. Wirthſchaft, 
dauernde Stellung, geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung oder 
Photogr., ſow. e. Kaution, er⸗ 
wünſcht. Meld. mit Abſchrift 
nur gut. Zeugn. briefl. unt. 
Nr. 9694 a. d. Geſellig. erb. 
9410] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen 


Oberinſpektor. 
Gehalt 800 Mk. Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriſten erbeten. 

Hugo Müller, 
Kittnau b. Melno Wpr. 
9517 Dom. Barvin bei Zoll⸗ 
brück Pom. ſucht zum ſofortigen 
Antritt einen 


erſten Inſpektor 
bei 500 Mark Gehalt per Anno. 
Ebenſo ſofort einen 


älteren Herrn 

als Vertrauens⸗Perſon, bei ſo⸗ 
liden Anſprüchen. Nur Herren 
mit direkten Empfehlungen, welche 
Fibre Konduite nachweiſen, wer⸗ 
| den berückſichtigt. Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche nicht zu hoch. Familien⸗ 
Anſchlüſſe gewährt. 

9005] Suche zum 1. September 
oder 1. Oktober einen 


verh. cb. Hofinſpektor 


ohne Anhang od. kl. Familie, m. 
guter Handſchrift 
muß polniſch ſprechen, b. 900 Mk. 
Gehalt, freier Wohnung u. Kar⸗ 

toffeln. Einen 


Oberſchweiztr 


mit Leuten zu 80 Milchkühen 
und Jungvieh n. 200 Schweinen 
bei Stellung v. 600 Mk. Kaution. 
Nur Bewerber, die Empfeh⸗ 
lungen aus letzter Stelle bei⸗ 
bringen, werden berückſichtigt. 
Briefliche Meldungen an 
Meyer zu Berten, 
Domäne Griewe, Poſt Unislaw. 
95841 Suche v. ſogleich einen 
Wirthſchafter 
der die Stellmacherarbeiten mit 
jÜbernimmt 2 
A. Steinhardt, Woſſitz 
per Trutenau, Danz. Niederung. 
In Gut Weißhof b. Marien⸗ 
werder findet v. 1. Oktober er. 
ab ein tüchtiger 


inen 
Wirthſchafts⸗Eleve 


(ohne Penſion) Stellung. 19588 


9695 Geſucht z. ſofort. Antritt 
ein älterer, unverh., erfahrener 


zweiter Inſpektor. 
Gehalt nach Uebereink., Zeugniſſe 


nn — 


einſenden an 


Frau von Hollen, 
Hohenwalde b. Eiſenberg Opr. 
9663] Per 15. September ſuche 
einen jungen 


Landwirth 
der ein Jahr gelernt hat. Ge⸗ 
halt 200 Mark. 

G. Böhrer, Danzig. 


Brennerei. 

9494] Ein junger Mann, 
welcher Luſt hat, das Brennerei⸗ 
fach zu erlernen, kann ſich melden. 

Brennerei Verwaltung 
Lichteinen bei Kraplaun Oſtpr. 


Per 1. Auguſt d. J. wird ein 
unverheiratheter 


tüchtiger Gärtner 
geſucht. Meld. briefl. mit Zeugn.⸗ 
Abſchriften u. 
Nr. 9471 a. d. Geſelligen erbet. 


Ein Gärtnergehilſe 
und ein Lehrling können von 
ſogleich eintreten. [9490] 
G. Kunde, Handelsgärtner, 
Allenſtein Oftbr. 
9574] In Glauchau p. Culmſee 
findet ein tüchtiger 


Leutewirth 


der einen Scharwerker ſtellen 
muß, Stellung. Nur Bewerber, 
welche gute Zengniſſe haben, 
können ſich melden. 
Die Guts verwaltung. 
Wirth 
nüchtern, zuverläſſig und ſelbſt⸗ 
gan, zum 1. September geſucht. 
ehaltsanſprüche und Jeugniß · 
Dee an 9273 
Gut Gr. Bislaw, Voll itation. 
9261] Zum 1. Oktober reſp. 
früher wird ein evangeliſcher, 


tüchtiger Hofmann 
der einen Scharwerker ſtellen 
kann, geſucht. Bewerber, die 
Dampfmaſchinen zu führen ver⸗ 
Beten bevorzugt. Dominium 
l. Watkowitz bei Rebhof. 
9615 Sofort bezw. 1. Aug. ein 
Gehilfe 
eſ., der gut heizt, ſcheuert, m a 
2 e e t. Nee e 0. 
. H. Driczmin Wpr. 


Gehaltsanſpr. u. b 


l bei Pieckel. 


9714] Ein einfacher, tüchtiger 
m 72 857 non ſof. geſucht. 
Ge 240 Mk. pro Jahr. 

Ar Gr. Krebs. 
9262] Zu Martini ſucht Do⸗ 
minium Kl. Watkowitz b. Reh⸗ 
hof einen tüchtigen 


hmeiſter 
zu 100 Stück Vieh, früherer 
Schäfer bevorzugt. Derſelbe muß 
zwei Leute ſtellen können. 
9206] Ein verheiratheter 
Kuhmeiſter 


oder Oberſchweizer 
mit eigenen guten Leuten, der 
Kaution ſtellen kann, zu 50 Küh. 
und 40 Stück Jungvi eh 2 
zum 1. September oder 1. 

d. J. Nur Leute mit guten, . — 
lb igen Zeugniſſen finden Be⸗ 
rückſichtigung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung muß auf Wunſch erfolg. 

Dom. Hietesinee 
bei Exin, Poſen. 


9598] Ein verheiratheter 


Oberſchweizer 

8 bei ca. 50 Milchkühen zum 

1. Oktober ex. geſucht. Den Mel⸗ 
dungen müſſen Zeugnißabſchrift., 
welche nicht zurückgeſandt werd., 
beigefügt ſein. 
Zimmermann, Großleſewitz 

bei Marienburg. 


Oberſchweizer 

geſucht zum 1. Oktober bei 120 
Milchkühen. Zu melden b. Ober⸗ 
ſchweizer Muübmenthaler, Alt 
Marrien bei Bahnhof 58089 
Pommern. 1% 
9373] Ber 1. Oftober ird e ein 
erfahrener, gut empfohlener, 
kautionsfähiger 5 

Oberſchweizer 

mit 2—3 = 
Unterſchweizern 
geſucht. Pexſönliche Vorſtellung 
gefordert. Dom. Baierſee bei 
Kl. Trebis, Kr. Culm. 
9704| Suche ſof. od. z. 1. Aug. 


licht. Unterſchweizer 


Lohn nach Uebereinkunft. 
Friedrich v. Könel, Oberſchw., 
Dom. gras Kreis Militſch, 
Schleſien. 
9630] Suche auf 1. Auguſt ein. 


tücht. Unterſchweizer. 

Lohn monatl. 35 Mk., gute Koſt. 
H. Reller, Oberſchweizer, 

Dom. Bronlewice p. Amſee 
in Poſen. 

9589] Ein nüchterner 


Kutſcher 
verheirathet, der deutſch ſpricht, 
ſauber, gute Zeugn hat, zu Mar⸗ 
tini geſucht. 

Gawlowitz bei Rehden. 


Der Obſtgarten 


iſt zu verpachten. 
Gawlowitz b. Rehden. 


7998) Suche zu Martini einen 
nüchternen, gewandten, ſauberen 


verheir. Kutſcher 
nicht zu ſchwer, ohne Bart; muß 
Stalljungen ſtellen. 
Tollkiemitt, Klecewo 
bei Mlecewo. 


9594] Ein erfahrener, nüchterner 
Schäfer oder Kuhhirt 
findet Stellung. Meldung mit 


Zeugniſſen an Dom. Ahlbeck, 
bei Goddentow⸗Lanz. 


Ein tüchtig. Schäfer 
mit Burſchen wird bei einer 
Mutterheerde von ca. 250 Stück 
zum 1. Oktober bei gutem At 
und Deputat geſucht in Nickels 

dorf bei Allenſtein. 19473 


Unternehmer 
für die Ernte mit [9337 


12 Leuten 
ſofort geſucht. 
Gertzen U, Poſilgeb. Altfelde. 


Unternehmer 
geſucht zum Ausnehmen von 
40 Morgen Zuckerrüben. Mehr 
Arbeitsgelegenheit in der Nähe. 
Off. nebſt Preisforderung (ohne 
Verpflegung) zu richt. an 19586 
Dom. Glaubitten b. Korſchen. 


er Die Inſpektorſtelle iſt 

eſetzt. 

Walter, Grzywno 
bei Culmſee. 


9659] 8 in Gr. 
—— iſt beſetzt. 


Diverse 


200 Arbeiter 


und mehrere tüchtige 


Schachtmeiſter 


finden ſofort bei hohem Lohn 


Beſchäftigung beim Bau des 
weiten Gleiſes Siepe a. O.⸗ 


eppen. Gebr. Ortli 
Bauunternehm. in Nepp en. 
10 tüchtige 19408 


Sleinſchlägerfamilien 


finden noch Beſchäftigung beim 
Chauſſee⸗Neubau Lindenhof⸗Rau⸗ 
ten, per ebm 1,65 Mk. (Winter⸗ 
beſchäftigung). Meldungen in 

Czyprren per Milken, Kreis 
Lötzen, Bahnſtation Widminnen. 
Borczinski, Bauunternehmer. 


Zur Anfuhr v. Pflaſterſteinen 


Fuhrleute 
. Entfernung 2—3 km. 
reis durchſchnittlich 2,20 Mark 
pro cbm. Sofortige Meldungen 
beim Gaſtwirth Herrn A. Rei⸗ 
kowski in Weißenberg 
[9546 


9545] Suche für meine ü 
waaren⸗, Deſtillation, Mehl⸗ und 
Saaten⸗Handlung einen 


Lehrling 
moſaiſch, bei freier Station, zum 
ſofortigen Antritt. 
A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 


Ein Lehrling 
und ein Volontär 
finden per gleich Stellung bei 
G. Hohenſtein, Marienburg, 
Manufaktur⸗ und (konfektions⸗ 
Geſchäft. [9446 
PEP 


Zwei Lehrlinge 
mit guten Schultenntniſſen, 
die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, Söhne an⸗ 
ſtändiger Eltern, ſuche für 

85 mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Eintritt. 
Otto Günter Nachf. 
Inh. Wilb. Cohn, 
Wartenburg Oſtpr. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen und 
mögl. polniſch ſprechend, findet 
in meinem Kolonialw.⸗ u. Deſtill.⸗ 
Geſchäft ſofort. Aufnahme. [9624 
Auguſt Knopf, Schwetz a/ W. 


76111 Zum 1. Oktober ie für 
mo Avotbet ke unt. Zuſicherung 

ründlichſter Ausbildung einen 
jungen Mann als 


Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung u. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache er⸗ 


wünſcht. Alfred Jacob, 
Beſ. der Schwanenapotheke, 
Bromberg. 


7521] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt für mein Deſtillations⸗Ge⸗ d 
ſchäft einen 


Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Salomon Levy, Wongrowißz. 
2355) Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
v. gl. oder ſpäter ein. Lehrling. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Ein Lehrling 


achtbarer Eltern, polniſch ſprech., 
findet in meinem Deitillations-, 
Wein⸗ und Sigervengeichäft Auf 
nahme. 192 


Danzigerſtraße 45. 


Einen Lehrling 
ſucht C. Szyminski, Thorn, 
Kolonialwaarbdl. u. Deſtillation. 


Nach Süd⸗Afrika 


für ein Muſik⸗Geſchäft wird ein 
Wale z anſehnl., jg. Mädch. gel. 
welch. gut Klavier ſpielt (mitte 
ſchwer v. Blatt) u. kl. Hauhalt 
führ, kann. Photogr., Zeugniß⸗ 


abſchr., kurz. 1 15 u. Gehalts⸗ 
anfprüche u u. P. B. 108 Eaſt 


Londen Süd⸗ reife erbet, [9606 


Stütz., Köch., Stub.⸗ u Mädch. 
1 erh. noch ſehr gute Stell. 
Fr. UÜtſching, Grabenſtr. 33. 


Ein junges Mädchen 
welches die feine Küche, Wirth⸗ 
ſchaft und Geſchäft erlernen will, 
kaun ſich melden bei 19505 
C. Frenz, Konditor, Schlochau. 


94511 Suche ein anjtändig., ev. 


junges Mädchen 


als Stütze, die kochen kann und 

etwas Stubenarbeit übernimmt. 

Gehalt 150 Mark. 

Breuſt, Dubielno, Wrotzlawken. 
Eine ältere, in allen Zweigen 

des Molkerei⸗Geſchäfts erfahrene 


Meierin 
mit etwas Vermögen, wird als 
Geſchäftsführecin und Antheil⸗ 
haberin d. Geſchäfts f. bald geſucht. 
Meld brfl. u. Nr. 9640 a. d. Geſellig. 


9544] Für meine Manufaktur 
und Kurzivaarenbandlung ſuche 


Ernſt Bartſch, $ orumberg, 
einen Lehrling. 


Stellen- Sn! 


9329] Suche 3. 1. Okter. weit. 
Stelle als Kindergärtn. oder 
Stütze. Gute Zeugn. 3. Seite. Fam. 
Anſchl.erw. d Waſſe bin. Gfl. Off. u. 
M. S. 100 poſtl. Schippenbeil Operb. 
Anſt. Wwe. v. L. m. e. n. ſchulyfl. 
K., w. b. ganz beſch. Geh.⸗Anſpr. St. 
z ſelbſtſt. Führ. e. Haush., a. l. a. d. 
Lande. Off. u. Nr. 9639 a. d. Geſell. 


Buffetfräultin 


3. Zeit noch in Stellung, wünſcht 
Er 15. Auguſt anderw. Engag Re 
ment. Gute Zeugn. vorband, 
erb. u. 2 N. 100 poſtl. Grauens. 


Ein junges Mädchen 


ſucht die Laudwirthſchaft zu erl. 
Off. u. M. J. poſtl. Grandenz. 


Wirthin 


in geſetzt. Jahren, ohne Anhang, 
ſucht, ane auf ſehr gute Zeug⸗ 
niſſe, vom 1. Auguſt Stellung. 
Bontttenanfehluß ſehr exrwünſcht. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9488 durch d. Geſell. erb. 

Perf Kochmamſ.ſ 3.1. Aug. Stell. 
Off. Dan Tig. Langgart. 63, 1 Tip. 


Offene Stellen 


9619) Suche 3. 1. Oktober kath., 
geprüfte, im Unterrichten 7 
erfahrene Erzieherin ! 
für 3 Kinder (2 Knaben v. 10 u. 
8 Jahr., ein Mädch. v. 6 Jahr.) 
und erbitte Zeuguiſſe u. Gehalts- 
anſprüche. 

Orlowski, Gutsbeſitz., Leyßen 
p. Hermsdorf, Kr. Allenſtein. 
Zum 1. Oktober dieſes 


95 1 
Jahres wird eine evangeliſche 


Kindergärtnerin 
1. Kl., die den erſten Unterricht 
ertheilen kann, zur Beauſſichtig. 
von 3 Kindern im Alter von 3 
bis 7 Jahren geſucht. Dieſelbe 
muß auf Wunſch auch im Haus⸗ 
halt behilflich ſein. Zeugniſſe 
nebſt Angabe der Gehaltsanſpr. 
an Frau Oberförſter Littmann 
in Pflaſtermühl bei Prechlau 
Wpr., zu ſenden. 
9265] Für mein 1 Pußgeſchäft 
ſuche p. 15. September eine erſte 


Arbeiterin 
die in größeren Geſchäften thätig 
und chic garniren kann. Offert 
bitte Gehaltsanſpr. u. Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 

S. Türk, Schwetz a. W. 


9233] Für mein Puß⸗, Tapfſſerſe⸗ 
und Weilßwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ver 1. September eine 
Putzarbeiterin 
welche auch mit allen Handarx⸗ 


beiten vertraut iſt. Meld. briefl. 
u. Nr. 9233 a. d. Geſelligen erb. 


949 Es wird für eine Ab⸗ 
theilung Damenputz eine durchaus 
zuverläſſige, ſelbſtſtändige erſte 

Putzarbeiterin 
zu engagiren geſucht. Den Be⸗ 
werbung. bitte Gehaltsanſprüche 
nebſt Zeugnißabſchriften u. Pho⸗ 
tographie mögl. beizufügen. Off. 
unter Th. J. 100 Elbing. 


Tücht. Verkäuferin 
f. Putz⸗, Woll⸗,Weiß⸗ u. Kurzwaar. 
p. 1. Auguſt geſ. Off m. Phot., 
Zeugn., Geh.⸗Anſpr. b. fr. Stat. erb. 
9567] Siegfried Lewin, 

Landsberg a. Warthe 

9681] Für Kurz⸗, Poſamentier⸗, 

Weiß⸗, Wollwaaren und Wäſche 


per 1. September 


eine tüchtige 


Verkäuferin geſucht. 
ee een Offert. mit 
Zeugnißabſchrift., Gehaltsanſpr. 
bei freier Station an 
Hamburger Kaufhaus 
Max Gutmann, Schivelbein. 
Photographie erwünſcht. 


Büffetfräulein 
umſichtig und anſtändig, — — 
Aug. ge 


Gäſte bedienen Rel. z. 
Franz' Hotel, Samter. 


h Reinigung eininer Zimmer 
übernehmen muß. Gehalt p. anno 
150 Mk. Zeugnißabſchriften er⸗ 
wünſcht. Meld. m. Aufſchr. Nr. 
9613 durch den Geſelligen erb. 


H. Mendelſohn, Schönſee Wp. 


9669] In mein. Kolonialwaar. 
und Deftillations- Geſchäſt findet 
eine tüchtige, zuverläſſige, polnisch 
ſprechende 


Verkäuferin 


und 


ein Lehrling 
Stellung. Angebote mit Gehalts- 
auſprüchen bei freier Station an 
H. Bolder, Schneidemühl. 
Ein junges Mädchen 


ſuche ſofort für mein Schuh 
Geſchäft. Gehaltsanſprüche nebſt 
Bild erbeten. 19553 


hr Heymann, 
Schneidemühl, Poſenerſtr. 22. 
9534] Zum 1. Oktober ſuche eine 
junge, tüchtige 


Mamſell 
welche kochen kann, die Aufficht 
beim Melken wie die Aufzucht 
des Federviehs zu beſorgen hat. 
Milch geht zur Molkerei. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 

Frau Marie Modrow, 

Julienhof bei Callies (Pomm.) 
957 2 Suche zum 1. Auguſt od. 
jväter ein junges Mädchen, in 
der Landwirthſchaft ausgebildet 


und erfahren, zur e 
Stütze der Hausfrau. 


Zeugnißabſchriften, Lebenslauf 
und Gehaltsanſprüche an Dom. 
Dalkowo nn Juowrazlaw. 


95011 Dom. Taulenjee, Fr. 
E ere ſucht ſogleich oder vom 
Auguſt ein einfach. Mädch. als 


Stütze der Hausfrau. 
84921 Suche ein 


junges Mädchen 
Lehrmädchen, das der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, für mein 
Manufaktur⸗ und Modewaarenr, 
Herren- und Damen⸗Confektions 
Geſchäft, das gleichzeitig auch 
in der Wirthſchaft etwas be 
hilflich iſt, per 1. Auguſt, ſpät. 
1. September d. Is. 
Bacob Roſenberg, 
Schneidemühl. 
9592] Ein ja. Mädchen, das die 
Wirthſchaft u. das Kochen unent⸗ 


geltlich erlern. will, k. ſich meld. 
Off. u. B. M. 4343 a. d. Geſchäftsſt. 
des Bromberger Tageblattes erb. 

Von ſogleich wird für eine ge⸗ 
lähmte Dame ein evang., älteres 


kräftiges Mädchen 


zur Pflege geſucht, welches auch 


Sud, Mädchen 


N und in der Dh 
erfahren, findet gute, 
dauernde Stelle bei 18480 
E. Wolff, Stallupönen. 
Ein älteres, 


erfahrenes Mädchen 


wird z. Pflege e. leid jung. Frau 
u. z. Führung e. kl. Haushalts z. 
15. Aug. n. Königsberg geſucht. 
Meld. m. Gebaltsanipr. u. Zeng⸗ 
nißabſchr. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9581 d. d. Geſelligen erbet. 
9568] Zur unentg. Erlern. der 
Wirthſch. u. d. fein. Küche wird v. ſof. 
e. 3 ehrl. Mädch. geſucht. 

Dom. Frledrichshof bei 

Stolzenfelde Wpr. 


Eine Wittwe 
(höchſt. 40 3.) Bun wenn erfahr., 
in all. Zweig d Wirthſchaft für 
Lebenszeit Stellung. Meldung. 
unt. Nr. 9518 a. d. Geſell. erbet. 


Ein erwerbsfähiger, kinderloſer 
Herr in mittleren Jahren, in ein. 
belebten großen Stadt, ſucht eine 

Haushälterin 

mit etwas Mitgift, nicht unter 
25 Jahren. Verheirathung nicht 
ausgeſchloſſen. Damen, welche 
bierauf reflektiren, wollen Mel⸗ 
dungen mit D briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9693 an den 
Geſelligen 2 Diskretion 
Ehrenſache. 


ſofort 


richten an die Vorſteherin 


9597] Suche zum ſof. Antritt 
eine erfahrene, tüchtige, ältere, mit 
Centrifugen Betrieb vertraute 

Meierin 
welche eine größere Meiereiſelbſt⸗ 
ſtändig leiten kann. Zeugn. ein⸗ 
ſenden. Frau von Hollen, 
Hohenwalde b. Eiſenberg Opr. 
95801 Geſucht per ſofort ein 
junges Mädchen als 


Lehrmeierin 
für e. Gutsmolkerei bei 100 Mk. 
Gehalt u. fam. Stellung ꝛc., Lehr⸗ 
zeit ein Jahr. 
Glöy, Molker.⸗Beſitz. u.⸗Pächter, 
Roßnow b. Seeger i. Pomm. 


Junge Mädchen 
welche das Molkereiweſen 
gründlich erlernen wollen, 
finden dazu Gelegenheit in der 
neuen Molkerei zu Czerwinsk 
in Weſtpr. — Meldung. ſind zu 
[9610 

Fräulein Louiſe Wagener. 


Wirthinnen reſp. 
Kochmamſells 


für Güter reſp. Hotelwirtbſchaften, 
Stützen 

erfahren in Landwirthſchaft u. 

Schneiderei u. ſ. w., 19652 


Stuben mädchen 


vertraut mit Wäſche u. Plätt,, 
wie zuverläſſige 


Kinderfrauen 
erhalten unter Einſendung guter 
Zeugniſſe per ſofort oder 1. 
Auguſt wie ſpäter ſehr gute 
Stellen durch Frau E. Jager. 
9036] Eine tüchtige 


Neſtaural WMirlhin 


ſu ht vom 1. Auguſt. Gehalts⸗ 
anſprüche A Abſchrift d. deus, 
niſſe verlangt Carl Woy wo 
Kaiſergarten, Allenſtein. 


9603] Zuverläſſige 5 
geſunde Wirthin 
mit Handſeparator, Federvieh⸗ 
zucht und feiner Küche vertraut, 
ſucht zum 1. Oktober d. J. Frau 
Rittergutsbeſ. J. Weiſſermel, 
Wilhelmsdank, Kreis Stras⸗ 

burg Weſtpr. 


Wirthſchafterin 
in mittleren Jahren, findet ſofort 
ſelbſtſtändige Stell. in Piſchnitz, 
Bahnſtation a. d. Oſtbahn, Poſt 
Pinſchin Weitpr. Bei Zuſendung 
von Zeugniſſen wird gebeten, die⸗ 
ſelben in Abſchrift einzureichen 
und gilt Nicht ⸗ Beantwortung 
für Abſage. [9518 


Ein Stubenmädchen 
mit guten Zeugniſſen verſehen, 
findet Martini Stellung im 
Traupler Herrenhauſe. [9296 


9506] Ich ſuche zum 1. Okt. eine 


Köchin 
die ſelbſtſtändig kochen kann und 
in guten Häuſern gedient bat, 
und ein 


Stubenmädchen 
das die Wäſche und etwas Hand⸗ 
arbeit verſteht. Frau Laudrath 
Schulte⸗Heuthaus, Deutſch⸗ 
Krone Weſtpr. 


Ein 1. Stubenmädch. 
welche in allen Stubenarbeiten 
gewandt iſt, die Schneidern und 
Glanzplätten verſteht, zu ſofort 
oder ſpäter geſucht. 2 1 
Uebereinkunft. DR 

Dom. Neuhof b. Schönſee Wp. 


Leuteköchin 


die auch melken muß, geſucht bei 
hoh. Lohn; ebendaſelbſt ſteh. auch 


Abſazrlel 


zum Verkauf. 
Frau Roſenfeldt, 
Neunhuben bei Graudenz. 


9448] Erfahrene 
Kinderfrau oder 


ält. Kindermädchen 


mit tadelloſen Zeugniſſen ſucht 
zum ſofortigen Autritt 
Frau Plehn, Kopitkowo, 
Station Czerwinsk. 


95771 Eine leiſtungsfähige 
Amme 
wird gr N Wine 


ner, 
Liſſewos Bo. b. Bon t. Kornatowo 


Bekanntmachung. 


9684] Auf Grund des Allerhöchſten Pripilegs vom 1. März 
1897 wird vom Kreiſe Thorn eine 3½ %ige Anleihe im Geſammt⸗ 
betrage von 910000 Mark in Stücken von 2000, 1000, 500 und 
200 Mark ausgegeben. 

Der Kurs iſt auf 100 feſtgeſetzt. 

Die Anleiheſcheine werden hiermit zum Verkauf geſtellt und 
von der Kreis⸗Kommunalkaſſe des Kreiſes Thorn gegen Einzahlung 
des Nennwerthes und der Stückzinſen vom 1. April d. Is. bis 
zum Tage der Abgabe veräußert. Es wird dabei beſonders darauf 
hingewieſen, daß der Kreis die Amortifation um acht Jahre hin⸗ 
ausgeſchohen hat und demnach die planmäßige Auslooſung erit 
mit dem Jahre 1905/6 eintreten wird. 


Thorn, den 19. Zuli 1897. 


Der Kreisausſchuß. 
von Schwerin. 


Zwangsverſteigerung. 


9526] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Althof, Band III Blatt Nr. 72 auf den Namen der 
Frau Rentiere Laura Leonore v. Makomasti geb. Lange 
eingetragene, zu Althof belegene Grundſtück 

am 5. Oktober 1897, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsftelle — ver⸗ 
ſteigert werden. 

„Das Grundſtück iſt mit 562,50 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 162,16,38 Hektar zur Grundſteuer, mit 615 Mark 
Nutzungswerth dur Gebäudeitener veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


Aufgebot. 
1. Im Grundbuche des dem Schmiedemeiſter Herrmann 

allon gehörigen Grundſtücks Mockrau, Band II, 
Blatt 22, ſtehen in Abtheilung III. Nr. 11: 2673 Mark 86 
Pf. Reſtkaufgeld, verzinslich mit ſechs Prozent aus dem Ver⸗ 
trage vom 10.014. April 1880 für die Schmiedemeiſter Carl 
und Wilhelmine Duckenſelle'ſchen Eheleute in Mockrau 
eingetragen. 

Die Poſt iſt angeblich durch Konfuſion erloſchen und ſoll 
im Grundbuche gelöſcht werden. a 3 
2. Im Grundbuche das der Wittwe Kunigunde Wojtaszewski 
geb. Piotrowski und deren Kindern Marie, Johann, Ignatz, 
Alexander. Stanislawa und Agathe Geſchwiſter Wofta⸗ 
Sszewski gehörigen Grundſtücks Neuhoff, Band I, Blatt 7, 
ſtehen in Abtheilung III, Nr. 3: 1216 Thaler 20 Sgr. gleich 
3650 Mark Kaufgeld, verzinslich mit fünf Prozent aus dem 
Vertrage vom vom 30. April 1874 für die Matthias und 
Anna geb. Zerwalski — Wojtaszewski'ſchen Eheleute 
in Neuhof eingetragen. 

„Die unter 1 aufgeführte Poſt iſt angeblich durch Kon⸗ 
fuſion erloſchen, die unter 2 genannte angeblich bezahlt; beide 
Poſten ſollen im Grundbuche gelöſcht werden. 

Auf Antrag der Grundſtückseigenthümer Mallon und 
Wojtaszewski werden deshalb die Rechtsnachfolger 3 

zu 1. der Frau Wilhelmine Duckenſelle geb. Schwirz (vd. Schwirtz), 

zu 2. der Matthias und Anna geb. Zerwalski — Wojtaszewski' 
ſchen Eheleute . 

aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte auf die betreffenden Poſten 


ſpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 6. Auguſt 1897, Vorm. 11 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, anzumelden, widrigenfalls 
fie mit ihren Auſprüchen auf die bezüglichen Poſten werden aus⸗ 
geſchloſſen werden. 


Graudenz, den 14. April 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


9699] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Graudenz, Band 28 — Blatt 976 — Artikel 329 auf 
den Namen des Malers Leonhard Nikleniewicz eingetragene, 
in der Stadt Graudenz, Mauerſtraße Nr. 7—9 belegene Grundſtück 

am 1. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 13 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit — Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,05,55 Hektar zur Grundſteuer, mit 2158 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, III, 
während der Dieniiitunden von 11—1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von jelbit 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, weche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zufchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 

am 2, Oktober 1897, Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, den 10. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


9677] Zux Verpflegung während der diesjährigen Herbſtübungen 
der 35. Diviſion ſoll der in den Manöver Proviant ⸗Aemtern 
Neidenburg, Soldau, Wiersbau, Lautenburg und Bahnhof 
Koſchlau erforderliche Bedarf an: 

Rindfleiih, Hammelfleiſch, geräuchertem Speck, Kar⸗ 
toſſelu, Heu, Futter⸗(Richt⸗) Stroh, Lager (Maſchi⸗ 

„ nen) Stroh und Biwaks⸗(Kiefern⸗Kloben⸗) Holz 
möglichſt von Produzenten freihändig angekauft werden. 

Bezügliche Angebote und zwar für Rind⸗ und Hammelfleiſch 
pro Centner Lebendgewicht, für Speck, Kartoffeln, Heu und Stroh 
pro Ceutner und für Kiefernholz pro ebm ſind unter Bezeichnung 
des Magazins recht bald hierher einzuſenden 


Graudenz, den 20. Juli 1897. 
Jutendantur 35. Diviſion. Krüger. 


Verdingung. 

96277 Die Ausführung der Erd-, Böſchungs⸗ und Chauſſirungs⸗ 
Arbeiten, ſowie der Durchlaßbauten einſchließlich Anlieferung der 
Bauſtoffe zum Bau einer Kunſtſtraße von 

Berent nach der Kreisgrenze bei Skorzewo, in 
einer Länge von rd. 3 km 


5. Oktober 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 

kündet werden. 
Crone a. Br., den 16. Zuli 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


9670] Für den Neubau des 
Kaſernements in Allenſtein 
ſollen die Formſteine in einem 
Looſe im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung verdungen werden. 
Die Bedingungen ſind im Nen- 
baubureau am Langſee einzu⸗ 
ſehen und von dort gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 2,50 Mk. 
zu beziehen. 

Angebote, verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, 
müſſen bis zum Eröffnungs⸗ 
termin am 2. Auguſt 1897, 
Nachmittags Lllhr, imRenbau⸗ 
bureau amvangſee eingereichtſein. 
Der Garniſon⸗Baubeamte. 


Bekanntmachung. 


9654] Das zur Konkursmaſſe 
des Kaufmanns D. Robert Jr. 
in Graudenz gehörige 


Wagrenlager 


beſtehend aus: 
Herren⸗ und Knaben⸗Au⸗ 
Baar Stoffen und anderen 
garen, abgeſchätzt auf 8338 
Mark, ſowie die Geſchäfts⸗ 
utenſilien 
beabſichtige ich 


Montag, den 26. Juli 

Vormittags 11½ nur 
in meinem Comtoix, Herrenſtraße 
Nr. 15, freihändig zu verkaufen. 
Die Beſichtigung kann nach vor⸗ 


Der Knecht 
johann Swikowski 


hat bei mir den Dienſt ohne 
Grund verlaſſen. Ich warne 
Jedermann, denſelben Arbeit od. 
Aufenthalt zu gewähren, da ich 
ſeine Zurückführung beantragen 
werde. Bomke, Richnowo. 


Auktionen. 


Versteigerung. 


Im Auftrage der Teſtaments⸗ 
vollſtrecker des R. Panknin'ſchen 
Nachlaſſes ſollen 19306 


Sonnabend, b. 24, Juli t. 


ormittags 10 Uhr 

unter Anderem auch nachſtehende, 
auf den Grundſtücken Schloß⸗ 
Kalthof bei Marienburg, Nr. 84 
und 85, lagernde Gegenſtäude 
öffentlich verſteigert werden: 
196 Stück neue, beſchlagene 
Feuſter, 1,10 m breit, 2,0 m 


hoch, 
17 Stüd neue Feuſter ohne 
Beſchlag, 0,90 m breit, 20 m 


hoch, 
26 Satz Hausſchrauben mit 
eiſernen Spindeln, 
das ganze zum Geſchäft ge⸗ 
hörig geweſene Zimmerei⸗ 
Inventar. 
Beſichtigung täglich 8—12 Uhr 


heriger Meldung bei mir erfolgen. | Vor⸗ und 1—6 Uhr Nachmittags. 


Carl Schleiff, Brocze, Gerichtsvollzieher in 


Konkursverwalter. 


Marienburg. 


Eingetr. Schutzmarke, 
Waarenzeichen 8698. 


Zu haben in fas! 
allen Städten 
bei den 
Alleinvertretern, 


Wenn an irgend 
einem Platze nicht 
vertreten, giebt die 
Fabrik die nächste 


sind aus 
bestem Materlat, 


eln Muster der 
Eleganz, 
Leistungsfähigkeit, 
Dauerhaftigkeit! 
Mit patentirten 
Verbesserungen! 


Man achte auf die 
Fabrikmarke! 


„Bezugsquelle an. 


Alleinige Fabrikanten: H. Mundlos & Co., Magdeburg-H. 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


in reichhaltiger Auswahl zu ſoliden Preiſen empfiehlt 14878 


Albert Sach, Tapezier u. Dekoratenr, 


22 Grabenſtraße 22. 


* 

ſoll an einen leiſtungsfähigen Unternehmer vergeben werden. 

Lage- und Höhenpläue pp., Koſtenanſchlag und Bedingungen 
liegen im Amtszimmer des Kreisbaumeiſters Kunze hierſelbſt 
zur Einficht aus. 

Die Verdingungs⸗ Unterlagen können gegen portofreie Ein- 
ſendung von 300 Mark von demſelben bezogen werden. 

Verſchloſſene Angebote mit der Auſſchrift „Chauſſee⸗Neubau 
im Kreiſe Berent Weſtpr.“ ſind bis zum Eröffnungstermin 

Sonnabend, den 7. Auguſt 1897, Vormittags 11 Uhr, 

an den Kreisbaumeiſter Kunze hierſelbſt einzureichen. 


Bereut, den 20. Juli 1897. 
Der Kreis⸗Ansſchuß des Kreiſes Berent Weſtpr. 


Die Culmer 


Snuerkohl- Fabrik nud 
Gurkeu-Eiulegere 


von 19611 
P. E. Wolff. Culm a. W. 
hat mit dem 


Einlegen von Gurken 


begonnen und nimmt Abſchlüſſe 

von kleinen ſowie auch größeren 

Gebinden unter Garantie der 

Haltbarkeit in Naturſäure 

ſchon jetzt unter billigſter Preis⸗ 
Notiz entgegen. 


Carbolineum 
Steinkohlentheer 
Holztheer 
Kientheer 
Goudron 

Asphalt 
Klebemasse 


4940] Für die warme Jahreszeit 
als angenehmes Erfriſchungs⸗ 
mittel zur Bowlenbereitung: 
Aptel wein, goldklaru. blatt 30 Bf. 

pro Fl. oder Liter exkl. 
Apfelwein, Auslese, goldklar und 

blank, 35 Pf. pro Fl. o. Liter exkl. 
Stachelbeersegtb. Fl. inkl M. 1,25 
empf. die Obſtverwerthungs⸗ 
Geuoſſenſch. Heiligenbeil. 


Drahtſeile 
aller Art fabrizirt 11414 
F. Gehrke, Drahtſeilerei, 
Stolp i. Pomm. 


Bären- 
Kaffee 


bester ge- 
brannter 
echt. Bohnen- 
Kaffee 


80.85,90n.100Pf. 


p. ½ Pid.-Pack. 2 


P. H. Inhoffen 


öniglicher Hoflieferant 


empfiehlt frei Baustelle und 
frei jeder Bahnstation 19250 


C. Behn, Graudenz. 


9864 50.40 Jentuer ein- Kaffee- Röst Anstalten 
jährige, weiße Bonn und Berlin. 


Frühjah röweid en ee Graudenz 


r Lindner & Co. Nacht. 


Grohn, #iedet. 
er Te ed | 
Kompletter Oreſchſatz 


— — 2 A. en 
(Lotomobile und Dreſchmaſchine) | Sehlorne 6. Gustav Quast. 
x f Schoeneck b. G. Harthun. 
2 Itch. Spf. Lokomobilen Tachel b. Gebr. Cohn, 
eine Straßenlokomotive, 10 bis A. Martens. 
15Pſerdekräfte, event. m. Aufzugs⸗ 


\ te Warlubien b. D. Herrmann. 
vorrichtung, für Bauunternehmer || Zempelburg b. J. Schick. 
paſſ., auch als Lokomobile benutz⸗ 


bar, ſtehen in gebrauchtem, aber 
ſehr gutem Zuſtande, preiswerth 
zum Verkauf. 16905 
Born & Schütze, Maſchinenfabr, 
Mocker Weſtpr. 


Chamottesteine 
Chamotteplatten 


(Backofenfliesen) 


2 Chamottemehi 
Butterkiſten empfiehlt billigst 19248 
veriendet In Koiteoli, 10 ele C. Behn, Graudenz. 


9 Bid. wiegend, mit 1,80 Mark, 8 - — 
gegen Nachnahme oder vorherige Gegründet 1868. ee 
Einſendung in Briefmarken. Bei | Julius Martin, Wg enfabrik 
Abnahme von größeren Poſten Gueſen, Prov. Ser 
Preisermäßigung. 18726 . 0 3 
Pau 2 Lüdtke, Zigarrenkiſten⸗ 8 
2 ri Er 9 5 178 8 
Fabri 1 Jaſt row Weſtpreußen. 1 Geschäfts- 
. Pr aan =, . wagen. 
nn Spezialität: Die ſo beliebt. Feder⸗ 


Martna 4 r wagen mit Korbgeflecht. 
* v Beſtellungen werd. in kurzer Zeit 
got — ausgeführt. Muſterblätter frei. 
des Senf 3 
Bes 3 Mk. Riesenspörgel 
eier, geburden Kleinen & pörgel 
Verlag von Ernst Lambek, Thorn | Silbergrauen Buch- 


Aufge paßt. lee 


Johannisroggen 
Soeben eingetroffen: 1897er 


Incarnatklee 
Winterrübsen u. Raps 
Deutsche Stoppel- 


5 127 2 rüben 
fkinſte Schottiſche Heringe] Auer. Eutterrüpen 
und empfehle: [6449 | offerirt billigſt 1969 
T. B. Heringe & To. Ml. 20. Rudolph Zawadzki 
Nediun à To. Ml. 24 u. 26 — 


Eine Partie Ihlen 
in ſchottiſch ſtrammerWagung 


27 J J 26. Sommersprossen 


Fi be Marti Heri beſeitigt in 7 Tagen vollſtändig 
Sie 5 arte. J eringe Dr. Christoff’s vorzügt., unſchädk 


im Ganzen und zur Probe auch 


in ½ u.) To. Verſand geg. Nachn. 


H. Cohn, Danzig, 


Fiſchmarkt 12. 


Dampfdreſchapparat 


komplett, wenig gebraucht, aber 
tadellos erhalten, ſteht billig 
um Verkauf. Gefl. Meld. unt. 
Rr. 7523 an den Geſell. erbeten. 


Zwangsverſteigerung. 

9626. Im Wege der Jwangsvollſtreckung ſoll das im Grund- 
buche von Eichſtgedt Band 2, Blatt 24 auf den Namen des 
Tiſchlermeiſters Johann Zurawski und Ehefrau Valerie geb. 
Klaß verwittwet geweſene Kroll eingetragene, im Gemeindebe⸗ 
zirk Pienonskowo belegene Grundſtück 

am 23. September 1897, Vormittags 9½ Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle Zimmer 13, 
verſteigert werden. > 

Das Grundſtück iſt mit 7,38 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,66,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 45 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kauftzedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 6, eingeſehen werden. - 

Diejenigen, welche das Eigentbum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
terming die Einftellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 23. 
September 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Neuenburg, den 19. Zuli 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


1 5 Die Stelle des Kreis⸗Ausſchuß⸗Sekretärs in Roſen⸗ 
berg Weitpr. iſt durch den Tod des bisherigen Jubabers erledigt. 
Das jährliche Einkommen der Stelle beträgt 2000 Mk. und ſteigt 
vun zwei zu zwei Jabren um 200 Mk. bis Pie von 
3000 Mk. Außerdem wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 216 Mk. 
jährlich gewährt. . 

Meldungen ſind an den Vorſitzenden des Kreis⸗Ausſchuſſes, 
Landrath von Auerswald, bis zum 5. Auguſt er, zu richten. 


Roſenberg Wpr., den 20. Juli 1897. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


unübertroffen an "oA | 


Leiehtzägickeit Ang IR 
Danerhalliekeit = | 
mit K 


222 


empfiehlt 


2 


Du Deerino’s Garbenbinder St | 
— e kene lenilahe 


ugel- und Rollenlager 
franco jeder Station Mk. 700 fertig aufgestellt. 


Deering’s Cetreidemäher „Ideal“ 
Walter A. Woods „New Reaper“, „Light Reaper“ 


Mu 4,2 Muscate Im 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei. ö 
Um prompt liefern zu können, bitte ich um rechtzeitige Bestellungen. sa 


Baguemer Transport 


[5525 


Ambracröme 


das beſte kosmetiſche Mittel zur 
Reinerhaltung und Verfeinerung 
des Teints. Echt in grün ver⸗ 
ſiegelten Originalbüchſen A 2 Mk. 
bei Fritz Kyser. Paul 
SchirmacherinGraudenz, 

Hauptdepot für Deutſchland bei 
Oscar Prehn, „Zur Flora“ 
in Leipzig [552 


— u 
Heinrich & Otto 
Breslan, Enrlöftraße 1 
Aeltestes Npezialoeschält 
für landwirthſchaftliche 


Breunerei- und Fabriken⸗ 
Bedarfs⸗Artikel 


aller Arten, halten ſich geneigter 

Beachtung beſtens empfohlen. 
Proben und Preiſe ſteher 

ſranko zu Dienſten. 17497 


Heinrich & Otte, 


ev., 28 J. alt, Veſ. eines Grund⸗ 
ſtücks nebſt Eiſen⸗, Material- u. 
Schankgeſch., ſuckt beh. ſpäterer 
Heirath mit j. Dame in Korxeſp. 
zu treten. Meld. briefl. u. Ang. 
näh. Verh. u. Nr. 9565 a. d. Geſell. eb. 


HPeiralhsgeſuch. 


Brauereibeſitzer, Anf. 30 er J., 
wünſcht die Bekanntſch. vermög. 
Dame (ca. 30000 Mk.) beh. Ver⸗ 
beirathung zu machen. Eruſtge⸗ 
meinte, nicht anonyme Off. mit 
Photographie erb. u. Nr. 9101 an 
den Geſell. Diskr. Ehrenſache. 


ad 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Nachdr. verb. 


Das zweite Geſicht. 
Humoreske von Arthur Roehl. 

Indeß es ſtand in den Sternen geſchrieben, daß Herr Noack, 
ſo dicht er bereits vorſeinem Lager ſtand, heute Nacht doch 
nicht hineinkommen ſollte. Er hatte ſich über alle Natur⸗ 
geſetze hinweggeſetzt und ſich den Nachtſchlaf abgewöhnt. 
Dafür ſchien ihm das Schickſal die Nachtruhe, nach der er 
ſich heute ſehnte, auch nicht zu gönnen. 8 

Es fiel ihm, wie er Rock und Ueberrock in fein Spind 
gehängt hatte, ein, daß er draußen auf dem Flur im Mond⸗ 
licht etwas Weißes, einen Brief in dem an Frau Wimmers 
Korridorthür angebrachten Briefkaſten geſehen. Der Brief 
konnte für ihn ſein und daher ging er in den kleinen 
Korridor zurück, wo, wie er wußte, an einem Nagel an 
der Wand der Schlüſſel zu dem Briefkaſten hing. Er ſuchte 
und fand ihn und trat dann auf den Treppenflur vor die 
Thür hinaus, an der er einſt mit Frau Wimmer um Ueber⸗ 
laſſung ſeiner Wohnung ſeilſchte. Gerade aber, als er den 
Briefkaſten aufſchließen wollte, kam ein Windſtoß durch 
irgend ein Fenſter, das im Treppenhaus aufſtehen mußte, 
an den Flur und warf die Thür, vor der der Oberkellner 
tand, zu. 

Herr Noack war ausgeſchloſſen. Er hatte ſeine Schlüſſel 
drinnen in der Stube gelaſſen. Frau Wimmer war, wie 
ihm die alte Dame am Tage gemeldet, ausgegangen; ſie 
wachte bei einem Kranken, und er ſtand in Hemdsärmeln 
und mit dem Cylinder auf dem Kopf bei Nacht und Nebel 
mit ſeiner Uebelkeit und ſeiner Nervenabgeſpanntheit auf 
dem kalten, kahlen Treppeuflur — — — 

Er war außer ſich. Er ſtampfte mit dem Fuß auf den 
Boden und ſtieß ein paar ingrimmige Flüche hervor Indeß 
das Fluchen nützte ihm auch nichts. Es brachte ihn nicht 
vorwärts und nicht rückwärts. Vorwärts, das ſah er ein, 
ging es wohl überhaupt nicht, und wenn er nicht die ganze 
Nacht auf den Stufen der Treppe kampiren wollte, jo 
mußte er rückwärts. Gott ſei Dank, entſann er ſich, hatte 
er vorhin in ſeiner Eile, in ſein Bett zu kommen, in aller⸗ 
dings höchſt unvorſchriftsmäßiger Weiſe die Hausthür offen 
gelaſſen. Zum wenigſten konnte er jetzt auf die Straße 
urück. Gleich an der erſten Ecke aber befand ſich eine 

roſchken⸗Halteſtelle, von wo er ſich in irgend ein nahes 
Hotel fahren laſſen konnte. 

Nur machte ihm ſein Aufzug Bedenken. Hemdsärmel 
und Cylinder! In welchen Gaſthof würde man ihn, wenn 
er in dieſer Ausrüſtung kam, einlaſſen wollen? 

In der That hatte er ſogar ſchon mit dem Droſchken⸗ 
Kutſcher lang und breit zu parlamentiren, ehe dieſer ihn 
in ſeinen Wagen einſteigen ließ. Der Mann (laubte, wie 
er das unvollkommene Koſtüm des Fremden erblickte, 
nichts anderes, als daß er einen Irrſinnigen oder einen 
Mondſüchtigen oder ſonſt Jemand, mit dem nicht alles in 
Ordnung war, vor ſich hatte. Noch weniger Gegenliebe 
fand er bei den Portiers der Gaſthöfe, wo er, nachdem 
er dem Kutſcher die Fahrt im voraus bezahlt hatte, vor⸗ 
fuhr. Die Thüren flogen ihm ein wie das andere Mal 
vor der Naſe zu. Ein Reiſender in Hemdsärmeln und 
in Cylinder! Und ohne jegliches Gepäck! Vielleicht 
irrte er ſich in der Adreſſe und wollte in ein Verrückten⸗ 
haus hinein! 

Herr Noack begriff, daß ihm nichts anderes übrig blieb, 
als ſich in ſein Cafe zurückfahren zu laſſen. Mit großen 
Augen empfingen ihn die Leute freilich auch hier; indeß 
konnte er doch hier nicht abgewieſen werden. Man ließ 
ihn ein und hörte ihn an. Und als er alles erzählt, wie 
es geſchehen und gekommen war, warf er ſich auf eine 
verborgene Sophaecke des Cafés und ſchlief ſein Unwohlſein 
und ſein Abenteuer bis in den hellen Morgen aus. Erſt 
als er ſicher ſein konnte, daß Frau Wimmer von ihrem 
Nachtdienft heimgekehrt ſein mußte und ihm aufmachen 
konnte, ging er nach Hauſe. 

Inzwiſchen hatte Herr Neitſch eine furchtbare Nacht 
verlebt. Mit der gehörigen Bettſchwere ausgerüſtet, die 
er ſich in Geſellſchaft des Herrn Noack angetrunken, war er, 
als er ſein Lager beſtieg, zwar ziemlich ſchnell in Morpheus“ 
Arme geſunken, doch lag er keineswegs ſehr ruhig darin. 
Er drehte ſich und wälzte ſich, phantaſirte und redete im 
Schlaf vor ſich hin. Die ſpiritiſtiſchen Wunder, von denen 
ihm Herr Noack am Abend erzählt, ließen ſeinem Hirn 
keine Ruhe. Er empfing Beſuche von Geiſtern in langen, 
ſchlohweißen Gewändern und hielt Zwieſprache mit den 
Seelen berühmter, längſt abgeſchiedener Leute, als er plötz⸗ 


2. Fortſ.] 


lich jäh aus ſeinem unruhigen Schlummer auffuhr. Es 


war ihm, als hätte er ein Geräuſch in ſeinem Zimmer 
vernommen. Er lag mit dem Geſicht nach der Wand in 
ſeinem dunklen Alkoven und drehte, ſich die Augen wiſchend, 
ſich langſam um und ſtarrte in das vom Mondlicht durch⸗ 
fluthete, ſtille Gemach. Doch nur einen Augenblick, der 
aber genügte, ihm den Schreck durch alle Glieder zu jagen; 
den kalten Schweiß auf der Stirn und mit ſträubenden 
Haaren zog er, ſo ſchnell er zugreifen konnte, ſich die Bett⸗ 
decke gleich wieder über Augen und Ohren. Er wollte, er 
konnte nicht hören und nicht ſehen, was draußen in dem 
Mondlichte vorging. Er ſchlug, den Athem anhaltend, ein 
Kreuz über das audere unter ſeinem Bett. 

„Gelobt ſeien alle guten Geiſter“, betete er, in Angſt⸗ 
ſchweiß gebadet. Er ſtopfte ſich die Ohren zu und doch 
horchte er auf die Bewegungen des Geiſtes in ſeinem 
Zimmer. Dieſer ſchlürfte kreuz und quer über die Stube. 

„Jetzt iſt er am Tiſch“, ſagte er ſich. „Jetzt ſteht er 
am el jetzt tritt er an den Schrank — und jetzt 
— und jetzt!“ 

Er zitterte wie ein Verbrecher auf dem Schaffot. Jetzt 
hörte es ſich an, als ob der Geiſt auf fein Vett zukommen 
wolle. Wer konnte wiſſen, was im nächſten Augenblick 
mit ihm geſchehen ſein würde! 

Zaun brach er plötzlich nach der Thür hin ab. Herr 
Neitſch athmete auf. Er hörte die Thür nach dem Korridor 
geben. Der Geiſt entfernte ſich. Er ging zur Flurthür 
hinaus. Laut krachend fiel dieſe hinter ihm in's Schloß. 

1 dauerte es noch geraume Zeit, bis Herr 
Neitſch den Muth fand, den Bettzipfel von den Augen zu 
ziehen. Als dann aber das Zimmer, in dem eine vor den 
Mond getretene Wolke inzwiſchen die geſpenſtiſche Be⸗ 
leuchtung vertrieben, ruhig und fill, in jeder Weiſe unver: 
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fänglich und traulich vor ihm lag, ſprang er beherzt von 
ſeinem Lager und lief an die Uhr, um ſich die Stunde zu 
merken, in der er den übernatürlichen Beſuch gehabt und 
durch ein an ihm ſelbſt geichehenes Wunder ein für alle 
Mal zu Herrn Noacks Lehre bekehrt worden war. 

Begreiflicherweiſe hatte Herr Neitſch am nächſten Tag 
Eile, ſich mit Herrn Noack über das, was ihm widerfahren 
war, auszuſprechen. Es war eine ſchwere Geduldsprüfung 
für ihn, bis zum Abend, wo der Oberkellner nach ſeinem 
Café kam, damit warten zu ſollen; er ſuchte ſich die 
Stunden, die ihm ſtill zu ſtehen ſchienen, mit der Lektüre 
aller der ſpiritiſtiſchen Broſchüren, die er in ſeiner Bücher⸗ 
auslage hatte, zu verkürzen. Als aber die erſten Lichter 
in dem „Café International“ drüben angezündet wurden, 
lief er wohl alle fünf Minuten hinüber, um ſich zu er: 
kundigen, ob Herr Noack denn noch nicht angelangt wäre. 
Und als er ihn endlich antraf, trat er ihm mit einer fried⸗ 
lichen, halb demüthigen, halb gehobenen Miene entgegen: 
„Noack“, ſagte er zu ihm, „Sie eutſinnen ſich, worüber 
wir geſtern drüben auf dem Bahnhof und hier im „Café“ 
ſprachen. Ich komme heute zu Ihnen und ſchäme mich 
über die gedankenloſe Art und Weiſe, wie ich über Dinge 
ſpottete und ſtritt, von denen ich keine Ahnung, keinen 
Begriff hatte.“ 

„Haben Sie die Schriften, die ich Ihnen empfahl, ge⸗ 
leſen?“ fragte der Oberkellner. 

„Mehr, Noack“, erklärte Herr Neitſch. „Ich habe die 
Wunder, die ſie behandeln, ſelber erlebt“ 

„Hat es wieder in Ihrer Stube geſpukt?“ fragte Herr 
Noack argwöhniſch. 

„Sie denken, ich ſpreche nicht im Ernſt“, ſagte der 
Buchhändler, „aber ich bin im heiligſten Ernſt, Noack. 
Denken Sie, ich habe Sie heute Nacht in meiner Stube 
geſehen!“ 

„In Ihrer Stube — mich?“ 

„Ja, Sie! Ihren Geiſt! Ihr zweites Geſicht! In 
Hemdsärmeln und Cylinder ſtanden Sie im Mondlicht 
vor mir!“ 

„In Hemdsärmeln und Cylinder! Das haben Sie ge⸗ 
ſehen?“ rief der Oberkellner. „Menſch, wiſſen Sie auch, 
was Sie ſagen? Oder hat Ihnen einer etwas erzählt? 
Und Sie wollen ſich jetzt luſtig über mich machen?“ 

Der Buchhändler ergriff Herrn Noacks Hände. „Glauben 
Sie, was ich ſage“, betheuerte er ernſthaft. „Es iſt ein 
Wunder geſchehen. Ein Wunder, ſo groß und ſo wahr, 
wie das des Generals von X. 9. 3. Ich ſah Sie — oder 
vielmehr Ihren Geiſt, der aber vollkommen weſenhaft 
ausſah, in Hemdsärmeln und Cylinder in meiner Stube. 
Sie maßen das Zimmer auf und ab und dann gingen 
Sie, wie Sie gekommen waren, davon. Warum können 
Sie mir das nicht glauben, wenn ich Ihnen das bei meiner 
Seelen Seeligkeit ſchwöre, daß ich das alles mit wachen 
Augen ſah“. 

Herrn Neitſch's treuherzige Miene benahm dem Ober⸗ 
kellner ſeinen Argwohn. 

Er führte den Buchhändler in eine einſame Ecke des 
Saales und zog ihn auf einen Divan nieder. 

„Neitſch“, begann er, „wenn das alles wahr iſt, wie 
Sie es da ſagen. Und es iſt doch die Wahrheit?“ 

„Die heilige Wahrheit, Noack.“ 

„Die Sie beſchwören können, wenn es von Ihnen ver⸗ 
langt wird?“ 

Er gab dem anderen feierlich die Hand. 


„Wohlan denn!“ rief der Oberkellner. „Wohlan denn, 


Neitſch, ſo wiſſen Sie, daß heute eines der größten Wunder, 
von denen die Welt weiß, an uns geſchehen iſt.“ 


(Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Das Holzpflaſter, mit dem man auch in Berlin Ver⸗ 
ſuche gemacht hat, hat ſich dort nicht bewährt. Es findet in 
Berlin nur noch zu Brückenbelägen und Anrampungen Ver⸗ 
wendung. Als Mängel der Straßenpflaſterung mit Holz werden 
die rauhe, unebene Oberfläche, die ſtarkk Erzeugung des Staubes 
bei trockenem, ſtarker Schmutz bei naſſem Wetter, gefährliche 
Glätte im Herbſt und Winter und endlich geringe Haltbarkeit 
bezeichnet. 

In Paris dagegen hat ſich das Holzpflaſter bewährt. Es 
bedeckt dort gegenwärtig mehr als ein Zehntel aller Straßen in 
Paris. Früher hat man zur Holzpflaſterung die nordiſche 
Fichte und Tanne aus Schweden oder Riga genommen, ſpäter 
hat man die einheimiſche Seeki fer, welche dieſelben und ſogar 
beſſere Eigenſchaften beſitzt, bevorzugt. Gegenwärtig deckt ſie 
drei Viertel des ganzen Bedarfs. Sie zeichnet ſich unter allen 
europäiſchen Nadelhölzern durch den größten Harzgehalt aus. 
Je nach der Tiefe des Untergrundes erreicht der Baum ein 
Alter von 50 bis 70 Jahren. Nach 25 Jahren beginnt das Ab⸗ 
zapfen des Harzes, indem am Fuße des Baumes ein kleiner 
Einſchnitt mit einer hohl geſchliffenen Axt gemacht und das her⸗ 
ausquellende Harz in einem Näpfchen aufgefangen wird. Die 
Wunde wird durch neue Einſchnitte beſtändig friſch erhalten. 
Nach vier bis ſechs Jahren erhält ſie eine Länge von 3 bis 3,50 
Meter. Dann wird im nächſten Drittel des Umfanges daſſelbe 
Verfahren, „gemmer“ genannt, wiederholt, während die alte 
Wunde vernarbt ꝛc. Das Entharzen vermindert die Federung, 
erhöht aber die Feſtigkeit; daher wird das entharzte Holz vor⸗ 
zugsweiſe zu den verkehrsreichen Straßen genommen. Es kommt 
mit dem andern Holz gemiſcht in den Handel. Vor der Ver⸗ 
arbeitung müſſen aber beide Sorten ſtreng geſchieden werden, 
weil ſonſt die Gleichmäßigkeit des Pflaſters leidet. 

— [Heimgeſchickt.] In einer Ortſchaft des Kantons St. 
Gallen ſaß kürzlich eine Geſellſchaft fröhlich beiſammen und 
unterhielt ſich mit ſogenannten „Thurgauer Witzen“. Ein an⸗ 
weſender Thurgauer, auf deſſen Koſten die Unterhaltung gepflegt 
wurde, machte gute Miene zum böſen Spiel. Als der Gegen⸗ 
ſtand erſchöpft war, meldete er ſich zum Worte: „Ihr wißt aber 
den neueſten Thurgauer Witz doch noch nicht!“ — „Her damit,“ 
tönt's von allen Seiten. — „Alſo: Worin ſtimmen denn die 
Thurgauer mit den Schwiegermüttern überein?“ — Niemand 
weiß eine Antwort. — „Sie ſtimmen darin überein, daß jeder 
Eſel meint, er müſſe ſchlechte Witze über ſie machen!“ — Und 
ſiehe da, es gab viele verblüffte Geſichter. 


Das iſt das alte Lied und Leid, 
Daß die Erkenntniß erſt gedeiht, 
Wenn Muth und Kraft verrauchen; 
Die Jugend kann, das Alter weiß; 
Du kaufſt nur um des Lebens Preis 


Die Kunſt, das Leben recht zu brauchen. eitel. 


Briefkaſten. 


18j. Ab. 1) Die zuerkannte Geldſtrafe von 5 Mk. 
zu ſpäter Anmeldung des Unfalls ift gerechtfertigt. 2) Der 9 
verband iſt gültig zur Zahlung des Zuſchuſſes von 70 Mk. jähr⸗ 
lich an das Siechenhaus verurtheilt und hat deufelben zu leiſten. 
Es kann fraglich ſein, ob die Kranke einen höheren Rentenanſpruch 
gehabt hätte, wenn ihre Intereſſen wahrgenommen wären. In gegen⸗ 
wärtiger Sachlage iſt Erhöhung der Rente unausführbar. 3) Auch 
in dieſem Unterſtützungsfalle iſt Alles erſchöpft, was der Renten⸗ 
bewilligung vorangehen mußte. Ausſicht auf Erhöhung der Rente 
ir edit vorhanden, ſo lange es an greifbaren Gründen hier⸗ 

Fritz 300. 1) Die Muttererbtheile der verſtorbenen Kinde 
hat der Vater geerbt. Soweit die Kinder nach dem Vater ge- 
ſcerben nd, iſt deren Erbthell den Geſchwiſtern zugefallen. 2) 
Ein Recht, beliebig das Grundſtück zu übernehmen, ſteht den Ge⸗ 
ſchwiſtern nicht zu. Es wird bei der nochmaligen Taxe ſein Be⸗ 
wenden behalten können. 3) Ob der Wechſel, welchen Sie vo. 
einer Wittwe erhalten haben, durch den zweiten Mann, welchen ſie 
Usher ge Den Bu untecirieben werden muß, iſt ohne 

here Kenntniß von der Entſtehun eſchichte di x 
A n en 5 ſtehung und Geſchichte dieſes Wechſels 

C. 100, 1) An wöchentlichen Beiträgen ſind in der erſten 
Lohaklaſſe 14 Pf. von einem Jubresgrbelksverblenſte in Höhe — 
250 Mk. und in der zweiten Lohnklaſſe 20 Pf. von mehr als 350 
bis 550 Mk. zu erheben. Dieſe Marken kauft und klebt der Ar⸗ 
beitgeber, welcher bei der Lohnzahlung der von ihm beſchäftigten 
Perſonen dieſen die Hälfte der Beitrage in Abzug bringen kann. 
Die eine Hälfte hat er aus eigenen Mitteln zu erlegen. 2) Der 
in die Diele eingedrungene Obſtfleck wird nur durch Oelfarben⸗ 
auſtrich der Diele beſeitigt werden können. 3) Die Sache mit dem 
fiskaliſchen Waſſergraben iſt ſo in Einem mit dem Dielenanſtrich 
und dem Markeukleben nicht zu behandeln. Jedenfalls ſind wir 
außer Stande, Ihnen zu ſagen, was der Fiskus thun oder unter⸗ 
laſſen wird. 

H. A. 97. 1) Wenn der Gehilfe eigene Korreſpondenz in 
der Geſchäftszeit vornehmen will, ſo bedarf er der Erlaubniß des 
Prinzwals. 2) Das Dieuſtverhältuiß zwischen Prinzipal und 
Handlungsdiener endet zum Kalenderquartal nach einer vorher 
ſtattgehabten mindeſtens vier Wochen betragenden Kündigung. 
Eine zum 10. Juli geſchehene Kündigung zieht erſt zum 1. Oktober 
Auflöſung des Dienſtvertrages nach ſich. 

M. B. 210. Sind gedachte Fenſter des Nachbars, vor welchen 
gebaut werden ſoll, ſchon ſeit 10 Jahren und darüber — — 
und die Behältniſſe, wo fie ſich befinden, haben nur von dieſer 
Seite her Licht, ſo muß der neue Bau ſoweit zurücktreten, daß der 
Nachbar auch aus den ungeöffneten Fenſtern des unteren Stock⸗ 
werks den Himmel erblicken kann. 


E. K. Wenn das Kaualprojekt den Zweck hat, die Seeſtrecke 
tiefer zu legen, und mit der Ausführung des Kanals bereits be⸗ 
gonnen wird, müſſen Sie die Genehmigung zur Tieferlegung des 
See's bereits gegeben haben, weil Ihr Waſſerſtand und Waſſer⸗ 
zaum durch Voreutſcheidung feititeht. Bei dieſer Sachlage iſt Ihre 
Anfrage unverſtändlich. 

A. 3. 19, 1) Verträge, wodurch die Abfindung zur Vermei⸗ 
dung von Weitläufigkeiten und Prozeſſen auf gewiſſe Summen be⸗ 
ſimmt worden, ſind unter Eheleuten, deren Ehe getrennt worden 
iſt, gültig, doch können durch ſolche Verträge die aus der Ehe er⸗ 
zeugten Kinder an ihren Rechten nicht gekürzt werden. Im Noth⸗ 
falle müſſen beide geichiedenen Eltern nach Maßgabe ihres Ver⸗ 
miügens eintreten. 2) In der Sache ſelbſt haben fie alle möglichen 
und unmöglichen Juſtanzen erſchöpft. Auf Erörterungen, welche 
einen praktiſchen Erfolg nicht mehr haben, laſſen wir uns im 
Briefkaſten nicht ein. 


— [offene Stellen.] Bureau ehilfe beim Magiſtrat in 
Schwelm, von ſofort, Gehalt 900 Mt. Bewerb. ſchleuuigſt. — 
Kämmereikaſſen-Rendant beim Magiſtrat in Brüßvw, von 
ſofort, Kaution 2500 Mk. Bewerb, baldigit, — Kanzleidtener 
beim Amtsgericht in Plön vom 1. September, ca. 80 Mk. monat⸗ 
lich. — Burean⸗ und Kaſſendiener bei der Breslau⸗-Brieger 
Fürſtenthums⸗Landſchaft vom 1. Oktober, Anfangsgehalt 1200 Mk. 
Bewerb. bis 15. Auguſt. 


Bromberg, 21. Juli. inet. Handelstammerbertiht. 

Weizen je nach Qualität 154100 Mt. — Roggen je nach 
Qualität 107—114 Mk. — Gerſte nah Qualitat 110-113, 
Braugerſte ohne Handel. — Erbſen Futter vaare noimk⸗ 
neit ohne Preis, Kochwaare nominell ohne Preis. — Hafer 
120 —130 Mk., feinſter über Notiz. — Sp ır itus 70er 41,00 Mark 
Poſen, 21. Juli. „Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 

Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 

Weizen Mk. —.— bis —.—. — Ro ggen Mk. 10,50—11,80, — 

Gerſte Mk. —— bis ——. — Lafer Mk. —.— bis —.—. 
Berliner Produktenmarkt vom 21. Juli. 

Man zahlte heute für Spiritus loco ohne Faß 42,1 Mk.; 
der geſtrige Rückſchritt von 30 Pf. iſt jomit wieder eingeholt 
worden. Im Lieſerungshandel mit Spiritus haben Deckungskäufe 
heute gleichfalls eine Preisbeſſerung hervorgerufen. Es iſt das 
wohl eine Reflexerſcheinung der mächtig ſortſchreitenden Kon⸗ 
junktur in Getreide. 

Stettin, 21. Juli. Getreide und Spiritusmarkt. 


Zuverläſſige Getreidepreiſe ni t zu ermitteln. i 
bericht. Loco 40,70 bez. ven . n 


Magdeburg, 21. Juli. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 920% —.— Koruzuker excel. 89% 
Nendement 9,30—9,50, Nachvrudufte excl. 75% Rendement 
6,0 — 7,10, Ruhig. — Gem. Melis! mit Faß 22,50 —22,62½. Ruhig. 

Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 20. Juli. 

(Neichs⸗Anzeiger.) 

Allenſtein; Weizen Mt. 15,00, 15,15 bis 15,30. — Roggen 
ne 1 W Ar 1558 Mk. 10,00, 11/0 bis 
2,00, — Haſer 8 5 4,45 bis 14,50. — 3 
Weizen Mf. 15,80, 4 ; zu. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Dargestellt von den Höchster Farbwerken in Höchst am Main, 
Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus frischer Kuh- 
milch gewonnene vorzügliche Eiweisspräparat, dasin Bezug auf 
leichte Verdaulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das Fleisch 
weit übertrifft, Ist Kindern zur Kräftigung, ebenso auch Recon- 
4 valescenten und Bleichsüchtigen ganz besonders zu empfehlen. 
In Schachteln à 100 Gr., ausreichend für 13 Mahlzeiten, 
durch Apotheken, Droguen-Handlungen etc, zu, beziehen, 


Press, Ipoliek -Aktien-Bank Berlin. 


6601] Anträge auf Darlehen zur erſten Stelle auf ſtädtiſchen 
und ländlichen Beſitz aus der Provinz Weſtpreußen, unter Aus⸗ 
ſchluß der Stadt Graudenz, nimmt direkt entgegen 


Die General⸗Agenkür Danzig, Bengarten 22 d 
H. Lierau. 


eee 
3 Durchs Thonnsſchlacenmehl 8 


32 garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke u 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


8 Deutsches Superphosphat 8 
8 ee 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Zul A. P. Muscate Ws 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


5 3 
GBIGIZ2EGI3SHH5S8E 
Saure Kirchen 9576) Ga. 300.-400 Met. trodene 


Kieſern⸗Kloben 1. Kl. werden 
welche reif, ſowie andere Obſt⸗ 


zu kaufen geſucht. Dfiesten mit 
Preisangabe unter G. J. an die 

ernte des Gutsgartens nu zu 

verpachten. 3513 


Geſchäftsſtelle d. Neuen Weſtpr. 
Mitth. in Marieniwerber erbeten. 

Klein Konarszyn b. Zechlau, - 

Station Konitz. Zierold. 


9621] 300 Centner friſche 


Roſen⸗Kartoffeln 


und zu verkaufen, auch in 
kleineren Poſten. 
Kabitz, Lautenburg Wpr. 


RNieſen⸗ 
Runde Sehr 
Lange Serbitrüben 


liefere 5 Kilo à 5 Mark franko 


jeder Poſtſtation. 15163 
ohne Fehler, iſt ſofort billig zu 
B. Hozakowski, Meld. unt. Nr. 9512 


v 
— EEE = den Geſelligen erbeten. 


8425] Gutes, — rer 


ler 


für Schweine, Nindvieh zc. 
offerirt * Tagespreise, drei 
Monat Ziel 

Wolff Tilſiter, Brombere. 


- Viehverkäufe. 


Ein völlig truppenfrommer 


Tuchswallach 


1,65 m groß, für mittl. Gewicht, 


Die Flechte Zum Verkauf 


ſtehen zwei hochelegante, braune 
ſowie jede Art von paſſend. Pferde, ohne Abzeichen, 
Ausſchlag 


— 2 5 51 use meets jeder 
wird durch meine vorzüglichen] frei, ohne Untugend, eins komp 
Miel rundlich 1 Jede das andere angeritten. [9508 
Auskunft ertheilt gerne gratis P. Gehrz Thorn III. 
(Retourmarte beilegen) 18609 


Dr. Hartmann in Ulm a. D. Grauſchinmel⸗Keilpferd 


— — —.— u. ENTER: 7 jährig, fromm, ſteht billig zum 


Verkauf. Auße rbem ſteht daſelbſt 
noch ein weißer Gjähri,er 


Schimmel 


geeignet als Reitpferd, für Damen 

auch Wagenpferd, mit Glesce, ſteh 
3. Verkauf b. Malich, Biriie, 

Prov. Voſen. 591 


zur erſten Stelle auf ein neu 
gebaut. Haus geſucht von [9656 


C. Andres, Trinkeſtr. 13, J. 


N 9284] Ein ca. 5% 


Reitpferd 


r mit Bläß u. 


Zu Kaufen gesucht 1 
Telegraphen⸗ 
ſtangen 


1500 Stück, ca mln it i n 
60 „ . „Jh eim. Goldhrauner Wallach 


weißen Beinen), garantirt 
geſund und ruhig, 6 Jahre 
alt, bei der Truppe bereits 
gemeien, iſt verkäuflich in 

Drückenhof bei Brieſen. 


Die Stangen müfjen aus mit ſchwarzen Beinen, vornehm. 
Winterholz und 2 Mal mit! Pferd, vollkomm. truppenfromm, 
h E 5 gängig und ausdauernd, trägt 
Carbolinenm getränkt fein. 1000 d alt, 19 05 
1 5 R ) E un r. 9692 
Lieferung per Ende Auguſt. an den Geiellinen erbeten. 
Meldungen franko Dirſchan Schwarzbranner 
brieflich mit Auſſchrift Nr. Wallach 
9578 an den Geſelligen erb. 5 Jahre alt, 4½ groß, 
.. TTETE fertig geritten, iſt 
Ein Poſten ant erhaltener | preiswerth zu kauf in 117 
300- Und 500 — 600 dau bei Gottersfeld. [9623 
Yiter-Bebinde RM 
deurpierde 
zu kaufen geſucht. Meld. briefl. fehlerfrei, 2 Jahre 
u. Nr. 9511 a. d. Geſelligen erb. vor der Front 8 Rapp⸗ 
8 wallach, 8 J., 1,70 m, l. Pedigree 
aus „Dahoman“ (Araber) und 
„Minka“ (Radaub), eleg, f. mittl. 
Gewicht. Brauner ungariicer 
Wallach, 11 3 u. 1,67 m, flott u. 


Gebrauchte 


Schienen 


und 


Mecklenburgiſcher 19465 


Wallach 


11 J., 1,67 m, geritten und ein⸗ 
ſpännig gefahren, ein faſt neuer 


elegant. Salbverdedwagen 
und ein Schlitten 


It preiswerth ber, verkaufen. 
äheres bei Premier⸗Lieutenant 
Bötterling, Thorn. 


8 Ochſen 


Oſtpr., 6—8 Jahre alt, 28 
zum Verkauf. 9583 
Dominium Soltowto per 


Cowries 
werden gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. 
Meldungen brieflich unt. Nr. 
8270 an den Geſelligen erb. 


9294] Wer liefert 1 Waggon 


kichene Speichen 
ze rg 24—26“ I., 21" 


a 3½¼ . br. 75 Off. an 
Misch AR Holzhandlung, 
C a/ W. 


eee e Strasburg Wpr. 


aus dem Betriebe alter Eiſen⸗ 9563] Eine were hochtragende 
1 Er kauft in uh 
en, beſonders in gr gefl. zwei gut weldefette 


engen, und bittet um ba 
Bullen 


Meldung und Angebot 15 Bi 
Franz Bernemann, 

verkauft net Neudorf, 

bei Graudenz. 


Bergwerksbeſitzer, 
Kattowitz O. Schleſien. 


bequeme ne Ferner brauner 5 


R 


M. Marcus, Narionmerder Nesthr. 2 


größtes und älteſtes 


Zuchtvieh⸗Import⸗undExport⸗Geſchäft 


Weſtpreußens 


® nimmt zur baldigen Lieferung Beſtellungen bei 


mäßigen Preisnotirungen und günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen entgegen für: 


Original⸗Oſtfrieſiſches 
Original⸗ Oldenburger, 
Original- Simmenthaler, 
Original⸗ Freiburger Zuchtvieh 


Original⸗ Bayriſche Arbeits⸗ Ochſen 
und Ochslinge. 


Die Thiere werden von mir en im Auslande nur von den 
beſten Züchtern angekauft, ſo daß ich jedem Käufer nur gutes Zucht⸗ 
material zu liefern im Stande bin. Auch wurden von meinen ge⸗ 
lieferten Thieren viele in verſchiedenen Ausſtellungen mit höchſten 
Preiſen prämiirt. Auf Wunſch ſtehen auch Käufern eine Maſſe 
Anerkennungen zur Verfügung. Für 6 bis 8 Monate alte Kälber 
werden jetzt ſchon Beſtellungen erwünſcht. 19561 


Oſtpr. Rappſtute, 4½ J., 576% 
angeritten, ſteht z. Verkauf in 


Kl. Gorczenica bei Strasburg. 
(Rambonillet) mit groß. Figur 


und langer, kräftig. Kammwolle, Zyei Hühnerhunde 


160-180 Bid, ſchwer Hund u. Hündin, Hund ſchwarz 
noch verkäuflich. 49620 [mit gelb. Abzeichen, für 100 Mk., 
Dom. Rieſenwalde per au . fir 180 Fe bed an der. 
zeichn., für at zu ver⸗ 
Rieſenburg Wpr. 8 8480 


Einige ſprungfähige 


Jährlingsbäcke 


Thieme, Kgl. Forſtaufſeher, 


Stummſchäferei Nuſſoſchin Se E285 L. 28 
Poſt, Telegraph und Eiſenbahn⸗ 
Zu ‚kaufen gesucht 


ſtation Prauſt Wpr. 
Der freihändige Verkauf der 22 ee 


Jährlingsbüche 


aus hieſiger Oxfordſhiredown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
Auf Nen ſteht rc 
Bahnhof Prauſt. 15451 
v. Tiedemann. 


16-20 Stück ſchwere 


Zugochſen 


— werden vom Dom. Tra- 
E Der XXII. behn bei Lottin i. Pom 
Bocdverkauf der zu ſofort zu kaufen ge 
Mambouillet⸗ nat. Meldungen nebit 
StammıBeerde [ aenanefter Preisangabe 


\ * u richten an die Guts⸗ 
Sullnowo Verwaltung daſelbſt. 
beginnt am 17416 8 


Denne den 29. Juli er. 
Nachmittage 2 Uhr. 
Hampshiredown- Böcke 


zu jeder Zeit verkäuflich, ſoweit 
der Vorrath reicht. 


Grundstücks- und 


Bahnſtation Schwetz 1/4 Std., Geschäfts-Verkäufe, 


Laskowitz Y2 Std. Chauſſee. Poſt⸗] 9340] Ein Kurzwaar. - Geſch. 
u. Telegr.⸗St. Schwetz (Weichſel).] iſt zu verkaufen. 
F. Rahm. Bromberg, Kornmarktſtr. 2. 

Ein flottes ud ventables 
Materialwaaren⸗Geſchäft iſt 
ander. Unternehmung halber 
preiswerth zu verkaufen. 

M. Dollase. Stargard 
9346] in Pommern. 

Ein in beſter Fade befindliches, 
gut eingeführtes 
Kolonialw.⸗ L rg 

eſchäft 

mit Einfahrt und geräumigem 
Hof, in einer Kreisſtadt von ca. 
12000 Einw., iſt, da der Beſitzer 
d ıfjelbe nicht ſelbſt führen kann, 
of. zu verkauf. Zur Uebernahme 
ind 10—15000 Mk. erford. Off. 
unt. Nr. 8764 an d. Geiell. erb. 
9566] Mein — 1880 hier am 
Bollwerk beſtehendes 


Cigarreu⸗n. Tabal⸗Geſthüft 


nebſt anderen gangbaren Artik, 
insbeſondere Pfeifenwaaren, will 
wegen meines vorgerückten Alt. 

verkaufen. Das Geſchäft hat eine 
weitverbreitete Schiffer⸗ u. and. 
Kundſch. F. Gutmann, Stettin, 


9016] Der freihändige 


Vockverkau 


der Merino-Kammwoll⸗ 
Stammheerde des Ritter⸗ 
gutes Traupel, Poſt Frey⸗ 
ſtadt Wpr., findet täglich 
ſtatt und ſteht Fuhrwerk 
bei rechtzeitiger Aumeldung 
Bahnhof Biſchofswerder 
reſp. Sommeran bereit. 

Die Böcke ſind den Zeit⸗ 
verhältniſſen entſprechend 
eingeſchützt und haben ſich 
in dieſem Jahre beſonders 
ſtark entwickelt. 


Bollwerk 28. 
H 9593] Ein altes, ſehr renom⸗ 
n „„aetrusiwesten, 


Naben n San e ver⸗ 
bunden mit Schank, in einer ſehr 
lebhaften Kreis⸗ u. Gymnaſſial⸗ 
ſtadt, ſoll wegen Tod des In⸗ 


Bock⸗ 
ver kauf. 


babers = en —— 
Sreißändiger ingungen verkauft werden. Jähr⸗ 
licher Umſatz etwa 140000 Mk. 

Derſiauf Auskunft ertheilt 


M. Salomon, Lauenburg 
en — 


Sähniedegrundſlüc 


Langfuhr 3, Vorſtadt Danzig, 
Hauptſtraße, alte Nahrungsſtelle, 
ſoll wegen Krankheit und hohen 
Alters des Beſitzers für einen ſo⸗ 
lid. Preis ſogl. verk. werden. Anz. 
und Uebernahme nach Uebereink. 
Zu erfrag. beim Beſitzer daſelbſt. 


Seltene 


Gelegenheit 

Alte Bier⸗Groß⸗Handlung 
und Selterwaſſer⸗Fabrit mit 
Grundſtück, in einer lebhaften 
Stadt m. 50000 Einwohnern iſt 


Wandlacken Ostpr. 


von Rambouillets, große 
fleiſchwüchſigſte Merinorace; 
ampshiredewns, 

e. ee 

race. 

Die Heerde erhielt grope Sl. 
dene Staatsmedaille, 1. Sieger⸗ 
preis in der Hamburger Aus⸗ 
ſtellung 1897. 

Fuhrwerk auf Wunſch Bahn⸗ 
hof Gerdauen. 

Wandlacken, ½ Meile von 
Gerdauen, Station der Thorn⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn. 

Totenhoefer. 


Meißner Eber 
u. Sauferkel 


ur Zucht verkäufl. in Knapp⸗ 
Kacdt bei Culmſee. [7656 


Rieſen⸗Berghund 


Rüde, ca. 80 cm hoch, gelb mit 
ſchwarzen Spitzen, gut dreſſirt 
prachtvolles Thier, ſof. ſehr bill. 
abzugeben. Offerten bitte zu 
richten an Guderian, Oliva, 
oſthaus. 


weislich te Nettogewinn 
6000 Sichere Kundſchaft. 
Ausdehnungsfähig. Zur Ueber⸗ 
nahme gehör. ca. 35000-40000 M. 
Off. briefl. u. Nr. 9618 a. d. Gefell. 
9715] Ein ſehr ſchönes Hand 
nebit Garten, für einen Rentier 
Be iſt von ſofort vortheil⸗ 
aft zu verkaufen reſp. vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen durch 


d gutem Erfolge beſtehende 


zu LN Bruttogewinn nach⸗ 6 


Redlinger, Marienwerder. Mel 


Dringender Holel⸗Verkauf. EM 


96351 Todesw. verkft. hochbejahrt. Wit. sof. billig ihr ſeit 35 
J. m. beſt. WN betrieb. Hotel a. gr. Verkehrs⸗ u. Garniſonplaz 
1. Rgs., 16 Fremd.⸗ u. geräum. Gaſtz., vollit. Einricht., ſchön. Geſell⸗ 
ſchaftsg. nen. Kegelbh., 9 by. Anz. ca. 1015000 Mr. Nur 
zahl.⸗fäh. Kfr. Nähr. C . Pietrykowski. Thorn, Neuft. Markt 14, Bun 


3 BucdhBinderei= Verkauf. 

. einer — Oſtpr., ca. 12000 Einw. 2 ——4 
Militär, Landgericht, Gymnaſium, gr. Stadt, ebenfo Bo ksſchule, 
Landrathsamt, Poſt⸗ u. Bahnbeh. ſteht eine mit gut. Kundſch. verſeh. 
Buchbind., verb. mit Buch-, Papier⸗ u. Schreibivaar.-Haudl, Fam.» 
Verhältn. halb jofort zum Verkauf. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9650 durch den Geſelligen erbeten. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Die dem Beſitzer Herrn Johannes Hanno in Amtsvor⸗ 
werk Neuenburg, hart an der Stadt Neuenburg Wpr., Bahn⸗ 


ſtation Hardenberg belegene 
u Beſitzun 


ca. 610 Morgen hochfeiner Acker, gute Gebäude und r 
Inventar, werde ich 18576 


Sonntag, den 25. Juli d. Is, Mittags 12 Uhr, 


parzelliren. Bedingungen pi günſtig. Auskunft ertheilt Herr 
Hanne daſelbſt. J. eumann, Bromberg. 


Ein jeit ca. 20 Jahr. in = 
kl. Stadt der Prov. Wp. gut. geb. 


Wagenbau⸗ und 
Slellmacherei⸗Geſchäft 


iſt aus Geſundheitsrückſicht. von 
ſogl. zu verpacht. od. evtl. jpäter 
zu verkaufen. Reflekt. woll. Adr. 
unt. Nr. 9311 an den Geſell. ſend. 


Gute Schankwirthſch. 


nebſt Kolonialwaaren⸗Geſchäft, 
mit guter gewerblicher Arbeiter⸗ 
und Landkundſchaft in Schneide⸗ 
mühl zu verkaufen Anz. 6000 M. 
Off. unt. Nr. 9482 an d. Geſell. 


Wohnhaus 
und Eſſigſprit⸗Fabrik 


alleinige am Ort, mit guter, 

feſter Kundſchaft, verkaufe ich ſo⸗ 

fort billig. Gute Brodſtelle. 
O. Krauſe, Mehlſack. 


Meine ſeit 50 Jahren mit 


Eine Beſitzung 


290 Morg., im Kr. Graudenz, 
dart a. d. Ebauſſee geleg., iſt mit 
voll. Ernte u. gut. Invt. b. ein. 
Anzahl. v. 36— 45000 Mr. weg. 
Krankh. ſof. z. verk. Meld. briefl. 
unt. Nr. 9421 a. d. Gejell. erbet. 


— Sichere — 


Kapitals anlage. 


9313] Ein zweiſtöckiges, maſſip. 
Wohnhaus mit 4 herrſchaftl., 
2 Glebel⸗ u. 2 Kellerwohnungen 
nebſt Hofraum, 8 und 
Nebengebäude, trotz bill. Miethe 
hochverzinslich, feſte Fypotbeken, 
iſt in Folge Todesfalls f. 35000 
Mark zu verkaufen. Anzahlung 
nach Vereinbarung. 19331 
Fräulein Hedwig Wolk, 

Oſtervde Oſtpr., Gartenſtr. 1. 


Gelegenheits⸗Verkauf 


l dh da ann. balb. 
will ich 


But Adl. Dlngikont 


in getreidereichſter Gegend Ma⸗ 
ſurens, 4 Kilom. vom Bahnhof 
n. Stadt Bialla, an d. Chauſſee 
gelegen, ſehr billig verkaufen. 

as Gut iſt im arrond. Areal 
1400 Morgen groß, inc. darin 
befindl. 180 Morgen Tannen⸗, 
Fichten⸗,Eichen⸗, Hainb.⸗, Birken⸗ 
Wald, guter Beſtand. Boden 
durchw. kleefäh., ebenes Terrain, 
Juventar 40 Pferde, 130 Stück 
Viehz todt. Invent. überkompl., 
dar. 7 Spazierwagen, eine ganz 
neue Dampfl., ſehr gute Gebäude, 
dar. Akuter, 3 Jahr neu erb. drei 
Wohnhäuſer, 3gäng. Windmühle, 
ſchön. Park, ſchön. Gart. ꝛc. Hyp. 
nur Laudſch. Anz. nach Uebereink., 
doch mindeſtens 60000 Mk. erw. 
83 4 Proz. ſeſt. Preis 
80000 Mk. Trotz j. bill. Preiſes 
den heut. Verhältn. nach äußerſt 
ſchönes Gut, ſodaß Jeder, der es 
ſieht, kaufen wird. Kauf muß 
ſchnell geſcheh., da gr., gute Ge⸗ 
bäude, auch Schornſt., zur Anlage 
einer Brennerei reſp. zuſ. Molk. 
angel. werden kann und friſch. 
Conting. dieſes Jahr erfolgt. 
Cont. würde 40—45000 Lit. be⸗ 
tragen. Umg. Meldung. unt. Nr. 
9232 an den Geſelligen. 


Guts⸗Berkauf. 
9489] Eins der r u. eintr. 
Hüter d. Samland. 25 Hufen gr., 
darunt. 300 M. jeiten jchon. Wald 
m. stark. Bau⸗ u. Nutzholzheſtand, 
ſeſtungsart. eingeb., Chauſſer un⸗ 
mittelb. a. Gute vorbeif, ſoll u. ſelt. 
günſt. Bed. verk. werd. All. Naß d. d. 
Dyp.⸗Compt. Königsberg i. Pr., 
Lavendelſtr. 4. B. Bockmann. 


Mein Grundſtück 

in Kolmar i. P., worin ſ. 16 J. 
Fleiſch. m. Erf. betr. u. d. d. günſt. 
Lage u. d. viel. Räumlichk. weg. ſich 
3. jed. Geſch. eign, will ich preisw. 
verk. Näh. bei Herrn dammer 
in Kolmar i. P. 935 

M. Kotdſchild, Schneid emübl. 


Suche m. 12000 Mk. 


kin Grundſtück 


von etwa 100 Morg., im Kreiſe 
Graudenz oder Marienwerder 
geleg., v. ſofort zu kaufen. Off. 
mit, genauer Beſchreibung unter 

poſtl. Neuenburg erbet. 


Geſchäftsgrundſtück 


in Graudenz, gut gelegen, wird 
ofort zu kaufen geſucht. Genaue 
Ang. über Preis, Hypoth., Anzahl., 
Lage ꝛc. wird unter Mr. 9706 in 
der Expedition des Gejellig. erb. 


Ländl. Grundſtäck 


in Größe von 40—50 ee 
gar oden, gut. Lage, wird 
aufen geſucht. Offert. unter 
9707 an den Geſelligen erbeten. 


achtungen. 


Eſſigſpril⸗Fabrik 


bin ich willens unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen eptl. 
u verpachten. Meldung. unter 
Nr. 9676 an den Geſelligen erb. 


Gute Brodſtelle. 


9484] Kruggrundſtücg, in einem 
großen Dorfe, 2 Meilen von der 
Stadt Ortelsburg, unweit v. der 

Chauſſee, ca. 164 Morgen groß, 
guter, ertragreicher Boden, nebit 
Wieſen und Holzbeſtand. Kauf⸗ 
preis 27000 Mk., Anz. 9009 Mk., 
nebſt guten Gebäuden und Acker⸗ 
kultur. TED. bei eigener Beſicht. 
Friedrich Jeromin, Beſitzer, 
Mingfen bei Rheinswein Oſtp. 


Sofort 19330 


bin ich Willens, krankheitsh. mein 


Grundſſück 


zu verkaufen. 2 elm. Huſen, 
neue maſſive Gebäude, todt. 
u. lebendes Inventar kom⸗ 
plett, 1 Meile von Danzig, 
dicht an der Chauſſee gelegen. 
Agenten verbeten. Offert. unter 
W. M. 469 Inſeraten⸗-Annahme 
des Geſell., Danzig, Jopeng. 6. 


Mein Grundſtick 


beſtehend aus Hofhaus u. Straßen⸗ 
haus, Garten und etwas Land, 
das ſich reichlich verzinſt und 
paſſend für Handwerkern. Rentiers 
iſt, bin ich Willens weg. Mühlen⸗ 
pachtung oder «Kauf zu verkauf. 
H. Schmidt, Krojanke, 
Dominialſtr. 21. 18566 


Klein. Stadtgut 


iſt 3 an \ ver⸗ 
kaufen. Reymann, 
93261 Dt. Eylau Weſtpr. 


Günfiaer Kauf in 
onradswalde. 


9675] Ca. 100 Morgen preuß., 
nur gut. Acker, mit elw. Wieſen 
u. voller Ernte, habe ich in Con⸗ 
radswalde, etwa 1 Mle. Chauſſee 
v. Marienburg u. 1 Kilomtr. v. 
Bahnhof Braunswalde, noch unt. 
ſehr günſtig. Bedingung. zu ver⸗ 
kaufen. Hypotheken od. ein klein. 
Grundſtück nehme ich auch in Zah⸗ 
lung. Kaufliebhaber wollen ſich 
wegen Beſichtigung an mich oder 
an Herrn Gaſthofbeſitz. Buſe in 
Conradswalde wenden. 
Leopold 7 Danzig, 

Holzgaſſe 2 


Ein Windmühlen⸗ 


Grundſtück 19.24 


mit Walzen » Einrichtung, neuen 
maſſiven Gebäuden, welche nur 
mit Kundenmüllerei gute Ae 


tigung bat, einzige am Ort, neb Meine am Neuen Markt beleg. 
Mrg. Land, davon 3 Mrg. gute 


Wieſe, bin ich Willens, ſofort zu Fleiſcherti l. Wurfffabrik 


will ich jof. od z. 1 Okt. verpacht. 
e ji Deriaufen. "| Dbermitr. A. Bet, Schneidemühl. 


H. Draeger, Mühlenbeſitze ie i 
Silberb erg b. Neuwedell N.“ 28 80 r. ar — — = 


Serre eue ./. I 
g ee  FEILENDONELE) nie 
meine Gaſtwirthſchaſt 


n u. geg. 40 Mg. Land, 

b. 7500 Mk. Anz, weg. vorgeſchritt. 

Sun nleid. d. Beſit. ſof. z. verk.] m. Tanzſaal find v. 1. Okt. z. verm. 
H. Mamroth, Inowrazlaw. 


. u. Nr. 9632 an d. Geſell. 
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